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N 2 
Kusfuͤhrliche Nachricht 
von dem A. 1726 zu Grodno in Bee Teens 


Polniſchen 


Beide. Tage/ 


Aus den Frantzoſiſchen / Leipziger / 
i und anderen Zeitungen 
zuſammen gezogen / 
MAD 1. 2 


mit iich. Geograpdiſch⸗ und Genealogiſchen 
Knmerckungen 


erlaͤutert. 


NSS Achdem Se. Koͤnigl. Maſeſt von Poblen den roden 

L September in Grodno glücklich angelanget / wurde 

un der / laut denen des wegen; N Univer. 
* A 0 er | 


I; 


Grodno iſt eine / ob eich nur meiſtentheils von ae erbauete vor, 
me Stadt in abeueng in der Wohewodſchafft Trocki / an dem Su 
b Riemen 20 Meilen von der Haupt⸗Stadt Wilda/ gelegen. Sie 15 
N feſtes Caſtell auff einem nahe dabch gelegenen Felſen /ſo von dem Koe 
— Stephanng erbguet worden / welcher / wegen Der Begbemlichkeit zu jagen / 
lum ek DIRT 50 7e hüten pflegte, König gem zu, ſchlug eine 


7 ſchoͤne 


ſalien / auffiden:z gften ſelbigen Monats feſtgeſetzte Reichs 
Tag /“ mit folgenden Ceremonten / am beftimmiten Tage / 
ſchoͤne Brücke bey dieſer Stadt über den Fluß Niemen / die ihres gleichen 
in gantz Pohlen nicht haben ſoll. Die Jeſuiten haben darinnen ein 
praͤchtiges Collegium zu Erziehung der Jugend angeleget. Connor in der 
Beſchreibung des Königreichs Pohlen. Th. 1. p. 376. 4. 1655 wurde 
dieſe Stadt von den Moſcowitern eingenommen und gepluͤndert. Allge⸗ 
meines Hiſtoriſches Lexicon Tom. Il. 7495. 


»Untverſalien bedeuten in Pohlen Königl. Ausſchreiben oder Pa⸗ 
tente; durch welche der yet wann er einen Reichs⸗Tag anzuſetzen ger 
ſonnen / fein Vorhaben / nebſt der dazu beſtimmten Zeit / an alle Wope⸗ 
woden / ſech Wochen vorher vermoͤge einer 4. 1613 gemachten Conſti- 
tution, zu wiſſen thut. Dieſe Univerfalien werden durch einen Herold aus⸗ 
geruffen / und nachgehends an allen Stadt⸗Tboren und Kirch⸗Thuͤren 
angeſchlagen. Connor cit. lr. Th. Il. . 499. Die gemeinen Ordres an 
die Armeen werden von dem Feld⸗Herrn gleichfals durch Unſverſalien ab⸗ 
gekuͤndiget. Jablomki im Lexico der Künſte und Wiſſenſchafften p. 82 5. 
*Der Ort / wo die erdineire Reichs⸗Taͤge gehalten werden ſollen / iſt 
vorzeiten von denen Koͤnigen / nach ihrem Belieben / angeſetzet worden. 
Nachdem aber Pohlen und Litthauen auf dem Lubliniſchen Reichs» Tage 
4. 1569 auff ewig verbunden und verknuͤpffet worden / iſt feſtgeſetzet / daß 
die ordinaire Reichs Tage zu Warſchau ſolten gehalten werden; doch der⸗ 
geſtalt / daß der Konig / wenn es die Noth erforderte / mit Einſtimmung 
der — und Litthauiſchen Senatoren / ſelbige auch anderswo hal⸗ 
ten koͤnte. Nachmals wurde 4. 1673 / unter König Michael / biliebet / 
daß allezeit der dritte ordinaire Reichs Tag zu Grodno; die andere beyde 


m— tun 


aber / nebſt der Generalen Zuſammen⸗Beruffung der Stände nach des 
Koͤniges Tode / und dem Wahl⸗Reichs⸗Tag / zu Warſchau; hergegen 
der Reichs⸗Tag zur Croͤnung zu Cracau ſolte gehalten werden. Pier⸗ 
auff iſt 4 1678 / der erſte ordinaige Reichs⸗Tag / unter Koͤnig Fohanne ill 
ju Grodno in Litthauen wuͤrcklich geweſen. Da aber 4. 168 5 dis DE 
nung Grodno wieder traff / wurde dennoch der Reichs ⸗Tag / wegen des 
Tuͤrcken⸗Krieges / nach Warſchau ausgeſchrieben; der u art 
| „1 


3 
eröffnet, Der König verfügte ſich / aus dem Saptehiſchen 
Pallaſt zu Fuß / über den groſſen Platz nach der Pfarr⸗Kir⸗ 

t. Vorher giengen alle Land. Bothen ; Weltliche und 
iſilſche Senatores und der Primas, nächſt vor dem Könige 
aber die Marſchaͤlle mit erhobenen Marſchalls⸗Staͤben. 
m folgeten der Groß Caͤmmerer oder Cammerherr von 
rone / die Referendar, der Commendant von den 
25 Mann Gardes / einige Officierer, die übrige Hoff. 
ſtaat / und 24 Mann von der Leib Garde. Der Durch⸗ 
gang von der Kirchen ⸗Thuͤre biß an den Koͤnigl. Thron / 
ſo nahe bey dem Altar ſtand / war auff beyden Seiten 
lend einer Linie von der Leib ⸗Garde beſetzet. Nach vol⸗ 
ndetem Gottesdienſt kehreten Ihre Majeft. in derfelbt- 
ten Ordnung wiederumb nach dem Pallaſt; worauff 
ich der Land aden ar und die ſaͤmtlichen 

’ | 


| Land⸗ 
8 ů — 

4.1683 / und der dritte nach dieſem / 4. 1693 / ebenfals zu Grodno / nach 
der Zeit aber keiner daſelbſt / biß 4. 1718 / gehalten. Es wird alſo jezo 
ufften mahl ein Reichs⸗Tag zu Grodno gehalten. Der erſte 
4.1678 iſt beſtanden / der zweyte 4.1688 zerriſſen; der dritte 4. 1693 
gleichfals fruchtloß geweſen / der vierte aber A. 1718 wiederumb beſtan⸗ 
den. Braunius de Juribus regnandi fundamentalibus in Regno Polonige, p. 73 et 

2% woſelbſt ein Catalogus aller Polniſchen Reichs⸗Taͤge zu finden. 
N * Die Stangöfifche, Amſterdamſche Zeitungen No. LXXXV. in der Suite, 
r welcher wir die Beſchreibung dieſer Ceremonie genommen / nennen 
N N Grand Chambellan de la Couronne. Ich weiß aber nicht / daß 
nter den hohen Reichs⸗Beamten oder Cron⸗Bedienten in Pohlen einer 
mit dieſem Titul zu finden ſey. Wenigſtens gedencken weder Hartknoch 
ef onnor in Erzehlung der Cron⸗Bedienten einet Groß ⸗Caͤmme⸗ 


©, 


ns Ven dem Land- Botten⸗Marſchall / deſſen Wahl / Wuͤrde 
20 Audtorilat / ft in unſeren Hiſtoriſch⸗Geographiſch⸗ und Genealogſſchen 
eckungen über die neueſte Zeitungen des Jahres 1714). 346 etfiqn. 


mit 


4 8 } | | | | 
Land⸗Bothen in die Land Bothen⸗ Stube ** bega 
ben. Der Anfaug wurde von dem . 


mit mehreren gehandelt worden. Weil aber auff dem 4. 17244 den aten 
Oltober angefangenen / und den 13 den November geſchloſſenen Reichs⸗Tage 
zu Warſchau / diefer Reichs⸗Tag durch eine Conſtitution, welche in den 
Lettres Hiftorigues Tom. LX H. 29 zu finden / nach Grodno / unter eben 
demſelben Marſchall und Land⸗Bothen / lmitiret worden / fo hat vor dieſes 
mahl kein neuer Land⸗Bothen⸗Marſchall / wovon ſonſt allemahl der An⸗ 
fang eines Reichs⸗Tages gemachet wird / erwehlet wer den doͤrffen / ſon⸗ 
dern es fuͤhret nochmals den Marſchalls⸗Stab der Marſchall des vorigen 
Reichs ⸗Tages / ein Potocki von Geſchlecht / und Bruder des / aus einem 
Biſchoffe und Fuͤrſten von Ermeland / 4 17a 2 zum Ertz⸗Biſchoffe von 
Gueſen und kriwate des Königreichs Sohlen erhobenen / Poracki. -, Sons 
ſten iſt er ein weltlicher Cron. Referendarius, deren Verichtuug darin? 
nen beſtehet / daß fie dem Koͤnige alle Bitt⸗Schrifften vortragen / und 
ihrer Majeſt. Antwort darauff ertheilen / auch eine Stelle in einem von 
den Königlichen Gerichten haben. In allen find ihrer viere / nehmlich ein 
geiſtlicher und ein weltlicher vor das Koͤnigreich / und eben dergleichen vor 
das Groß⸗Hertzogthum. Connor Th. l „. 491. Die Familie Potocki 
iſt / ſonderlich in der Cracaulſchen Wohewodſchafft / ſchon ſeit dem 14 den 
Seculo beruͤhmt geweſen. Verſchiedene von dieſer Familie haben die 
Wuͤrde eines Woyewoden von Braclav / wie auch andere hohe Digritäteh 
beſeſſen / wovon mit mehreren nachgeſehen werden kann Simonis Oelke 
Orbis Polonsis. Tom. It. p. 400 et ſeſg. Auff dem lezten Reichs - Tage zul 
Warſchan / find aus dieſer Familie / auſſer dem Referendorib, noch 4 Land⸗ 
Bothen geweſen; nehmlich zwey aus der Wohewodſchafft Bel cx, DW 
ren einer Excubiror , oder Wachtmeiſter des Groß⸗Hertzogthums; der an⸗ 
dere Oepitaneus Berenſſss einer aus der Woyewodſchafft Chelm / ſo Note“ 
viuß Regnis und einer von dem Diſtrict von Halicz aus der Woyewod⸗ 
ſchafft Roth⸗Reuſſen und Staroſte daſelbſt. Europ. Fama Th. 279 p. 17. 

* Von den Land- Bothen ſiehe unfere Anmerckungen von 4. 1724. 
e Sommol die Senat⸗als Land⸗Bothen⸗Stube in Grodno hat Sri 
phorus Pac, Groß⸗Cantzler von Litthauen / welcher zwantzig Reichs⸗ Wag 
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ſchaſt mit einer zlerlichen Rede gemacht / in welcher er zu- 
forderſt Sr Koͤnigl. Maj. vor die bißhero bezeigte Sorgfalt 

zum Beſten des Reichs / und genommene Muͤhewaltung / 
wegen Dero Aukunfft / daß Selbe das Land mit Dero So 

ben Gegenwart, abermals erfreuet / geziemender maſſen 
danckete; nachmals aber denen ſaͤmmtlichen Land⸗Botben, 
wegen dieſer Zuſammenkuufft / Gluͤck wuͤnſchete / und dabes 
eiffrigſt anhielt / daß fie die / von Ihro Maſeſt ihnen gereich⸗ 
te / propoffitiones beifflich überlegen / und ihre Meinungen zum 
Beſten des Landes uhr von ſich geben moͤgten: 
Hertzlich dabey wuͤnſchende / aß zum mwenigften dieſer 
Reichs Tag einmahl zu einem glücklichen und lang ge⸗ 


wuͤuſchten Ende gelangen möchte; * weswegen er ſie den 

König zu bewilkkommen und zum Hand⸗Kuß zu gehen“ 

maß. e a e ne 2 dr 8 ar 
Pau, © ö chin 


Als Land⸗ Bothe deygewohnet / 4. 1678 / renoviven und uber die Thür eine 
eee en: welche Nicolaus de ChyalkowoChWwalk OW. 
fitem Juri Publieo Polonico p. 1 89 einverleibet. = | fe 

. Zeitwaͤhrender 29jaͤhrigen Regierung des jezigen Ko 
Niges Auguſti, ſind / auſſer dem Reichs⸗Tage zur Eroͤnung / biß an den 
blitzen 77 Reichs ⸗Taͤge gehalten worden“ wotunter nur 2 eigentlich 
eſtanden / die uͤbrigen aber entweder zerriſſen / oder vergebens / und bey 
groſſen Spaltungen gehalten worden. Braunius cit. lib. p. et Jeg. | 

| an bit dieer Bewillkommungbares folgende Bewandmiß: Nach⸗ 
Mm ehm Anfange des ordinairen Reichs⸗Tages / ein neuer Land⸗Vothen⸗ 
Land cal erwählt wird die Bewillkommung des Koͤniges ven denen 

| he feſtgeſetzet/ und von dem Könige eine ihm gelegene Zeit dazu 
in di met / da denn alle Land⸗Bothen von dem Land⸗ Bothen⸗Marſch al 
die Senat; Stube gefuͤhret / und der König von dem nenen . 


0 | 
Hierauff danckten der Staroſt von Lanckoron, Land⸗ 
Bothe von Oswieczyn, und andere auff den neuen Land⸗ 
Taͤgen erwaͤhlete Land⸗Bothen / nachdem fie den — 
n e beet gewoͤhn⸗ 


* 


mit einer emen Rede bewillkommet wird. Auff dieſe antwortet in des 
Königes Nahmen / nachdem der Reichs⸗Tag in Pohlen oder Litthauen iſt / 
der Pohlniſche oder Litthauiſche Groß⸗oder Unter⸗Cantzler / und wird als⸗ 
denn der neue Land⸗VBothen⸗Marſchall / und nach ihm die ſaͤmtlichen 
Land⸗Bothen fp wie fe vom Land⸗VBothenMarſchal aus einem Zersul 
abgelefen werden / zum Königlichen Hand⸗Kuß gelaſſen. Wann dieſes 
verrichtet / werden / im Bepſeyn der ſizenden Senatoren , hinter welchen 
bie Land +Borhen ſtehen / die Puncten der Fünfftigen Beratſchlagung im 
rahmen des Koͤniges / und zwar was Pohlen betrifft / von dem Eron⸗ 
Cantzler / was aber Litthauen angehet / von dem Groß⸗Cantzler dieſes Her⸗ 
tzogthums / vorgetragen. Hartknoch de Republica Polonica Lib. IL, Cap. VI. G. 13. 
7.67. Dieſe Bewillkommung des Koͤniges pfleget bißweilen bald nach 
Eröffnung des Reichs⸗Tages / bißweilen etwas ſpaͤter / zu geſchehen. 
Auff dem 4. 1718 den zten Ogober, eröffneten Reichs» Tage / geſchahe 
fie den roten . Auff dem folgenden zu Warſchau / der 4. 1719 / mit 
Ende des Decembris, anfieng / und im Februarjo des folgenden Jahres zer⸗ 
riſſen wurde / geſchahe / fo viel mir wiſſend / gar keine Bewillkommung. 
Eben dieſes pasfirete auf dem / den zoten September, 4. 1720 / zu Warſchau 
angefangenen Reichs⸗Tage / welcher ſich den sten November zerſchlug / weil 
man noch nicht einmahl zur Wahl eines neuen Marſchalls geſchritten. 
Hergegen wurde A. 1724 / zu Grodno der Koͤnig / den zten Tag / nach 
Eröffnung des Reichs⸗Tages / bewillkommet. | 

Der Verlauff dieſer erſten Senor ift groͤſtentheils aus dem kerl 
der Leipziger Zeitungen von dieſem Jahre p.163 / genommen; wiewol an⸗ 
ders Nachrichten / in einigen Stuͤcken / von dieſer unterſchieden ſind. 

** Os wieczyn iſt ein Hertzogthum in der Klein⸗Polniſchen Woytwod⸗ 
ſchafft Cracau / worüber heutiges Tages ein Caſtellan. Der darinnen 
gelegene vornehmſte Ort gleiches Nahmens / hat hölgerne Haͤuſer / und 
ein auff eben dieſe Art erbauetes Schloß. Eg lieget derſelbe an der 
Weichſel/ auff einer Ebene / zwiſchen Moräften, hart an den Schleſiſchen 


Gränen ohngefähr ſieben Meilen von Cracau. Connor Th. 7. 289. 


gewoͤhultcher maſſen bewillkommet / für die von Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. ihren Diſtricten accordirte neue Univerſales, 
und gaben einmuͤthig ihre Stimmen zur Vereinigung der 
Land⸗Bothen⸗Stube mit dem Senat. Der Staroſt von 
Opoczno, ** Malachowski, foutenitfe/ daß / weil der ordinaire 


Reichs Tag auff naͤchſten Montag bereits wieder einfiel/ / 


— — * 


* 
zum vor 


und 


2 ĩc—— 


Dann weil dieſer nur ein Umitirter Reichs⸗Tag / auff welchem die 


igen ermählte Land⸗Bothen / wieder erſchienen / fo find die Unis 


verfülien nur an die Wohewodſchafften abgeſchickt / woſelbſt die kleine / vor 


em vo 


rigen Reichs⸗Tage / zu Erwaͤhlung der Land⸗Bothen / gehaltene 


dand⸗Tage, zerriſſen worden. Lettres Hiflorigues Tem. LY p. 20. 


* 


r Opocꝛzno, iſt einer von den 3 Diſtrieten / in weiche die Klein⸗Pol⸗ 
niche on, i 


oyewodſchafft Sendomir eingetheilet wird. Connor p.296. Dieſer 


Land⸗VBothe iſt bereits auff dem Reichs⸗Tage zu Warſchau geweſen. 


*** 


( 


= 


Gemaͤß denen Reichs⸗Geſetzen iſt der König verbunden / nach Ver⸗ 


in SON ien Jahren, einen weren Reichs Tag auszuſchrriben / wis 
70 


le Conſtitutionet der Koͤnige / Stephani 1576 / Sigismundi IH. A. 1591 


Fügen, Chwalkowski Jus Publ, Polon. Lib. I. Cap. Vir. p. 191. Doch 
— one nothig / öffters auch ein extraordinsirer Reichs⸗Tag dazwiſchen 
rie 


en / oder auch der ordinaire / wegen wichtiger Verhinderungen / 


länger ausgeſetzet werden. So waren unter sigumunde It. von 4. 1988 / 
iu 9 5931 alle Jahr ein / ja gar 4. 1590 / 1613/1626 in einem Jahr 


b 


n; w 
bame Il. 


vel 


aſt zähl, Tage gehalten worden. Unter Vladislao ıv, find gleichfalls 
t 


27 und zwar 4. 16 35 und 1637 / zwey Reichs⸗Taͤge ausgeſchrie⸗ 
es auch unter Johanne Caſimiro vielfältig geſchehen. Unter Ja- 


1681, a es zirneilen etwas länger gedauret / als von A. 1678 / biß 4. 


von 


nd von 4. 1690 / biß 1693. Unter dem jezigen Könige Augufte 
21712, biß 17171 wegen der innerlichen Uneinigkeiten kein 


Reichs, Ta . | | feichfattg 
g geweſen / wie denn auch von A. 17207 biß 1724 / gleichfa 
| Keiner gehalten worden. Conf. Braunii Catalogum Comitiorum. Nun hat ſich 


er lezte 
a 


und w 
Jahre umd. 


ordinaire Reichs⸗Tag den 30 ten Septembr. 4. 1724 angefangen / 
ern daher Montags nach der erſten Scfion des jezigen die zwar 


| 


X 
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und man eben dieſelben Land⸗Vothen auff zwey Reichs · 
Taͤgen nicht brauchen koͤnte / folglich nur der gegenwaͤrtige 
Tag zu Berathſchlagungen uͤbrig waͤre / hernach aber die 
Activitaͤt der jezigen Reasſumption auffhoͤrte / ſo koͤnte er ohn ⸗ 
moglich in einige prolongation ein willigen / ſondern wäre, 
der feſten Meinung / daß wenn man ja in den Senat ſich 
begeben wolte / ſolches zu keinem andern Ende / als um ſich 
von Ihro Königl. Majeſt. zu beurlauben / geſcheben koͤnnte. 
Der Land⸗Bothe aus Samogitien / Eperias, yflichtete ſo. 
thaner Meinung dergeſtalt / bey daß er / davon keines weges 
abgehen zu wollen / declarirte. | | 


' Der HertKarwöwski wiederlegte dieſe zwey Stimmen 
dadurch / daß gleichwol die Land⸗Bothen ſelber auff dem 
lezteren Reichs ⸗Tage zu Warſchau in die A 
Limitation e ingewilliget haͤtten / und daß der / auff den Mon⸗ 
tag nach Michaelis eintreffende / Reichs Tag / ohne Praejuditz 
der / denen Herren Litthauern zuſteheuden / Alternative, in zwey 


anzuhoͤren / 


« 


er Auff dem lezten Warſchauiſchen Reichs ⸗Tage war kein Land, 


Vothe von Samogitien / weſloder Land⸗Tag nicht beſtanden. Furopaeiſcht 
Yama Th, 279. b. 19. | | a 


9 
anzuhoͤren / indem es / zur Beförderung der zum gemei⸗ 
nen Beſten zu machenden Veranſtaltungen / ihre Meynun⸗ 
gen und Gutachten zu vernehmen hoͤchſtnoͤthig waͤre / und 
ohne dem verſchiedene Projecte, wie auch die Relationes von 
denen mit auswärtigen Miniſtren gehaltenen Conferenzien bis 
auf gegenwärtige Reka, ausgeſebet worden. Er gab 

ums 775 eh ene 5 }i auch 
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Der Reichs⸗Tag in Pohlen verliehret ſeine Activitaͤt / wann / 
enttveder die / nach den Land⸗Gefetzen biezu noͤthige Reguiſte ermangeln / 
oder einer von den gegenwartigen Land⸗Bothen dawieder proteflittt. 
Dann in dieſen Zaͤllen kann nichts weiter mit Krafft Rechtens beſchloſſen 
werden. Hübners necles Staats⸗ und Zeitungs Lexicon p. 2 daß abet 
hier geſaget wird: Die Senatoren hätten verſchiedene Jahre 
her keine Activitaͤt gehabt; zielet SR lich entweder darauff! 
aß ſeit 4. 1718 / außer dem lezten limitirten / f n Reichs⸗Tag ſo lange ger 
anden / daß die Comitia ad Patres transferixet / d. i. die Land⸗Bothen in den 
Sengt ſich begeben koͤnnen; oder auff die 4. 1720 von vielen Land⸗Bo⸗ 
chen zugleich geſchehene Proteſtation, daß der Senat ſich vor einem neuen 
Reichs⸗Tage nicht unterſtehen folte / etwas in Sachen / ſo den Staat der 
Nepüblick beträffen / mit dem Könige ſeſtzuſetzen. Brauns cit. lf. 5. 87, 
Ich muß hiebey erinnern / daß oben 7. 7. unrichtig angegeben / als ob von 
21720 biß 4. 1724 kein Reichs⸗Tag gehalten worden / ſintemal 4. 1722 
den sten O8 br, ein Reichs⸗Tag wuͤrcklich angefangen / der aber den 16 den 
Novempr, zerriſſen worden; ſo daß nicht 17 wie paz- 5 erwähnt, ſondern 
48 Reichs⸗Täge unter des jezigen Koͤniges Augufti Regierung gehalten 
worden; und iſt dieſer Irrthum daher entſtanden / weil das Journal von 
bepden Reichs⸗Tägen / ſo A. 1722 und 1724 geweſen / allererſt in dem 
dle gedruckten 27 9ſten Theile der Europaeifcpen kaus zuſammen be⸗ 


8 Man ſaget von einem Polniſchen eichs⸗Tage daß er reaflumi- 
der werde / wann er / nach vorher geſchehenel Limiten zu einer andern 
Zelt wieder fortgeſetzet wird. A 


4 > N u 45 


zeithero in publicis pamret/ gr 


| Be Von dieſer wird in folgenden eine genugſame Nachricht gegeben 


nes Koͤniges / oder bey gantz ertaoruinairen Gelegenheiten gehalten. Die 


10 
auch der Verſammlung zu erwegen anheim / ob / da der 
Land⸗Bothen⸗Stube daran gelegen waͤre / von dem / was 
ndlich informiret zu ſeyn / vor 

rathſam gehalten werden koͤnte / die jetztige Reaſſumtion am 
erſten Tage zu endigen / und hernach zwey Jahr uͤberhin 
ſtreichen zu laſſen / ohne über verſchiedeue wichtige / und ſon⸗ 
derlich mit auswärtigen vorſtyende Affaren Rath zu pfle- 
en / und andere confiderable Domeſtic- Angelegenheiten zu er⸗ 
rtern. Endlich recommendirfe er die Vermehrung der Ar- 
mee / und trug an / man folte der Reaſſumtion einen gewiſſen 
Terminum ſetzen. Die übrigen Land. Bothen billigten dieſe 
Meynung und erwehnten der Curlaͤndiſchen Sache. 
Allein die Herren Matachowski ** und Eperias wolten darein 
nicht willigen / und der letztere ſchlug / an ſtatt der Reaſſumtion. 
einen Reichs ⸗Tag zu Pferde /oder andern extraordinairen 
Reichs Tag. vor. Der Cron ⸗Cammer⸗Herr und Cron⸗ 
tt ni, ihr Regent 
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werden. 


* Diefer Nahme wird verſchiedentlich geſchrieben. In der Europarie 
ſchen kame Th. 279. p. 217 wird er.Malachewski hergegen in dem Leipziger 
Zeitungs⸗Ertract Matachowski genandt. In des Ok.olski Orbe Polouo Tom. . 
p. 259 finde unter den vielen Aeſten der Familie Nate einen fo Malo- 
ehowski genandt wird. Er iſt einer von den Land⸗Bothen aus der Sen⸗ 
domiriſchen Woyewodſchafft. | | 


* Reichs⸗Taͤge zu Pferde werden in Pohlen nur bey der Wahl eh 


Pohlen nennen dieſe comitia Palndata, die andere aber Togata. Chwalkowskd 
sit, libr. p. 1 87 ö 


| 11 
Negent lobten des Herrn Matachowski Eyfer / erſuchten ihn 
aber anbey / fein Sentiment mit denen übrigen zu concilüren. 
Nachdem hierauf die Land⸗Bothen unter ſich en particulier 
mehr als eine Stunde darüber berathſchlaget / wurden ſie 
endlich eins / vor allen Dingen einen Entwurff zu einer 
Lonſtitution abzufaſſen / darinnen feſt geſtellet werden ſolte / 
daß die jetzige Reaſſumtion der Alternative von Litthauen nicht 
Pieludiciren / ſondern dieſe letztere von dato in zwey Jahren 
Alhier gehalten werden / und hinfuͤhro die Limitationes derer 
Neichs⸗Taͤge abgeſchaffk ſeyn ſolten / nachhero wolle man 
kuͤnfftigen Montag ſich zur Salutation Ihro Königl. Majeſt. 
begeben / und derer Senatoren Stimmen anhoͤren / bis dahin 
le heutige Sesſion limitirtt wurde. = 


Den zoften September, welcher auff einen Sonntag fiel / 
brachten die Groſſen / nach verrichtetem Gottesdienſt / mit 
Diſiten und Gegen ⸗Viſiten zu. So wurden auch an die⸗ 
fein Tage die Aſſembleen 1 welche zweymahl zu 
ee ſo lange der Reichs Tag waͤhret / nehmlich Sonntags 
und Donnerſtags gehalten werden ſollen. i 


„ 


„Die andere Sesſion, wurde Tages darauff / als den 
Offen septembr. gehalten. Anfangs danckete der Mar⸗ 
chall denen / die in der vorigen session wegen des Projects 
wiederſprochen hatten / daß ſie nunmehro einmuͤthig darein 
Aewilliget Hätten 5. invitirete darauff die ſämtliche Land⸗ 
Vothen zur Salutation Ihrer Koͤnigl. Majeſt. zu ſchreiten; 
und ſetzte hinzu / daß das an verwichenem Sonnabend ver⸗ 
Dugte Project , wegen des kuͤnfftigen alternativen Reichs. 
cges / ſo wol / als wegen der Limitation der gegenwaͤrtt⸗ 
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gen Reaffumtion fertig waͤre / und der Stube vorgeleſen 
werden koͤnte. 171738 ne 


Allein der Herr Karwowski-wWolte nic t einwilllgen / | 


daß man dieſes Project leſeu ſolte / ehe und bevor man feſt⸗ 
geſetzet haͤtte / wie lange dieſer Reichs ⸗Tag währen ſolte; 
toben er zugleich die zweyfache Art der Reichs ⸗Taͤge er 
klaͤhrete / wovon der ordinaire ſechs / der extraordinaire aber 
zwey Wochen dauerte; hergegen wuͤſte man wegen der 
Zeit des limitirten nichts gewiſſes. Dann da der Reichs. 
U | Tag 


* Die Zeit der ordinaigen und ertraordinairen Reichs: Tage wie lange 
ſelbige dauren ſollen / iſt vielfaͤltig geändert worden. Dann da zu Zeiten 
der Könige Szumundi T und Sigimundi Auguſti, die Reichs⸗Taͤge bſters biß 
in den Aten sten und ten Monat daureten / hat fie Henricus, A. 1573 / auff 
6 Wochen eingeſchrencket; welches nachmals König Stephanus . 176 
und Sigamundus Il A. 19 1 beſtaͤttiget. Dennoch aber konte dieſe öwoͤ⸗ 
chentliche Zeit / mit einmuͤthiger Bewilligung aller Staͤnde / entweder ver⸗ 
laͤngert oder verkuͤrtzet werden / nachdem es die von der Republick abzu⸗ 
machende Haren erforderten. Und obgleich in der Cenſtilueion von 
4. 1635 ſtracks Anfangs dieſe Zeit zu verlängern oder zu verkuͤrtzen vers 
bothen worden / hat ſelbiges dennoch nicht gehalten werden koͤnnen / 
wie ſolches / ſo wol die Erfahrung / als die Coufkirusiönes von 4. 1642. und 
1647 bezeugen. Von der Zeit der extraordinaiten Reichs ⸗Taͤge / wie 


lange ſelbige währen ſollen / hat man viele und gantz verſchiedene Con tun 


tines, In vorigen Zeiten pflegten ſie / mit Bewilligung der Stände) nicht 
über zwey oder hoͤchſtens drey Wochen zu dauren / nachbero aber drun⸗ 
gen die Staͤnde felbft darauff / daß auch die ext raoramaire Reichs / Tage 
von ſechs Wochen ſeyn ſolten. Ja als Vladialeus IN A. 1637 einen a 
erdinairen Reichs⸗ Tag auff zwey Wochen ausgeſchrieben hatte / ſchickteſt 
die Groß⸗Pohlen / wegen Kuͤrtze der Zeit ( keine Land⸗Bothen dahſn / je 


. 


ö 
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Tag von Grodno nach Warſchau limitiret worden / haͤtte 


man gehoffet / daß er nur vier Wochen dauren / und alsdenn 
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duff im ſelbigen Fahre feſtgeſetzet wurde / daß / wenn die Nothwendigkeit 
ins k füge 8 Reichs⸗Tag erfordern wuͤrde / ſelbiger 
mit Bewilligung der Senatoren von beyderſeits Nationen nicht auff 
iwey oder drey / ſondern auff ſechs Wochen ausgeſchrieben werden ſolte. 

chts deſtoweniger bewilligten die Staͤnde das naͤchſte Jahr darauff / 
daß dem Koͤnige ſeahin freyſtehen ſolte / auch extraordinaite Reichs⸗Täge 
auff zroey Wochen auszuſchreiben / welche aber ohne alle Sollennität zu hal⸗ 
ten / und auff felbigen keine Gerichte in Privat ⸗Sachen / auffer die / fo den 
Fifcum angiengen / vorgenommen werden ſolten. Gleichwol ift 4. 1647 
ein extraordinaił er Reichs⸗Tag von drey Wochen / und auff ſelbigen die ges 
wohnliche Gerichte gehalten worden. 4. 1677 hielten die Land⸗Bothen 
ſelbſt bey dem Könige an / daß der extraordinaire Reichs⸗Tag / nicht über 
zwey Wochen dauren moͤchte. Es konten aber nicht alle Sachen 
m ſo kurtzer Zeit exbediret werden. Hartknoch de Republ. Polen. Lib. II. 
Kara 93, 2.637: Cbwalkowski Jus Publ. Polon, Lib. L. Cap. VII. F. II. 
193. * vo 


Dieſes geſchahs 4. 1715 / da der / den zten Oktober felbigen Jahres / 
Grodno angefangene Reichs⸗Tag / den 14 den November „durch eine 
fiention dergeſtalt limitivet wurde? daß alle auff felbigem entworffene 

onflitntiones rat fret / ausgefertiget / und als unbewegliche Grund⸗Geſetze 


folten gehalten werden / wann auch, gleich der Reichs Tag / nach ſeiner 


Neaſumtion, unterbrochen wuͤrde; daß es in des Koͤniges Gefallen ſtehen 
ſolte / Zeit und Ort zu Resfumirung des Reichs⸗Tages zu benennen / nur 
5 es vor Ausgange des folgenden Jahres geſchähe; da er denn unter 
dem alten Marſchall und Land⸗Bothen folte fortgeſetzet werden. Enropaes⸗ 
5% Th. 221. 5. 364. e wurde er zwar den zoſten Petem⸗ 
e 4, 1719 u Warſchau reagſumirtt / aber / nachdem er 8 Wochen ge⸗ 
dauret / durch die Proteſtatian von 14 Land⸗Bothen / den 23 ſten Februcrũ 
720 fruchtloh zerriſſen. Preußiſche lem von 4 1720. 150, 


14 ieee Ben “A 

ſeine Endſchafft erreichen wurde Allein es wäre in zwolff 
Wochen zu nichts gekommen und ob; ſich gleich die Lund; 
Bothen groſſe Muͤhe gegeben / waͤre doch nichts ausgerich⸗ 
tet / ſondern Zeit und Unkoſten vergebens verlohren wor⸗ 
den — ce 


Der Herr Gaſſotowski, Starofti von Redziliow, Land- 
Bothe aus der Woyewodſchafft racau / zum realſumirten 
Reiche: Tage nachdem er Ihre Königl. Maſeſt für Hero 
Vaͤterliche Fuͤrſorge zum ane Ede gedaucket / und 
der Land⸗Bothen⸗Stube feine Ehrerbiethung abgeſtattet / 
begehrete / daß man zur Verleſung des Projects eilen / und 
fo dann, nach ausbedungenem Regreß / zu Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. ſich begeben, und daſelbſt ah moͤchte / die Zeit) 

wie lange der Reichs ⸗Tag währen ſolte / zu beſtimmen. 
Dann / ehe ſelbige beſtimmet wäre; wolte er nicht zulaſſen / 
daß man zu etwas anders ſchritte. Der Graff Oflolinski, ** 


Hoff. 
* Auff den Polniſchen Reichs⸗Taͤgen wird von den Land⸗ Bothen 
geſaget / daß fie ſich einen Regreß ausbedingen / wann fier vor Eins 
tretung in die Senat⸗Stube / 10 vorbehalten / daß ihnen / ohne uͤber einige 
andere Sachen / als welche fie begehren / zu nallixen / wieder in die Land⸗ 
Bothen⸗Stube zurück zu kehren / erlaubet ſeyn möge, * 8 
* Osfolinski ift eine Graͤfftiche und theils Fuͤrſtliche Familie in Poh⸗ 
len / ſo ihren Nahmen von der Stadt 07% 5 der 00 . Panne 
Woyhewodſchafft Sendomir / führet/ und aus dem Hauſe rez. oder To- 
dor, welches mit Lecho in Pohlen gekommen / herſtammet. Ihr Stamm⸗ 
Vater Zegorba iſt A. 1281 Wohewode von Cracau und Eron⸗Groß⸗ 


nun — —— — 


Feldherr geweſen. Dieſer hat verfchiedene Söhne gehabt / unter denen 
der andere Navogius, Graff von Prag und Sendonmirſſcher Woyewode / 

4 13 19 das Schloß rene x yn erbquet / und drey Soͤhne nachgefa an 905 
f le een pen 
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Hoff⸗Schatzmeiſter / redete die Verſammlung der Land. 
Bothen mit einer weitläufftigen und wolgeſetzten fig 


= 0 
= = 


denen der aͤlteſte / Andreas, die Familie der Graffen von Tencz.yn geftifftet/ 
fo umb die Mitte des 17 den Seculi abgeſtorben der andere Jo, oder 
Jobannes , der Urheber der Familie von Oyflinski geweſen / welche nach⸗ 
mals den Graͤfflichen Titel von rene z In zugleich angenommen; der dritte 
Jenas aber ohne Erben verstorben. Dieſe Familie wurde vom Kaͤyſer 
Carolo p, unter die Graffen des H. R. Reichs erhoben Vals A. 1527 zwey 
Bruͤder und vier Vettern aus dieſem Geſchlecht zugleich gegen dem Erb⸗ 
Feind ritterlich gefochten hatten. Pabſt Vrbanns Vll, machte Georgium Os 
ute Woyewoden von Sendomir / welcher als Geſandter am Päbftli 
chen, Käpſerüchen / Venetianiſchen und Forentiniſchen Hoft / wie auch an 
den Reichs ⸗Con vent zu Regenspurg gebrauchet / auch endlich Cron⸗Groß⸗ 
Cantzler geworden / abweſend / und ohne fein Wiſſen / zum Hertzog von 
bin, und ließ ihm darüber ein ſtattiches Diploma qusfertigen; Käyſer 
Terdinandus ii aber ſetzete ihn gar unter die Zahl der Reichs⸗Fuͤrſten ; wo⸗ 
von beyde Diplomata bey dem ok.olski in feinem Orbe Polono Tome III p. 47 
egg. nachgeleſen werden koͤnnen. Aus eben dieſem Seribenten erhellet / 
daß faſt keine Dignität in Wohlen zu finden / die nicht von einem aus dem 
beruͤhmten Haufe Topor ſolte beſeſſen worden ſeyn; wie denn auch gar 
aner aus dem Haufe Topor, Stephanus, Ertz⸗Biſchoff von Gneſen geweſen. 
Der jezige Graff Osfolinski, deſſen allhier gedacht wird / iſt Cron⸗Hof⸗ 
Vatzmeiſter / und hat bey dem A. 1722 unglücklich zerriſſenen Reichs⸗ 
| Tage den Marſchalls⸗Stab in der Land⸗Bothen „Stube mit groſſor 
Sorgfalt / gefͤhret. Auff dem lezten Umitirten Warſchauiſchen Reichs⸗ 
| Tage / hat er ſich als Land⸗Vothe von Ber en, vor vielen Vgnaliſfret / wo⸗ 
elbſt auſſer ihm noch ein Obriſt⸗Litutenant Ogo, Land⸗Bothe aus der 
Wopewodſchafft Sendomir geweſen. | 


7 
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h ei Die Cron Nohlen fotvst als das Groß „ Bagegthum Aitthauen / has 
W Heere eſ, Schapmeifter und Hoff Schasmeiſter. 
Die! oß⸗Schatzmeiſtere haben den Schatz / und die Einkuͤnffte der Re⸗ 
PIE im ihrer Verwahrung. Befagee Einkünfte empfangen fie von 


den 


allen Vortrag / ſo wol von einheimiſchen als auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten / geneigt auffnehmen / und als ein gnaͤdiger 
Herr beſtaͤtigen wuͤrde. 


Hierauff nahm der Fuͤrſt Radzivil,* Schwerdt ⸗Traͤger 
| C 8 des 
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Kade. iwil, eine Fuͤrſtliche Familie in Litthauen / ſoll ihren Urſprung ha⸗ 
eh von Led icko, einem Heidniſchen Prieſter / welchen Gediminus, Groß⸗ 
Jüͤrſt in Litthauen / 4. 1305 zum Fuͤrſten gemacht / und von dem Worte 
Sal, und dem Fluße il benennet / weil er ihm zu Erbauung der Stadt 

ilda am beſagten Fluß gerathen. Sein Sohn Nicolaus r, fo ein Alter 

von roc Jahren erreichet / hat 4.1 386 mit dem Groß⸗Fuͤrſten Fagellone, 
ls er zu dem Königreiche Pohlen beruffen worden / die Tauffe empfangen. 
Nicolaus Ip, Woyhewode zu Wilda / Cantzler und Feld⸗Herr / wurde vom 
dahſer e ximiliano I, bey dem er eine Geſandſchafft / we en des Koͤniges 
Mlamund, verrichtet / nebſt ſeines Vaters Bruders⸗Soͤhnen / 4. 1515 
zum Fuͤrſten des H. R. Reichs gemacht. Nicolaus, mit dem Beynahmen 
kr chwartze / Hertzog zu OohKa, und Nie ] ᷓ 8 Wopewode zu Wilda / 
ie auch Groß⸗Marſchall und Cantzler von Litthauen / war einer der groͤ⸗ 
en Männer feiner Zeit. Er nahm die Proteſtantiſche Religion an / ließ 
die Bibel sum erſten mahl in die Pohlniſche Sprache uͤberſetzen / und dar⸗ 
uff zu Brazesc in Cujavien / auff feine eigene Koſten / 4. 1563 drucken / 
den erſten Synodum der Reformirten / zu Wilda 4. 1577 halten. 

Deine Gemahlin / Elifaberh Sulb wies (a, war von gleichem Eifer / aber feine 
vier Soͤhne / die ihren Vater 4. 1596 auff ihren Schultern zu Grabe 
getragen / haben nach des Bares Tode die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion 


wieder angenommen. Es wäre vor unſer Vorhaben zu weitlaͤufftig / wañ 


wit ale höͤchſtberuͤhmte Männer aus dieſem Durchläuchtigen Geſchleche 


Hntühren ſolten / welches jederzeit die hoͤchſte Chargen in Litthauen bekleidet. 
ö ir bemercken alſo nur dieſes / daß in dem verwichenen und jetzigem Ser 
> Bon denen Fuͤrſten Rax iwil ein Biſchoff von Wilda und Cracau / 
wie auch Cardinal; zwey Woyewoden; ein Unter⸗ und ein Grob⸗eld⸗ 
Heer; fünff Groß Kanzſere/ wovon der lezte ener Stanislaus A, 19 
den aten Angufli verſtorben; und; weh Groß⸗Marſchaͤle von Litthauen 
weſen. So iſt auch der Fürſt Bapuslaus, Litthauiſcher Ober⸗Stallmei⸗ 
er / Genergl in Pohlen und Chur⸗Brandenburgiſcher Stadthalter in 


Preuſſen / 


des Groß⸗Hertzogthums Litthauen / und Land⸗Bothe von 


Volpin / auff die Univerſalia / zum andern Wee dee 
e 


— — — — — — 


Preuſſen / ſattſam bekandt / der von einer Churfuͤrſtlich Brandenburgiſchen 
Printzeßin gebohren, 4. 1669 geſtorben / und in der Chur⸗Fuͤrſtlichen / in 
der Kneiphoͤffſchen Thum⸗Kirche befindlichen / Grufft / beygeſetzet worden / 


auch eine eintzige Erbin / Ludovicam Carolam, hinterlaſſen / die A. 1680/ an 


den Marggraffen Ludo vicum zu Brandenburg / vermaͤhlet / nach deſſen To⸗ 
de aber A. 1688 dem Pfaltz⸗Graffen / Earl Philipp / zu Neuburg beyge⸗ 
leget / und alſo Pfaͤltzi En Churfuͤrſtin geworden / die aber A. 1695 ver⸗ 
ſtorben / und die Vaͤterliche Stam̃⸗Linie geendiget. Sonſten hat fich dieſes 
Radi xiliſche Zauß mit verſchiedenenKoͤnigl. Polniſchen und andern Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauͤſern / durch Vermaͤhlungen Klüret. Königs Stanislai Groß⸗ 
mutter iſt eine von Rıdz iwil, und Könige Johannis lil Schtwefter an einen 
von Rade jwil verheurathet. Georgins Jofepbus Radz iwil, Pertzog zu Ohka, 
vermählte fich A. 1687 mit Maris Eleonora, des jeztregierenden Fuͤrſten zu 
Anhalt⸗Deßau leiblichen Schweſter. Ein mehrers von dieſer Familit 
kann man in dem Allgemeinen Hiſtoriſchen Lexico Tom. IV. p. 7. nachleſen. 


* Pohlen / ſowol als Litthauen hat jedes unter denen Cron⸗Bedienten / 


fo nicht Senatoren ſind / einen Schwerdt⸗Truͤger. (Mieeznik) Der 
ſezige iſt bereits A: 1722 auff dem Reichs⸗Tage in der Land⸗Bothen⸗Stube 
geweſen / nach welches Endigung ein Prink Rai wil, Koie wodx it von No⸗ 
vogrod / Vorſchneider von Litthauen geworden. Auff dem lezten War⸗ 
ſchauiſchen Reichs⸗Tage iſt eben dieſer Printz Radz iwil Land⸗Bothe aus 
dem Diſtrid Slonim, und noch ein anderer Radz_iwil, Starofla von Pr emysh 
Land⸗Bothe von Novogroͤd geweſen. Europ. Fama, Th. 279. P. 178 
211.219. So iſt auch ein Printz Rag wil, Nicolaus Fauſtinus, Generals 
Major von der Cavallerie und Obriſter uber die Leib⸗Garde zu Roß odek 
die reitende Trabanten des jetzigen Koͤniges Augaſti. Volkens von Werth⸗ 
heim / Gencalogiſches Tittular⸗Buch Th. U. p. 9 

** Wo dieſes Volpin liege / und woher es komme / daß der guͤrſt 
Radeei wil, fo auff dem Umitirten Reichs⸗Tage Land Borhe von Sim gewe⸗ 
ſen / je Land⸗Bothe von Volpin / auff die Univerſalla zum 
andern Reichs ⸗Tage / genennet werde / Davon habe keine Nachrichs 
finden koͤnnen. 
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die Stinmmes welchem der Herr Wolodkowicz eine Con. 
demnate! ſuͤrwarff / wegen eines Exceſſes / indem er ihm / 
deitwaͤhrenden Tribunals zu Wilda / mit feinem Degen 
verwundet haͤtte. Es bemuͤheten ſich zwar alle Herren 

and⸗Bothen / ſolches beyzulegen / ſtunden auch von ihren 
Stellen auff; konten aber dennoch hierinnen nichts aus⸗ 
richten / ohnerachtet fie 102 ſolches uͤber eine halbe Stunde 
ang angelegen ſeyn lteſſen. | | 
Sala Der Herr Rafecki""Beftund auff der neulichen Borbe- 
Dingung wegen des wechßelnden und Uimitirten Reichs Za- 
ges, und / weil deswegen ein Project gemachet wäre, fo be⸗ 
ehrte er / daß es möchte geleſen werden / und daß man fo 
bann zu andern Sachen ſchreiten koͤnte Vin ſpecie zur Eur. 
Auaͤndiſchen Affaire , da .. auff unerhoͤrte Art und Weiſe 
en 25 


eine 


* Was eine Condemnate ſey / davon ſoll mit mehreren unten 


gehandelt werrden. 


., In der Cron Pohlen find zwey Tribunaͤle / oder hoͤch ſte 
wichs⸗Serichte; eins vor Groß⸗Pohlen zu Petrikov / welches von 
len Jeſt⸗Tage des Heil, Francifei biß Oſtern; das andere vor Klein⸗Poh⸗ 
SU Lublin, welches im Sommer gehalten wird. In dem Groß⸗Her⸗ 

um wird alle Sommer ein Tribunal zu Wilda / und alle Winter / ein 
Jahr umbs andere / zu Nowag rode k oder zu Minsk, gehalten / und muͤſſen die De- 
8 dazu alerſeitsEdelleute ſeyn. Von dieſen Tribunalien fiche ein mehre⸗ 
Con Db. W 5 Lib. Ill. Cap. V. p. 4 1 8. Hartk uoch Lib. Il. Cap. Vl. p. 751. 


I | * 6 
en Reichs. J lezten limitir⸗ 
ten ee de Land⸗Bothe von Cracau auff dem lez 


*Umd die Curläͤndiſche Affaire wolzuverſtehen / muß man wis⸗ 
Bu das Herzogthum Curland anfänglich zu Lieffand gehoͤret / und unter 
en S kermeiſter des Teutſchen Ordens in Leefland / geſtanden / welcher 

eiche nd, des Heil. Kom, Reichs war / und Sitz und Stimme in der 
keit 6 Berfammlung hatte. Als aber in dem 16öden Seculo die Uneinig⸗ 
in dem Orden von Tag zu Tage zunahm / und die benachbarte Pan 


ſancen 


25 = a 
eine neue Wahl angeſtellet; weswegen er rieth / daß man 


die Curlaͤndiſche Staͤnde / als Uebertreter der Seſetze / — — 
E 
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aucen hievon zu profziven Gelegenheit fanden / aus Deutſchland aber wenig 


Syülffe vor die bedraͤngte Provincien zu hoffen war / fo wurde Der damah⸗ 
lige Teutſche Heer⸗Meiſter / Gotthard Kettler / genoͤthiget / Schutz und 
Huͤlffe bey Pohlen zu ſuchen / welche derſelbe von dem mächtigen Könige 
Sigismundo Auguſto erhielt: wobey zugleich Curland ſund Semgallen zu 
einem Hertzogthum auffgerichtet / und mit denfelben A. 1561 obge⸗ 
dachter Gotthard Kettler / vor ſich und feine männliche Erben even⸗ 
tnahter belehnet wurde / weil die formelle Lehns⸗Reichung nicht ohne 


vorhergehenden Conſens der Nation geſchehen koͤnte. Daanenhero 


brachte es dieſer erſt A. 1569 dazu / daß Curland und Semigallien dem 
Koͤnigreich Pohien incorporiret wurden; zu welchem 40 der damahlige 
Hertzog Gotthard zwey Plenipotentiarien / Friedrich von Kanitz und Mi⸗ 
chael von Brunov mit noͤthigen Vollmachten geſchicket hatte, Dieſe 
Verknuͤpffung mit der Cron Pohlen geſchahe mit folgenden Worten! 


Es ſollen ing kuͤnfftige Ew. Durchlaucht. und Dero Erben 


— 


mit dem Hertzogthum Curland und Semgallen / welches 
mit unferm Koͤnigreiche und dein Groß Hertzogthum Lil 
thauen / als einem und unzertrennlichen Coͤrper, verknuͤpffet 


iſt / zu ewigen Zeiten unterworffen und incorporitet ſeyn / 


und in unſerer Clientel und Schutze verbleiben. Wir 
hoffen aber auch / daß Ew. Durchl. und derſelben Nachkom, 
men / in der Treue / Wille und Unterthaͤnigkeit / welche ſie 
uns / und dem mit dem Groß⸗Hertzogthum Litthauen per 
einigten Koͤnigreiche durch obgenannte Plenipotentiarien 
angetragen / beſtaͤndig verbleiben / und unverruͤcket beharren 


werden. Dargegen verſprechen Wir unſern und des Kong 
E 3 


reichs Schutz und die Erhaltung aller Brivilegien/ Frehher 
ten und Immunitäten/ fo Wir Ihnen bereits verſprochen / 
jedoch alſo / daß ſie denen Freyheiten und Gerechtſamen des 
Königreichs nicht möchten zuwider ſeyn / welche re ee 

Privllee 


Acht erklaͤhren / und hernach durch immerwaͤhrende Tonki- 
tutiones näher einſchrencken möchte, ar 


RE Se 
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Privilegien und immunitaͤten Wir alsdenn erneuren! bee. 
kraͤfftigen und in gehörige Form wollen bringen laſſen / 
wenn Ew. Durchl. uns und dem Koͤnigreiche den gewoͤhn⸗ 
lichen Eyd der Treue werden geleiſtet haben. Daß aber 
Auch nachgehends die Herren Pohlen es ſich mit der Tncorporation die ſes 
Broß⸗Hertzogthums einen rechten Ernft haben ſeyn laſſen / hat man unter 
Sgimundo Ii gemercket / indem unter demſelben eine beſondere Conſtitution 
589 gemachet wurde / daß / im Fall Hertzog Gotthard und feine zwey 
Soͤhne maͤnnlicher Linie abſterben ſolten / das Hertzogthum mit dem Kb 
nmigreiche und dem Groß⸗Hertzogthum Litthauen / auff gleiche Weiſe wie 
ehemahls Lieffand / lolte verknuͤpffet werden. Denn was Liefland anbelan⸗ 
get / ſo wurde dieſe Provintz / unter dem Könige Stephens, in drey Wovewod⸗ 
ſchafften eingetheilet / welche wieder umb ihre beſondere Caſtellaneyen hatten: 
man ſetzte auch ſonſten alles auff den Polniſchen Fuß; wozu man bewo⸗ 
gen wurde / weil der Adel in Liefland ſehr ſtarck war / und demſelben die 
Polniſche Regiments⸗Forme nicht zutwieder ſeyn konte. Doch diegisflänz 
diſchen Sachen konten nicht lange beſtehen / theils weil viele Neuerungen 
Punto velgiois vorgenommen / und hierdurch die Gemuͤther verbittert 
und 3 theils weil die Schweden und Ruſſen Luft bekamen / dieſe ſchoͤne 
€: reiche Provintz mit ihren Ländern zu verbinden: worinnen es der 
en Schweden in ihren Olioſchen Traetaten glückte“ vermoͤge deren 
An y. König Johann Caſimir nebſt der Republique ſich aller ferneren 
Mfprüche auff den groͤſten Theil von Liefland begeben muſten. Curland 
welche in Hat bißher ſeine Lehn von den Königen ven Pohlen genommene 
N che in einigen Ballen das Pom iam dirt alem nachdrücklich behauptet haben. 
an Tante Th. 2. g . p.367. Da nun jezo der Stamm der Hertzoge von Cur⸗ 
be mit Hertzog Serdinanden auszugehen ſcheſnet /o iſt die Republick Poßlen 
ſche “ frieden daß die Stände des Hertzogthums Curland / als einer deim Reis 
Moneten Provinz, ohne ihr Wiſſen und Einwilligung / vor wenig 
Rand aten zu einer neuen Mahl zu ſchreiten beliebet / von welcher Die Um⸗ 
Ade inskünfftige mweitläufftiger folgen werden. | 
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Hiernaͤchſt trieb der Herr Garerinski, Land Botße aus 
Groß ⸗Pohlen / au / daß man das Project leſen moͤchte; wobey 
er ſich feine Stimme / wegen der Curlaͤndiſchen Sache / nach⸗ 
mals vorbehielt. . 2 
Der Herr Wielopolski, * Staroſta von Cracau / pflichtete 
dem Herrn kuſiecki bey / und drung hart darguff / daß man 
die Curlaͤndiſche Stände richten ſolte / weil fie durch die jez 
ge . der Republic viel Gefahr zugezo⸗ 
gen haͤtten. „ e eg | 
60 Alle dieſes beſtaͤttigte der Herr Ozarowski im Herum⸗ 
gehen. 2 NT ea | | 
| Der Herr! Wolowiez, Land Both von Starodub; 


. rieth / daß man doch die Zeit nicht unnuͤtzlich ſolte Mae 


aſſen 
* Die Familie Wielopolski iſt ein Aſt von dem weitlaͤufftigen Ge⸗ 
ſchlechte Su Temie, welches feinen Nahmen von einem Steigbuͤgel hat / den 
es im Wapen fuͤhret. Sie iſt in der Cracguiſchen Woeywodſchafft ſaß⸗ 
hafft / und hat einer / Johannes Wielopolsk i, die Wahl des Koͤniges Vladislai IV. 
von wegen dieſer Woyewodſchafft / mit unterſchrieben. Okolski Tom. Ill. 
p- 189. Der allhier benandte iſt auff dem Warſchauiſchen limitirten 
Reichs⸗Tage der andere Land⸗Bothe aus der Cracauiſchen Woyewod⸗ 
ſchafft geweſen / ein Sohn des Wohewoden von Siradien. Europ. Fame 
Th. 279. P. 217. | 
* Die Ozarowski find vornehmlich in der Sendomiriſchen Wohe⸗ 
wodſchafft bekandt. Okolski Tem. IL. p. 597. Dieſer aber ift der dritte 
Land ⸗ Bothe von der Cracauiſchen Woyewodſchafft auff dem lezten Um 
zieren Warſchauiſchen Reichs⸗Tag geweſen. Sonſten iſt er Truchſes 
von der Woyewodſchafft Cracau / und Oberſter bey des Eron⸗Feldher rn 
Regiment / deſſen er ſich auch 4. 1724 ſtarck angenommen / und wegen 
dieſer Sache gegen den Graffen Opolinski in der Land⸗Bothen⸗Stube 


vielfältig Abutiret; wovon die Europ. Tams cit. loc. p. 2 17. 330. et fe99° 


nachzuſehen. | | 
** Er iſt Referendarius des Groß⸗Hertzogthums eitthauen / und hat dem 

vorigen Reichs⸗Tage bereits beygewohnet. Europ, Fama c. l. In ginigen Ri⸗ 

lationen finde dieſen Nahmen Wotowie . geſchrieben⸗ 


— 
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laſſen / ſondern vielmehr von den Praeliminarien anfangen / zu 
Ihro Koͤnigl. Majeft: gehen / und alles / was die Republick 
angienge / ihrem Herrn eroͤffnen und vortragen. Sonſten 
begehrete er / daß der ordentliche und limisirfe Reichs Tag 
nicht möchten beyſammen ſeyn; behielt ſich auch wegen 
der Curlaͤndiſchen Sache / ſeine Stimme vor. 


Der Herr Chomienski, * Land⸗Bothe von Osmian,** be⸗ 
ſtund darauff / daß man gewiſſe Vorſchlaͤge / wegen des 
Reichs Tages / verfaſſen moͤchte / und das zwar nicht nur we. 
gen des abwechſelnden und limitirten / ſondern auch wegen 
anderer Afteiren mit aus waͤrtigen Ländern ; wie auch daß 
man / nach Maßgebung der Confitution von A. 1676, über 
Vergebung der vacanten Chargen und der Groß Feldherrn 
Skelle““ zuerſt votiren moͤchte / wogegen die reg 

| au 
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Jn der Leipziger Zeitung p. 655 / wird er Hominskci genandt. Wel 
48 nahe vielfältig 11 daß in der Orthographie der Polnifchen Noh⸗ 
men von einem oder dem andern geirret wird / ſo werde am Ende dieſes 
Werckchens eine accurate Verzeichniß aller Senatoren und Land⸗Bothen 
ſo auff dieſem Reichs⸗Tage gegenwärtig geweſen / anhängen. 

* Osmian, oder Osmiana, iſt eine kleine / von . Stadt / 
un einem Fluß gleiches Nahmens. Sie gehoͤret dem Fuͤrſten Sapie a zu / 
und lieget 7 Meilen von der Hauptſtadt Wilda / zu welcher Woyewod⸗ 
ſchafft auch der gantze Diſtrict Oemians gerechnet wird / der eine groſſe Ju- 
rudiction nebſt unterſchiedenen wackeren Städten unter ſich hat. Connor 
Th. f. b. 374. Huͤbner im Zeitungs ⸗ Lexi p. 13 19. Ich ſehe alſo nicht 
ab / wie man in den Leipziger Zeitungen habe ſagen koͤnnen Daß der 
Land⸗Bothe Hominski von Osmiana ; dus dem Minskiſchen 
Palatinat ſey? Bi 


K u Die erſten unter denen hohen Reichs ⸗VBedienten / beydes in der 
Erone und dem Groß⸗Hertzogthum / ſo nicht unter die Senatores we 
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aus der Wotewodſchafft Sendomtr einwendeten / daß die zns⸗ 
girte Conſtitution nicht unbekandt / aber auch andere bekandt 
waͤren / nach welchen man Se. Majeſt. zu ſalutiren gehalten 


ſeh / 


. A ³·Ü.üä AA TTERE TE TTS 


ſind die Groß⸗und Unter⸗Feldherren. Die Groß⸗ Feldherren vers 
treten unmittelbarer Weiſe des Koͤniges Stelle / und koͤnnen alles dasje⸗ 
nige thun was Ihre Mapeſt. ſelbſten / wann fie in eigener Perſon zugegen 
waͤren / thun koͤnten. Ob nun gleich dieſe Wuͤrde eines Groß⸗Feldherrn 
vor eine von den hoͤheſten und anſehnlichſten in der Republick gehalten 
wird / fo bringt fie dennoch ſo viel nicht zuwege / daß derjenige / der fie vers 
waltet / einen Platz im Senat / oder den geringſten Sitz auff dem Reichs⸗ 
Tage bekäme, es waͤre denn der Groß⸗ Feldherr / wie es gemeiniglich zu 
geſchehen pfleget / zugleich ein Woyewode oder Caſtellan. Der Cron⸗ 
Groß ⸗Feldherr und der Litthauiſche Groß⸗Feldherr haben in ihrem rejpe- 
tiye Königreich und Groß⸗Hertzogthum gleiche Gewalt / und keiner depen- 
diret von dem andern. Der Litthauiſche Groß⸗Feldherr laͤſſet zwar dem 
Cron⸗Groß⸗Feldherrn die Oberhand; ſonſten hat er über die Atthauiſche 
Armee gantz allein zu befehlen / und darff von dem Cron⸗Groß⸗Feldherrn 

keine Ordre annehmen / ohne nur wenn beyde Armeen ſich zugleich mit 
dem Feinde in ein Treffen einlaſſen ſolten. In des Koͤniges Abweſenheit 
haben dieſe Groß⸗Feldherrn die groͤſte Gewalt in dem Koͤnigreiche. Den 
bey der Armee muß alles ihren Befehl reſßekiren / fie liefern Schlachten 
und nehmen Belagerungen vor / ohne vorher des Koͤniges Gutachten dar⸗ 
uͤber zu erwarten. Sie machen auch nach ihrem eigenen Gefallen Win⸗ 
ter ⸗Quartixe / wo es ihnen believet ; und dieſes verurſachet / daß der gantze 
Adel ſich fuͤrchtet / den Groß⸗Feldherrn zum Feinde zu bekommen. Ihr 
Amt iſt / daß fie bey der Armes gute Ordre und Diſeiplin halten; daß 


75 


fie ſopol Officiers als gemeine Soldaten / die ſich ungehorſam und auff⸗ 


ruͤhriſch erweiſen / gebührend abſtraffen; daß fie auff alles / was von Pro⸗ 
Biant und Munition ins Lager gebracht wird / einen gewiſſen Preiß ſetzen; 
daß fie zum Angriff oder Abzug die benoͤthigte Befehle ertheilen; und daß 
fie endlich alles dasjenige verrichten / was Ihre Majeſtaͤt / wann Sie * 


—  ——— 
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sen / und daß / ratione der Vacantzien / diejenigen Woyewod⸗ 
ſchafften / die vor ſeiner den Rang haͤtten / den Anfang im 
votiren machen muͤſten. 


Die Land⸗Bothen von Lomza und Wilna riethen / 
die Sesſion biß auff den naͤchſten Tag auszuſetzen / und in- 
zwiſchen den Herrn Marſchall zu erſuchen / bey Ihro Kö 
nigl. Majeſt. Umb Beſtimmung der Zeit zu gegenwärtigen 


Reichs⸗Tag anzuhalten; nachhero wolten ſie zur Salutation 


ſchreiten / und der Senatoren Stimmen anhoͤren. 


* 8 In 
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der Armee ſich befaͤnden / (often zu thun befugt wären. . Wann die Stelle 
eines Gent Bankerrm erlediget iſt / ſo hat der Unter⸗Feldherr das Recht 
ihm zu fredigen, Die beyde Unter Feldherrn / ſowol der von der 

ron als der von Litthauen / praeſiairen in allen Marſchalls⸗Gerichten / 


Und muͤſſen Sorge tragen / daß im gantzen Lager die Wachen wol verſehen 


werden. So koͤmmt ihnen auch zu / ſo offt es noͤthig / Kundſchaffter aus⸗ 
zulenden / und endlich muͤſſen ſie zuſehen / daß die fremden Soldaten ihre 
richtige Beſoldung empfangen. Connor Theil in p. 489. Indeſſen hat 
Es in denen lezteren Jahren / wegen des Commando der Feldherrn / da Se. 
önigl. Majeſt. den Herrn General⸗Feldmarſchall Graffen von Flem⸗ 
ming über die Auslaͤndiſche Trouppen geſetzet / und die Pohlniſche Armee 


guff einen gang andern Fuß gebracht / ſehr viele Händel und Verdruͤßlich⸗ 


keiten gegeben / indem nicht nur der Warſchauiſche Reichs⸗Tag A. 1719 
eswegen zerriſſen / der von 4. 1720 vergebens geweſen / und der pon 4. 
A722 wiederumb aus dieſer Urfachen zerriſſen / auch auff dem lezteren 


85 arſchauiſchen Amitireten deshalb ſehr ſcharff geſtritten worden / wovon 


je Baropaeiſche kams an vielen Orten / und vornehmlich im 27 9ſten Theile 
nachgeleſen werden kan. 


Wann die Land⸗Vothen ſich in den Senat begeben / den König das 
felbſt begrüſſet / und die Puncten zu denen Fünfftigen Beratßhſchlagungen / 
un Nahmen des Koͤniges / angehoͤret fo vorigen die Senatores im Biyſeyn 
der Land⸗Bothen, Chwalkowski Lib. I, Gap. Vll 5, 195. 


* 
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In dieſer Hoffnung verlegte der Marſthall die sesſſon 
auff den folgenden Morgen umb 9 Uhr. | | 


Die dritte Seßion / fo den 22 ſten Oftober gehalten / 
war der andern faſt in den meiſten Puncten gleich. Beym 
Anfange der Seßton recommendtrete der Land⸗Bothen⸗ 
Marſchall der Verſammlung / daß ſie die Verleſung des 
Projects / welches wegen der Limitation und Abwechslung 
des Reichs ⸗Tages auffgeſetzet worden / anhoͤren / und ſo⸗ 
dann zu Ihro Koͤnigl. Majeſt. gehen moͤchten: indem dieſe 
Refolution wegen der Limitation waͤrt / daß fie auff ewig ab- 
geſchaffet ſeyn ſolte; ingleichen / daß die Reichs⸗Taͤge wech⸗ 
ſelsweiſe in ihrer Ordnung folgen / und nach zweyen Jah⸗ 
ren der Reichs ⸗Tag zu Grodno wieder ſolte gehalten wer⸗ 
den; die Determination aber des Reichs ⸗Tages waͤre / daß 
er / 80 Conſtitution / nicht laͤnger / als ſechs Wochen / 

guren ſolle. | 


Nachdem er auffgehoͤrek zu reden / begehrten einige: 
daß doch determiniret werden moͤchte / wie lange der jezige 
Reichs ⸗Tag währen ſolte. Worauff der Marſchall ver⸗ 
meldete; daß Se. Koͤnigl. Majeft. die Determinirung der 
Zeit zu den gegenwaͤrtigen Deliberationen / ohne Zuziehung 
der Staͤnde / nicht feſtſtellen wolte / ſondern ſelbige / zu der 
geſammten Stände Gutbefinden / verwieſe. | 

Hierauff entſtund verſchiedener Streit unter denen 
Fand: Bothen / indem einige die Ableſung des Projects; 
| andere 


— 
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* Die Re publick Pohlen beſtehet aus dreyen Staͤnden; dem Koͤ⸗ 
nige / dem Senat / und dem Adel / welcher durch die Land⸗Bothen vepr«fen 
tiret wird. penes Regem, ſagt Chwalkowski, pag. 5, dignitas; penes Scnatum 


aull oil as; penes Nobilitatem libertas eſt. 


andere aber urgirten / daß man / über die Beſiim. 
mung der Zeit des Reichs Tages, votiren möchte; 
Noch andere brachten die Deliberation uͤber andere Affat⸗ 
ren im Vorſchlag / biß man endlich einig wurde / das Pro⸗ 
l᷑x.?et zu verleſen / und ſich dabey ausbedunge / von keinen an⸗ 
dern / als denen angeführten Materien / vor der Salutation 


zu ſprechen. 


Nichts deſtowentger wolte / nach Verleſung des Pro⸗ 
lects / der Staroſte von Opocꝛno die andere Land⸗Bothen 
dahin engagiren / die in ihren Juſtructionen habende Ma⸗ 
terien“ vor die Hand zu nehmen / und das noͤthige zu proje⸗ 
ettren; indem er davor hielte / daß es Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
angenehmer ſeyn würde / wann fie mit fertigen Sachen im 
Seht erſchtenen / als wann fie mit einer finpfen Saluta⸗ 
tion / die fie ohne dem ſchon vor zwey Jahren abgeſtattet / 
zum Vorſchein kaͤmen. | | 
Der Steradiſche Land Bothe / Zahrzewski, klagte / daß 
die Okconomie der Koͤnigl. Salinen“ dem Warſchauiſchen 
8 Rn m Tractat 
Auff denen kleinen Land» Tägeny welche / an gewiſſen dazu beſtimm⸗ 
en Oertern in allen Woyewodſchafften / vor einem allgemeinen Reichs⸗ 
Tage / gehalten werden / wird denen daſelbſt erwaͤhlten Land⸗Bothen von 
dem Adel jeder Wopewodſchaſſt eine Inſtruction mitgegeben , was ſie 
ſewoſ wegen des Koͤniglichen Vortrages / als auch anderer Angelegenhei⸗ 


en fo ihte Wohewodſchafft oder Diſtrict angehen / berathſchlagen und 
bewilligen follen, | | 


Die Koͤniglichen Salinen / find zu wie her Ke und Bochha), nahe 
e Cracau / und in der Samdoriſchen Oeconomie / welche leztere ihren 
ahmen von einer mit Palliſaden umbgebenen Stadt und Caſteel / bey 
* * Ungariſchen Graͤntzen / an dem luſſe Tyra, in dem Præemysliſchen Di⸗ 

et der Woyewodſchafft Reuͤſſen ſuͤhret. Connor Th. Hp: 314. Men 

0 den 
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Trackat zuwieder / dem Baron Blumenthal anvertrauet 
waͤre / und daß Diefer den Adel ſehr geringſchaͤtzig tractirete. 


Da nun verſchiedene auff noch andere Materien ver⸗ 
fielen / erinnerte der Land⸗Bothe Karwowski : daß man doch 
die Sachen in beſſerer Ordnung tractiren / und dasjenige / 
woruͤber man ſchon einig geweſen / nehmlich die Determi- 
nirung der Zeit / und die kuͤnfftige Reichs ⸗Tag⸗Berath⸗ 
ſchlagungs Form / vor allen Dingen vornehmen und aus⸗ 

machen moͤchte. Nach dieſem ſetzte er / auſſer ſeinem Vo⸗ 
to / privatim hinzu: daß / woferne der Reichs ⸗Tag nicht be⸗ 
ſtuͤnde / der Hoff / die Feld Herrn ⸗Stelle ledig 1 5 
5 . — 12 
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den erſteren iſt weitlaͤufftig gehandelt in den Hiſtoriſchen Anmerckungen 
uͤber die Zeitungen von A. 172 3 p. 3 1. Die Koͤniglichen Salinen wur⸗ 
den A. 1723 ſehr mitgenommen / da der General⸗Commiſſarius uͤber ſel⸗ 
bige / nachdem er aus dem Königlichen Schatze 500000. Rthlr. genom⸗ 
men / ſich nach Wien in Kaͤyſerliche Protection begab / unter dem Vor⸗ 
wand / daß er eine Praͤtenſton an die Saltz⸗Gruben haͤtte / und / als der 
König ihn zur Rechnung und Juſtifieation nach Pohlen eitiren ließ / gar 
aus Furcht weiter nach Holland flüchtete, Damahls gab der Koͤnig die 
Adminiſtration über die Saltz⸗Gruben dem Herrn General Mir. Preußi⸗ 
ſche kama von A. 172 i 5.63. Von dieſem iſt fie an Herrn Caſpar Ernſt 
von Blumenthal / Koͤnigl. Poln. und Churfuͤrſtl. Sache. Cammerherrn 
und Gentral⸗Conttolleur der Oeconomie in Sambor / gekommen. Is 
ckens von Wertheim Genealogiſches Tittular⸗Buch Th. I. p. 29. 
* Dieſe iſt nunmehro ſeit neun Monaten / erlediget worden. Der 
lezt⸗verſtorbene Cron⸗Gloß⸗Feldherr hieß: Adamus Nicolaus von Granow Sie. 
nia wk i, Graff zu sz_klow und My e und Caſtellan zu Cracgu. Sein 
Vater Hieronymus, war 4. 1675 Cron⸗Marſchall; und ſtammet das 
Hauß Grano willi, von denen die Sieniawski ein Aſt ſind / aus dem alten Ge⸗ 
ſchlechte Deliwa her. Olo in orbe Polom Lom. II. p. 73 führet viele gus 
dieſem Geſchlechte an / die ſich durch ihre Topfferkeit ſonderlich berühmt 
gemacht. Der leztverſtorbene war anfangs Cron ⸗Unter⸗Feldherr / . I 


un 


donn / unter dem Confoͤderations 8 Marſchall Gar ini, petirſrete er ſich 
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hielt die Cron⸗Groß⸗Jadherrn⸗Stelle / nach dem Tode des Fuͤrſten Lubo- 
mirski, etton 4. 1705 / da ihm der Herr Rz ewuski als Eron⸗Unter⸗ Feldherr / 
Haccedikete. Europ. Fama Th. 30. p. 135. Als Stanislaus Le c nd i durch 
die Schwediſche Parthey zum Könige von Pohlen erwaͤhlet wurde / hielte 
es der Sieniawski beſtaͤndig mit dem Koͤnige Aiguſtos wurde auch deswegen 
vom Stanislao, da er die Zeit / in welcher er ſich bey ihm zu ſtellen verſprochen / 
verſaͤumet hatte / der Cron⸗Feldherrn⸗Stelle beraubet / und ſelbige dem Kio⸗ 
biſchen Woyewoden / Potoc i, anvertrauet / wovon man mehrere Particu⸗ 

dritäten in der aus dem Frantzoͤſiſchen uͤberſetzten Hiſtoriſchen Nachricht 
ber die neulich in Pohlen entſtandene Re volutiones p. 250 findet. Ob nun 
chon der beleidigte Sieniawski die Cron⸗Armte zuſammen beruffte / und be⸗ 

gehrte / daß fie, ihm treu und beſtaͤndig zu ſeyn / ſchwehren ſolte: fo wolten 

ch doch die wenigſten hiezu verſtehen. Dahero er ſich nicht länger bey ders 
felben zu bleiben getrauete / ſondern ſich vollig zu denen Moſcovitern wen⸗ 

ete. Dagegen hatte feine Gemahlin das Unglück in der Schweden Haͤn⸗ 
de zu gerathen. Denn es fielen 150 Schwediſche Wallachen zu War⸗ 

au ein / und / nachdem ſie erſt alle Thoren mit Wachten verſehen / fiengen 

ſie unterſchiedliche Moſcowitiſche Offiejerer / und mit ihnen des Cron⸗ 
Wroß⸗Jeldherrn Gemahlin / auff; welche des Abends umb zehn Uhr mit 
zwey Fraͤuleins / zwey Meli und fuͤuff andern Bedienten herausbegleitet 
würde. Europ. Pema Th. 7 2. p. 8 82. Und ob ſich gleich König Stanislanıs nach⸗ 
bero durch den Frantzoͤſiſchen Geſandten / Marguis von Bona, viel Mühe gab / 
den Cron⸗Groß Feldherrn dahin zu vermögen / daß er ihn dor einen recht⸗ 
maßigen König von Pohlen erkennen ſolte; der Geſandte auch die ger 
wohnliche Frantzöſiſche Art und Weiſe hiebey gebrauchte / und bald Ders 
ce bald wiederumb Bedrohungen anwandte / ſo waren doch beyde 


f Wuͤrckung / indem diefer Freyheit;liebende Pohle ſeinem Saͤbel keine 
Geſetze dorſchreiben ſaſſen wolte, Buh. Ema Th. 97. p. 199. Ja/ als 


uf onen hatte / daß dieſer Envoye / wie auch der Staroſt Bolemo wal i, 


desk Jem Wege nach Ten waren / umb auffs nene mit ihm im Nahmen 
der Löriges Stanile zu tractiren / ließ er ihnen ſagen / daß fie nicht naͤ⸗ 
90 kommen mochten / weil er feſt entſchloſſen / dieſelbe nicht mehr anzu⸗ 


POLEN, > Vielmehr conjungirte er feine Trouppen mit dem Moſco⸗ 


witiſchen Eorpo des General Goltzens. Europ. Tams Th. 88 P- 267. 
d der 4. 1715 gegen die Saͤchſiſchen Trouppen gemachten Confoͤdera⸗ 


Nach 


FF | 2 ÖL 2 Saal 2 So 2 22 
und / nach der Lonſtttution von A. 1717 / einen Regimenta⸗ 
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nach Reuſch⸗ Leinberg / und ob er gleich mit groſſer Beſtuͤrtzung ſahe! 
daß faſt die gantze Cron⸗ Armee zu dieſer Eonföoeration trat / een dis 
genes Leib⸗Regiment / ſo meiſt aus Teutſchen Dragounern beſtund / von 
ihm abwwich / ſo hielt er dennoch beſtaͤndig beym Könige / ohngeachtet die 
Confoͤderirte ihn durch offtmahlige beyutetos, wiewol jeder zeit vergeblich / 
guff ihre Seite zu verleiten trachteten. Europ. Rama Th. 179 P. 866. Her⸗ 
gegen war er nicht allerdings mit dem / dem General⸗Feſd⸗Marſchall / 
Graffen von Flemming / anvertrauten Commando zufrieden / wovon be⸗ 
reits oben etwas / und vielleicht ein mehreres im folgenden gemeldet werden 
wird. Er ſtarb zu Lemberg den 19 den rebraari A. 172 6. Preußiſche 
Fama von dieſem Jahre p. 167. Er hat eine Wittwe und zwey Toͤchter 
hinterlaſſen / deren eine an den Litthauiſchen Unter⸗Feldherrn / Graffen von 
Doͤnhoff / die andere an den Woyewoden von Plock / ver maͤhlet. Seine 
Stelle iſt von Sr. Koͤnigl. Majeſt. im verwichenen Martio an den Cron⸗ 
Unter⸗Jeldherrn Rzewuski vergeben / und zu der Cron⸗Unter⸗Feldherrn⸗ 


Charge dem Woyewoden von Kiow gute 9 gemachet worden / 
r biß z 


jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung / daß e u der Reaſſumtion 
des Reichs⸗Tages warten ſolle. Dann obgleich der Herr RxLewusk i, laut 
allen Zeitungen feine Dienſte in dieſer Qvalitaͤt bereits angetreten / die 
Armee und Feſtungen biß an die Wallachiſche Graͤntzen beſichtiget / und 
ſonſten allerhand Anſtalten gemacht / ſo muß er doch die völlige Confirmation 

zu der ihm proxiſſonaliter verliehenen Cron⸗Groß⸗Feloherrn⸗ Stelle / au 
dem jezigen Reichs⸗Tage erwarten / weil Se. Koͤnigl. Majeſt. / der ſonſt 
die Beſetzung der erledigten Chargen zukommet 7 4. 17 6 ſchrifftlich und 
ausdrücklich verſprochen / daß die Ober⸗ und Unter⸗Feldherren beyder 
Nationen / wann ſelbige nach dieſem vacant geworden / durch Se. Koͤnigl. 
Majeſt. nur auff Reichs⸗Taͤgen / nach denen Stimmen des Senats und 
auff Anſuchen derer Lands⸗Vothen / durch in der Republick wol poffesponirte 
und 115 Perſonen wieder ſolte beſetzet werden. Europ. kams The 209 

5p. 708. N 1 1 J ene 
* Durch dieſe Constitution / welche auff dem 4 1717 den i ten Fr 
ſruari zu Warſchau angefangenen Reichs⸗Tage gemacht worden iſt der 
8 a ER 


rium 


3%: 
rium ? ſetzen / mithin dit Armee voͤllig zu ſeiner Diſpoſition 
haben wuͤrde. | 


Alle dieſe Vorſtellungen aber wolten nichts verfan⸗ 
gen; ſondern der Poſenſche Land⸗ Bothe / Sokolnicki, fieng 
an die geſamte Stube in die Curländiſche Sache zu enga⸗ 
giren / und taxirte den Littauſchen Groß Feldherrn Criminis 


perduel- 


4.17716 / unter Rußiſcher Mediation des Cäaariſchen Extraordinair⸗Am⸗ 
baſſadeurs / Fuͤrſtens Georgi Dolboruk i, ztwiſchen denen Conſoderirten Staͤn⸗ 
den des Königreichs Pohlen und Groß⸗Herogthums Litthauen / und denen 
Königlichen Chur⸗Saͤchßiſchen Auxiliar⸗Trouppen / den zten Novembr. 4. 
716 geſchloſſene / und den zoſten Jauner A, 1717 von allerſeits Par⸗ 
theyen ratificirte Friedens ⸗Tractat beſtaͤttiget worden. | | | 


*Regimentarius iſt eine aufferordentliche Krieges « Charge bey der 
Polnischen Armee; und iſt dergleichen Titul / ſo viel mir bewuſt / ſonſten 
nirgends / als in Pohlen / gebraͤuchlich; wie er denn auch vermuthlich des⸗ 
wegen in allen Zeitungs⸗ und andern dergleichen Lexieis umbſonſt geſuchet 
ceerde, Es nennen aber die Pohlen einen Regimenterium einen ſolchen Offt⸗ 
— dem. e. bey einer Militariſchen Confoͤderation / da ſich die Armeen 
die Gehorſam derer Feldherren entzogen / das Commando / entweder über 
— 155 Armee / oder uͤber einen Theil derſelben / auſſerordentlich anver⸗ 
Ar wird. Auff dieſe Weiſe wurde auch in der Constitution von 

1217 als in ſelbiger ein neuer Eid / ſowol vor die damahls lebende 
als künftige Feloherren auffgeſetze dem Koͤnige / laut dem fünfften Arti⸗ 
Ie des Warſchauiſchen Tractats von 4 1716 freygegeben / auff den 

Des: Fall beyder Feldherren der einen Nation / vor noch nicht ſo bald 
angehenden Reichs⸗Tage / (weil nur auff Reichs- Tägen dieſe Chargen 
conferiret werden ſolten /) indeſſen einen Regimentarium zu beſtellen. Siehe 
u fe, uſchauifchen Tractat in dem ꝛ00ten Theil der Europ: kams . ogg 

Far: und; abſonderlich p. 70 8 ⏑ſsQ— eee BL, 
N * Die Familie Pociey iſt eine von denen Alteften adlichen Familien in 
kthauen woſelbſt fie in der Wohewodſchafft Bra.e/e viele Gütet / und un⸗ 


perduellionis weil er ſich unterſtanden haͤtte / dem 9 
Moritz 


2 92 . 


u 
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ter andern Roz.ank beſſtzet | Zuerſt wird Adam / wiewol ohne Benen⸗ 
nung der Zeit / als Caſtellan von B/eſc, angefuͤhret / welcher / nach Abſter⸗ 


ben ſeiner Gemahlin / ſich in den Geiſtlichen Stand begeben / und / nach 


Vereinigung der Griechiſchen Kirche mit der Roͤmiſchen / Metropolit in 
Reuſſen und Biſchoff von Wlodomirien worden. 4. 1705 lebten / auſſer 
dieſen Pociey, Kaz imir als Wohewode zu Trock,, und Ludwig als Wacht⸗ 
meiſter des Groß⸗Hertzogthums Litthauen. Allgemeines Hiſtoriſches Lexi⸗ 
con Tom. III. p. 85 4. Der jezige Litthauiſche Groß⸗Feldherr heißt ebenfalls 
Ludovic us Pociey, und iſt viele Jahre lang Groß⸗Schatzmeiſter von Litthauen 


geweſen; wie er denn auch in dieſer Qvalitaͤt die Sendomiriſche Confoͤ⸗ 


deratſon vor den König Anguflum A. 1704 unterſchrieben. Hiſtoriſche 


Nachricht über die neulich in Pohlen entſtandene Revolutiones p. 157. 
A. 1709 im October, wurde ihm die Litthauiſche Groß⸗Feldherrn⸗Stelle / 


an ſtatt des Fuͤrſten Sapiebs , welcher die Schwediſche Parthey gehalten / 
auff des Czaaren Verlangen / auffgetragen; da / zu eben derſelbigen Zeit / 
der Marſchall der Sendomiriſchen Confoͤderation / Stanulaus Graff von 


Doͤnhoff / bißheriger Ober⸗Jaͤgermeiſter des Groß⸗Hertzogthums Lit⸗ 
thauen / die Litthauiſche Unter⸗Feldherrn⸗ Stelle erhielte. Europ. Tama Th. 


95 P. 897. Seit der Zeit hat er die Königliche Parthey jederzeit gehal⸗ 
ten; auch / da die Litthauiſche Armee zu der / gegen die Saͤchßiſche 
Auxiliar⸗Trouppen conföͤderirten Cron⸗ Armee / A: 1716 zu ſtoſſen 
praͤtendirete / und deswegen ein groſſer Tumult entſtanden war / kaum 


fo viel Zeit gehabt / daß er ſich mit 1 feiner Leute ſalbiren koͤnnen; denen 
aber gleich eine Fahne Tartarn nachgeſetzet / die ihm gantzer drey Meilen / 


biß auff die Bruͤcke vor Lublin verfolget / und im Nachſetzen fuͤnff von ſei⸗ 
nen Leuten erſchoſſen. Wie er alſo in Lublin ſich in das dortige Domi⸗ 
nicaner⸗Cloſter retiriret / aber auff Vorſtellung des Mediateurs ſolches 
verlaſſen / und weiter feine Flucht fortgeſetzet / iſt eine viertel Stunde dar⸗ 
auff / ein gantzer Schwarm von Litthauern in die Stadt gedrungen / die 
das Cloſter beſetzet / und piele Inſolkntien beruͤbet, Europ. Kama Th. 191, 


0 
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Moritz! Ahiſtentz zu der Curlaͤndiſchen Wahl zu geben. 
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Der Graff Moritz von Sachſen / iſt vom Könige 41 ate 
mit der Sraͤffin von Koͤnigsmarck gezeuget / und etwa 4. 169 gebohren 
worden. Seine Frau Mutter iſt die Hochwuͤrdigſte Hochgebohrne Sräfs 
un und Frau / Frau Anna Aurora, (andere nennen ſie Auroram Mariam) Proͤb⸗ 
ftin zu Quedlindurg / Graͤffin zu Weſterwick und Stegeholm / Freyin zu 
othenburg und Neuhauß / Erb⸗Geſeſſene auff Agathenburg / Nhide / 
PEN und Noͤhmt / wie auch Marwiesholm und Wilckſen. Volckens 
In Wertheim Genealogiſches Tittular⸗Buch. T. I. p. or, Sein Groß⸗ 
Ser muͤtterlicher Seite, war Curt Chriſtoph von Koͤnigsmarck / Graff 
eſterwick / Schwediſcher Reichs⸗Feldzeugmeiſter / und Hollaͤn diſcher 
eneral⸗Lieutenant / der 4. 1673 in der Belagerung vor Bonn geblieben / 
noch zwey Kinder / einen Sohn / Philipp Chriſtoph / Koͤnigl. Schwer 
diſchen Obriſten / welcher / als der letzte Maͤnnlichen Geſchlechtes aus Dies 
em Graͤfflichen Hauſe / 4. 1694 im Auguſto, unverehliget zu Hannover 
umbkommen / und eine Tochter / Amaliam Wilbelminam, die A. 1 689 zu Stock⸗ 
b ‚an Carl Guſtav / Graffen von Loͤdenhaupt / nachgehends Koͤnigl. 
Polniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Geheimten Rath / und General- Lieute⸗ 
An vermaͤhlet worden / auſſer des Graff Moritzen Mutter / nachgeſaſſen. 
1 gemeines Oiſtoriſches Lexicon T. Ill. p. 38. Dieſe leztere iſt nicht allein 
on einer ausbuͤndigen Schoͤnheit / fondern auch in vielen Enropasifchen 
1 Prachen vortrefflich erfahren und gelehrt / ſchreibet einen ſchöͤnen und 
ungezwungenen Vers / und hat ſich einige Jahre zu Dreßden / nachhero 
ju Wien / meiſtens bey derd Frau Schrweſter / der Graͤffin von Loͤwen⸗ 
| dat tin auffgehalten. 4. 1706 wurde ſie von der Aebtißin des Kaͤyſerl. 
ſrepen Welticchen Stiffts / Quedlinburg / Anna Dorothea, einer gebohrnen 
ertzogin zu Sachßen / zu der bißhero vacanten Probſtey⸗Praͤlatur / aus 
achwichtigen Urſachen / gnaͤdigſt poſtuliret / und den 24ſten Maji, mit vielen 
f dlennitäten introduciret. Hiſtoriſche Remargues über die neueſten Sachen 
m ne, von 4 1709. 5. 177. woſtlbſt und in denen folgenden Bogen ei⸗ 
NansfübricheNachricht von der Koͤnigsmarckiſchen Familie gegeben wird. 
na is deſtoweniger / folgete ſie einige Jahre lang dem Koͤniglichen Hofe 
nach Pohlen/ woſelbſt ſie / wegen ihres ſonderbaren Verſtandes / 4. 1704, 
—— Hr 
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Dieſe Expreßion brachte einige Freunde des Groß 
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r dem Könige in Schweden gethanen Friedens⸗Vorſchlaͤgen ger 
brauchet werden z wovon der Aufter der Hiſtorſſchen Nachricht über die 
in Pohlen neulich entſtandene Revolutiones p. 9 x er fegqs verſchiedene Parti⸗ 
kularitäten anfuͤhret. Der Graff Moritz reiſete bereits A. 1708 da er 
damahls noch ſehr jung war / durch Holland und andere Lander / ließ auch / 
bey fo zartem Alter / einen fonderlich munteren Geiſt von ſich blicken. 
4.1714 / den 1 2ten Mertii, wurde er im 1 zden Jahre feines Alters mit 
einer der reichſten Fraͤulein in Sachßen ( Sraͤulein Jobems Vittorie Tus 
Fase von Loͤben / vermaͤhlet / wiewol ſelbige / der gemeinen Rede nach / 
bereits in ihrer gantz unſchuldigen Jugend / an Herrn Adolph von Gers⸗ 
dorff / Obriſten und General⸗Inſpector der geſammten Saͤchßiſchen Car 
vallerie / entweder verſprochen / oder wol gar angetrauet geweſen eu fol. 
4. 1720 / im Anfange des Jahres / trat der Graff Moritz zu Sachßen 
eine Reife nach Franckreich an / woſelbſt er im Febrnario zu Paris anlan⸗ 
gete / und das Auslaͤndiſche Regiment von Spaar vor z 5000 Thaler 
gekauffet haben / auch vom Koͤnige zum Marechal de Camp deelariret / und ſich 
daſelbſt zu etebüren Sinnes geweſen ſeyn ſoll; weswegen er auch ſeim 
Gemahlin dahin zu ſich entbothen. Coburgiſcher Zeitungs ⸗Extralf von 
4. 1720.h. 2 11. 261. Er kehrete aber im September wieder nach Sach, 
ßen / und ward vor einigen Jahren / ich weiß nicht aus was vor Urſachen / 
von ſeiner Gemahlin geſchieden; welche ſich nachhero mit des verſtorbe⸗ 
nen Franckfurtiſchen Profeſforis Orient. Lingu. Andreae Wolffgengi Amandem- 
ende de Runck eh aͤlteſtem Sohne / ſo als Capitain in Saͤchßiſchen Dienſten 
geſtanden / wieder verheurathet / und mit ihm auff ihren Gütern in det 
Ober⸗Lauſitz lebet. In dieſem Jahre iſt des Graffens Moritz vielfalt 
in denen Zeitungen / der Curlaͤndiſchen Affaire wegen / gedacht worden 
von welcher wir die genaueren Umſtaͤnde / fo viel man in fremden Zeitun⸗ 
gen debitiret / mit etwas mehrern communiciren / und die dazu gehoͤrigen 
Schriſſten ins Teutſche uͤberſetzen wollen. Ohngefähr in der Mitte des 
verwichenen Fruͤhlupgs / hoͤrete man / als ob der Graff Moritz vom Könige 
Erlaubniß bekommen haͤtte / ſich nach dem Rußiſchen Hofe zu begeben, 
und daſelbſt eine Praͤtenſion der Koͤnigsmarckiſchen Familie / wegen daf 


| 8 
Feldherrn ungemein ins Harmiſch. Und obgleich die Her. 
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guff der Ooſt⸗Sie hey Siefland gelegenen / und zu Ehſtland gehörigen, In⸗ 
ſul Mön oder Mahn / welche die Ruſſen in denen Friedens⸗Tractaten von 
A. 1721 erhalten, zu ſolicitiren. Dabey wurde damahls ſpargiret / als ob 
der Graff Moritz in Abſehen auff Curland haͤtte / und deswegen eine Hey⸗ 
rath mit Ihro Kaͤyſerl. Hoheit der verwittibten Hertzogin von Curland 
i treffen gedachte. Kurtz darauff wurden zu Mietau folgende Univer⸗ 
1 zu einem Land⸗Tage / im Nahmen des Hertzogs Ferdinands / publici⸗ 
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Ferdinand / von Gottes Gnaden Hertzog von Liefland / 
Curland und Semgallen. ꝛc. 2c. 4 
Dauns der olgebohrne Caſimir Chriſtoph von Brackel / Ober⸗Haupt⸗ 
mann von Mietau und vormahliger Deputirter nach Warſchau / von 
Wannen er im kurtzen zuruͤckgekommen / angelegen hat / einen ertraor⸗ 
dinairen Provincial⸗Land⸗Tag auszuſchreiben / damit er alles / was in de; 
den zwey Jahren / weſche er in Warſchau als Deputirter zugebracht / pas; 
ret, auff ſelbigem referjren koͤnte; fo haben wir ſolches bewilliget / und die 
to mung dieser Verſammlung auff den 26 ſten Juni 4. c. feſtgeſetzet : wie 
wir denn deswegen den Adel ermahnen / daß er feine Deputirten mit 
Nöthigen Inſtructionen verfehen möge / umb ſo wol dem Rapport des von 
rackel beyzzuwohnen / als auch mit Uns über die Mittel ſich zu berathſchla⸗ 
gen krafft welcher die Provintz bey ihren e und Freyheiten / 
nebſt der Hertzoglichen Regierung, in Geiſt⸗ und Weltlichen Sachen auff 
nig unter dem Hohen Schug des Königes von Pohlen / Unſers Gnaͤdig⸗ 
en Herrn / und der Durchlauchtigſten Republick / gemaͤß denen / wegen 
b. Dependence, gemachten Conventſonen erhalten werden moͤchte / damit 
ir nachmals einmuͤthiglich anſchaffen und feſtſetzen koͤnten / was vor 
das gemeine Beſte der ei Uns und Unfern Nachfolgern am zus 
träglſchſten befunden würde. Wir koͤnnen dem Adel nicht verhalten / wie 
aß der Generel⸗Kriegs⸗Commiffarius des Groß⸗Hertzogthums Luthau en, 
von Karp / Uns ſchrifftlich unter dem 18 den Marti, im Nah nen des Wohe⸗ 
woden von Wilde, Groß⸗Feld herrns der Litthaufſchen Armee / alle be ſroͤ⸗ 
thigte Aßiſtence, zu Erhaltung Unſerer und der Provintz Rechte / und zu 
| ö M Imte⸗ 
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Maintenirung alles deſſen was wir mit dem Adel / fo wol in publiquen und 
Privat⸗Sachen / als auch wegen der Eventual⸗Succeßion nach denen Guns 
damental⸗Geſetzen beſchlieſſen wuͤrden / verſprochen habe. Gegeben zu 
Mietau den 22 ſten 1e 4. 1726, War unterzeichnet 
. Brinken. Keyſerlink. 

von der Baggen. 


Es war aber der Hertzog Ferdinand / der ſich ſchon viele Jahre her in Dans 
hi auffgehalten / mit dieſem / in feinem Nahmen / von der Curlaͤndiſchen 
degierung / aber ohne feine Ordre und Wiſſen / ausgegebenen Univerſalien / 
gar uͤbel zufrieden; ließ auch bald darauff eine gar weitlaͤufftige Prote⸗ 
tation darwieder ausgehen / wovon ich einen Extract / nach der Frantzoͤſi⸗ 
chen Ueberſetzung aus den Lettres Hifforigues Tom. LXX. p. 151 / aus top 
chen auch das obige genommen / mittheile. Be 
Ferdinand / von Gottes Gnaden Hertzog von Liefland / 
ae, Curland und Semgallen. ꝛc. x, 1700 40 
Mir haben bißhero der Gnaͤdigen Zuverſicht gelebet / daß Unſere vor 
O nehmſte Raͤthe / Officierer und Miniſters / die / durch eydliche Pflicht / 
vor Unſer Hertzogliches Intereſſe / und das Wohl des Landes zu wachen 
verbunden ſind / ſich nicht in die Rechte der Regalien / die ihren rechtmaͤßi⸗ 
en Herrn allein zu ſtehen / miſchen wuͤrden. Da aber einige unter ihnen 
ihre Amts⸗Pflichten aus den Augen geſetzet / und nur an der Vergroͤſſerung 
ihrer Auctoritaͤt und Privgt⸗Macht / zum Praͤſuditz derer ihrem Herrn 
ſche 98 Rechte und Praͤrogativen / gearbeitet; ſo haben Wir Uns ver⸗ 
ichert gehalten / daß der Adel / der Uns jederzeit ſehr lieb geweſen / endlich in 
ſich gehen / ihr wahres Intereſſe bemercken / auch niemahls zugeben wuͤrde / 
daß man fich ſeines Credits / nachtheiliger Weiſe / umb eint mehr als Her⸗ 
tzogliche Gewalt auszuüben / gebrauchete. | AR 
Es iſt aber indeß die Ambition einiger von Unſeren Raͤthen fo hoch 9% 
ſtiegen / daß fie den Ade / durch verſchiedene Kunſt⸗Griffe / dahin verleitet 
daß er / wieder Unfere Meinung / Willen / und Ordre / mit denen Landes. 
Geſetzen ſtreitende Anſchlaͤge formiret; ja / wovon man ſonſt kein Exemp 
hat / Unſern Nahmen / Tittel und Siegel gegen Uns ſelbſt dane 
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Hiedurch iſt es gefchehen daß / ob Wir Uns gleich geſchmeichelt has 
ben / daß ſo ci dec haffee Patrioten / welche ſon derbahre Gunſt⸗Bezeu⸗ 
gungen von Uns und Unſeren Vorfahren genoſſen nicht würden ermangelt 

aben / fich denen verſchiedenen / zu ihrem eigenen Ruin gereichenden / Bes 
rebungen zu wiederſetzen / und zureichende Mittel dagegen zu gebrauchen: 
ir dennoch / ohngeachtet Unſerer groſſen Moderation und favorablen 
. Unſer Vermuthen / von beyden uns vergebene Hoffnung 
macht. 2 | 


Dann Wir ſind benachrichtiget worden / daß man / bey Gelegenheit 
der Zuruͤckkunfft des von Brackel / einen Land⸗Tag / in Unſerm Nahen 
auff den 2 öſten dieſes Monats / ausgeſchrieben / umb feinen Rapport anzu⸗ 
hoͤren / und / Uns allein angehende / Haupt⸗Sachen zu expe diren; auch über 
gewiſſe Vorſchlaͤge / Rath zu pflegen / die der Woyewode von Wilda / 
Groß⸗Feſdherr der Armeen im Groß⸗Hertzogthum Litthauen / gethan haben 

oll. Nun koͤnnen und wollen wir Uns nicht bereden laſſen / daß rechts 
ſchaffene Leute etwas dergleichen vornehmen koͤnnen. Wir ſtellen des hal⸗ 
en / ſo wol Unſeren Raͤthen / als Unſerem getreuen Adel abſonderlich / zu 
decken anheim / ob es raiſonnabel ſey / daß der Brackel / der / ohne von 

N8 zu dependiren / und wieder ehe Willen / ſich zwey Jahr lang zu 
Warſchau / als ein Deputirter / aufgehalten / eine Conſpiration in Unſerem 

ahmen / und durch Uns ſelbſt / wieder Uns ſſelbſt / anſtelle / und dabey ver⸗ 
geſſe / daß Wit ſein natuͤrlicher und rechtmaͤßiger Herr / und daß die Er⸗ 
dauere feiner Familie / auff keinen andern Grund / als Unſere Gunſt / ge 
badet jep, 3 Ka | 


Wir verhoffen zwar / daß der Adel ſich nicht / etwas / gegen Unſeren 

Willen und ohn Unſer Wiſſen / ab ſonderlich in Sachen / die ohne Unſere Ap⸗ 
probation / keinen Effect haben konnen / feſtzuſetzen / unternehmen werde: Ha⸗ 
ven aber dennoch / damit Unſere Raͤtheihre Amts⸗ Pflichten deſto beffer in acht 
dehmen / und der Adel von der ſchuldigen Devotion nicht abweichen möge/fie 
Vaterlich ermern wollen / denen Wuͤrckungen der Hertzoglichen Macht zuvor 
| du ommen; verbiethenund unterſagen ihnen mit vollem Recht / das geringſte / 
be rch Mißbrauch Unſeres Nahmens / ſeſtzuſetzen / oder dieſem Land⸗Tage 
ddehzuwohnen / diſſen Ausſchreibung ohne dem / den Rechten nach / null und 
Hachtig ist. \ Es 
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Es gehet aber Unſere Intention dahin / alle Sachen fo zu beſor⸗ 
gen / daß ſie / gegen die Zeit Unſerer Ruͤckkunfft / wieder voͤllig in den alten 
Stand hergeſtellet ſeyn mögen. Wes wegen ſich ein jeder / gemaͤß denen 
Geſetzen des Vaterlandes / auffzufuͤhren; keiner aber ſo verwegen zu ſeyn 
hat / daß er oͤffentliche Anſchlaͤge / die den Staat uͤber den Hauffen ſchmeiſſen / 
zu formiren gedencke. | 225 Len 

Wit münden ſowol Unſeren Ober⸗Raͤhten / als dem gantzen Adels 
Stande insgemein / GOttes Schutz und heilſamere Rathſchlaͤge / und vers 
ſichern ſie unſerer Gunſt. Gegeben zu Dantzig den gten Juli 4. 1726. 

Nicht deſtoweniger ſollen ſich / dem Vernehmen nach / die Staͤnde 
des Hertzogthums Curland den öflen Juni verſammlet / und drey Sub jella, 

nehmlich den Hertzog von Holſtein / den Fuͤrſten Menzikoff / und den Graf⸗ 
fen Moritz von Sachßen zur bevorſtehenden Wahl vorgeſchlagen; den 
letzten aber zum Nachfolger / wenn der Hertzog Ferdinand mit Tode abge⸗ 
gangen / einmuͤthig erwaͤhlet haben. | 

Der Herr du Breuil, der die Frantzoͤſiſche Zeitungen in Amſterdam 
ſchreibet / hat folgendes Journal von der Curlaͤndiſchen Wahl / der 
Suite feiner Zeitungen No. LXVI, einverleibet. Vom zzften M4 biß 16den 
Juni ſchien niemand an die Wahl eines Hertzogs zu gedencken. Den 
19 den langete der Herr General Auditeur Sentrowicz, mit ſehr ſtarcken 
Wechſel⸗Briefen zu Mietau an. Er that verſchiedene Vorſchlaͤge / ſowol 
an die Regierung / als auch an die Land⸗Bothen / umb ihnen zu erkennen 
zu geben / daß ſich niemand beſſer vor ſis ſchickete / als der Printz Menzikoff. 
Hergegen that der Geheime Rath Beffucheff anderweitige Vorſchlaͤge / im 
Nahmen feiner Kaͤyſerin / vor den Hertzog von Holſtein. Beyde ſetzten 
ihre Negotiationes, ſonder einige Wiederrede / biß an den 19 den fort / da der 
Graff Moritz von Sachſen zuerſt auffs Tapet kam. Den 2 1ſten uͤber⸗ 
brachte der Herr Se ein Koͤnigl. Polniſches Reſeript / und that der 
Regierung feine Commißion kund. Worauff man ihn verficherte: daß 
auff dem Land⸗Tage nichts vorgehen wuͤrde / das nicht in den Eurlaͤndiſchen 
Rechten gegruͤndet / oder denen von der Cron Pohlen entgegen wäre. 
Den 22 ſten gaben ſich die Herren Sentrowiex_ Und Beftncheff groſſe Mut 
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und thaten confaderable Offerten. Den 23. 24. und 2 sflen arrivirten ver⸗ 
ſchiedene Couriers von Petersburg mit neuen Offerten. Dieſe ſogten auß / 
daß der Printz Menzikoff ihnen ſolgete. Den 26 ſten wurde der Lands 
Tag geoͤffnet. Den 2 7ſten that der Herr Beſtuche verſchiedene Vorſchlaͤge. 
Als er aber den 2 8ſten ſahe / daß ſelbige wenig Ingreß faͤnden / ſtellete er 
vor / daß man nichts beſchließen moͤchte / ohne von der Intention der Ru⸗ 
ßiſchen Kaͤyſerin verſichert zu ſeyn. Dieſe Declaration beſchleunigte die 
Sueceßions⸗Sache / und der Graff Moritz wurde denſelben Tag zum 
Nachfolger des Hertzogs von Curland einmürhig erwaͤhlet. Den often 
kam der Herr Sieben ein Eurländer von Geburt / und Adjutant des Fuͤr⸗ 
ſten Menzikoff / mit neuen Inſtructionen von feinem General in Mietau 
an. Damahis entſtund ein Gerüchte, als ob dieſer Fuͤrſt 12000 Mann 
anruͤcken lieſſe. Den gf a ſchickte der benandte Adjutant einen Ceurier 
an den Fuͤrſten Menzikoff ab / umb ihn zu benachrichtigen / in was vor 
Stande er die Sachen angetroffen hätte. Die Curlaͤnder / fo durch Die 
Rußiſche Drohungen ins Harniſch gebracht waren) ſetzten ſich vor / den 
Land⸗Tag / ſo geſchwinde als moͤglich / zu endigen / und ſich mit dem Graff 
Moritzen fo genau zu verbinden / daß feine Mitbuhler gar keine Hoffnung 
mehr übrig behielten. Indeſſen hielten dieſe die Sache dennoch biß an den 
en Juli auff / an welchen Tage neue Couriers ankamen / deren Mi 
bringen denen Land⸗Vothen eine Furcht einzujagen ſchien. Hierauff 
declarirte der Graff Moritz / daß er / fals der Unions⸗Trgctat des folgen 
genden Tages nicht geſchloſſen wuͤrde / wieder abreifen wolte. Den Aten 
war man wieder etwas hitziger auff dem Land⸗Tage / und wurde alles voͤl⸗ 
lig abgemacht. Den sten wurde der Tractat geſtegelt und ausgeliefert 
Den öten gieng der Land⸗Tag aus einander. An eben dieſem Tage er⸗ 
hielt man / durch einen Courier / die Nachricht / daß die Garniſon von Riga 
in Waffen waͤre / umb den Fuͤrſten Menzikoff zu empfangen. Den 7 den he⸗ 
kam das / 3 Meilen von Mietau ſtehende / Dragouner⸗Regiment Ordre / zu 
Pferde zu ſitzen / umb en Menzikoff zu begleiten. Der Fuͤrſt Dolbo- 
i arrivirete an eben denſelbigem Tage zu Mieteu. Den gten ließ er die 
gierung und den Land⸗Tags⸗Marſchall zuſamen ruffen / und ſagte ſhnen: 
Daß 
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„Daß die Rußiſche Kaͤyſerin in die geſchehene Wohl nicht einſtimmete; 
» Sie waͤre fehr übel zu frieden / daß man ſich ihrem Schutz entziehen 
„wolte: wenn die Wahl den Hertzog von Holſtein / oder den Fuͤrſten 
„ Menzikoff / oder einen von beyden Heßiſchen Printzen / die in ihren Dien⸗ 
„fen ſtuͤnden / traͤffe / wolte fie, ſelbige ſouteniren; wenn man ſich ſchla⸗ 
„gen wolte / pflegte man gemeiniglich Secundanten zu nehmen. Kurtz 2 
v er ſtellete ihnen unzaͤhliges Unglück vor / was fie betreffen würde / wann 
„ fie nicht dem Willen feiner Kaͤyſerin ein Genuͤgen thaͤten. , Hierauf 
antworteten ihm die Curlaͤnder: „ Daß fie die Wolgewogenheit des 
„Rußiſchen Hofes jederzeit mit vieler Sorgfalt geſuchet; doch erkenneten 
„ ſie keinen andern Schutz / als des Koͤniges und der Republick von Poh⸗ 
u len / wie fie denn auch keinen andern erkennen koͤnten: fie koͤnten ſich / 
„ bey dem ihnen zuſtehenden Recht einer freyen Wahl / ohne ſelbigem zu 
v entſagen / keinem Printzen unterwerffen / den man ihnen auffdringen 
„ wolte: Sie hätten keiner Secundanten vonnoͤthen / weil fie ſich nicht 
„ ſchlagen wolten: ihre Rechten waͤren ſo wol gegründet / daß ſie ſelbige / 
„ mit aller erſinnlichen Unterthaͤnigkeit / dem Könige und der Republick 
„ vorſtellen wolten: wuͤrde man ſelbige vernichten wollen / fo erfoderte es 


uA das Intereſſe der benachbarten Paiſſancen / daß fie dem ſchwaͤchern bey⸗ 


„ ſtuͤnden: ſie wuͤrden ſich aber niemahls mit dieſen in Tractaten einlaſſen / 
» es waͤre dann / daß Polen ihnen feinen Schutz entzoͤge; ſonſten wolten 
v ſie biß auffs aͤuſſerſte mit ihnen verbunden bleiben: was das Ungluͤ 
v betraͤffe womit man ihnen drauete / fo wuͤſten fie gar wol / daß ihr Land 
v offen wäre und daß fir der Rußiſchen Macht nicht wiederſtehen konten: 
v fie verlieſſen ſich aber auff ihre gerechte Sache / und / da fie hieran einen 
„ mächtigen Schutz hätten / wolten fie ſich keinen Tort thun / noch durch 
2. Drohungen eine Furcht einjagen laſſen. , An dieſem Tage langete der 
Printz Menzikoff zu Riga an. Den gten gieng der Fuͤrſt Po boruk i wies 
der nach Riga zuruck; hergegen näherte ſich die verwittibte Herzogin 
von Curland der Stadt Mietau / und der Prin Menzikoff traff bey ihr 
ein; welchen ſie / weder durch Bitten noch SC Ar ln die geſchehene 
Wahl gut zu heiſſen / bewegen konte. Den roten kam der Fuͤrſt er 
| ziko 
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ukoff nach Mietau / unter einer zahlreichen Bedeckung / und ließ einige 
Trouppen in die Stadt ruͤcken. Den 1 ꝛ1ten des Morgens gab der 
raff Moritz dem Fuͤrſten Menzikoff die Viſite / da dann der leztere die 
Urſache ſeiner Reiſe im Discurs ſelbſt entdeckte / und die Reden des Fuͤr⸗ 
en Dolhorucki / wiewol mit groͤſſerer Hefftigkeit wiederholete / indem er 
rund aus ſagte: Seiner Kaͤyſerin Willens ⸗ Meinung gienge dahin /“ 
aß die Stände ſich nochmals verſammlen / und zu einer neuen Wahl! 
ſchreiten möchten. Dieſe koͤnte auff keinen andern, als auff ihn / oder!“ 
den Hertzog von Holſtein / oder einen der beyden Heßiſchen Printzen / die! 
in Rußiſchen Dienſten ſtuͤnden / fallen / und dieſes waͤre die einzige Urſa⸗ 
ſeiner Ankunfft in Mietau. Der Graff Moritz antwortete ihm: 
Es wurde der Fuͤrſt Menzikoff fein Vorhaben unmöglich zu Stande“ 
bringen koͤnnen / ſo lange er den Rechten den Lauff lieſſe: da der Land⸗ 
Lag der Stände von Curland geendiget waͤre / Eönte er nicht wieder 
zuſammen beruffen werden: dieſer Land⸗Tag haͤtte ihn gewaͤhlet / und « 
bukommen verſichert / daß kein anderer ertählet werden konte; e 
man wuͤrde daher zu keiner neuen Wahl ſchreiten: wolte man fie ja zu « 
einer neuen zwingen / fo wuͤrde ihr der Zwang ſelbſt alle Krafft Rech⸗ « 
tens benehmen: Curland koͤnte entweder in Wohewodſchafften gethei⸗ 
werden / oder es wuͤrde feine alte Regiments⸗Form behalten; auff 
elchem lezter Fall / er / der Graff Moritz / nur allein Hertzog ſeyn Fönte, « 
fe Raiſons ſtunden dem Fuͤrſten Menzikoff gar nicht an / ſondern er 
lage: „Es würde aus beyden nichts werden Curland Fönte keinen « 
andern / als den Rußiſchen / Schutz ſuchen / und er / Fuͤrſt Menzikoff / 
ulte Hertzog von Curland werden. » Hierauff fragete er den Graffen 
oritz ferner: „wie er ſich zu ſouteniren gedaͤchte;“ worauff ihm dieſer ant⸗ 
ortete: „Daß er ſeine Schwäche gar wol erkennete; ſich aber darumb ! 
De bekuͤmmerte / weil Die Sache fich von ſich ſelbſt fouteniven würde, « 
enfelbigen Nachmittag ließ der Fürſt Menzkoff den Ober⸗Marſcholl/ 
et und einige Land⸗Bothen zu ſich kommen / denen der Fuͤrſt Dol⸗ 
ruckt die Credentialien von der Rußiſchen Kaͤyſerin vorlaſe; der Fuͤrſt 
enzikoff aber ihre Meynung weiter muͤndlich explicirete / . fine 
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vormahls gebrauchte Drohungen wiederholete / fals fie ſich ihren Ordres 
ferner wiederſetzen wuͤrden. Die Curlaͤnder blieben beftändig dabey, daß 
fie keine Ordres als von der Cron Pohlen / annehmen konten / obgleich der 
Fuͤrſt Menzikoff drogete / daß er 20000. Mann ins Land rücken laſſen 
wolte / die ſie — Raiſon bringen ſolten. Des Abends bekam man von 
vielen Orten Nachricht / daß der Fuͤrſt Menzikoff dieſe Sache nicht nach 
den Regeln tractiren wolte. Der Graff von Sachßen / welcher gar keine 
Luft zu haben ſchien / den erhaltenen Platz zu abandoniren / war Mefflich auff 
feiner Hut; der Adel vereinigte ſich mit ihm / und die Buͤrgerſchafft ließ 
nicht weniger Eifer vor ihn blicken. Den 1 ten begehrte der Fuͤrſt Mens 
ſikoff auffs neue / daß man noch einen Land⸗Tag ausſchreiben moͤchte / wo⸗ 
bey er verſchiedener Drohungen ſich vernehmen ließ / fals ihm dieſes abge⸗ 


ſchlagen würde, Den den reiſete er nach Riga / mit der Preteſtation: 
„ wo man ihm nicht in zehn Tagen eine positive und genuͤgliche Antwort 
„ geben wurde / fo wolte er in einer folchen Geſellſchafft wiederkommen / die 


„ihm dazu verhelffen würde.“ Der Fuͤrſt Dolhoruki blieb indeſſen in Mietau 


Mittlerweilen / daß dieſes alles in Curland paßirete / war man in War⸗ 


ſchau / nachdem die Zeitung der Curlaͤndiſchen Wahl dahin gekommen / gar 
uͤbel damit zu frieden. Der Hertzog Ferdinand ſchickte an den Koͤnig und 
Senat von Pohlen eine ſolenne Proteſtation gegen die Wahl feines Nach⸗ 
folgers; und der König ließ den Curländiſchen Ständen aus der Cron⸗ 
Cantzeley antworten: „Daß ihre wiederrechtliche Conduite billig zu ver⸗ 
„ werffen wäre / indem fie ſich / wieder das geſchehene Verboth / hätten ge⸗ 
„ luͤſten laſſen / eine Wahl anzuſtellen / die doch gegen die alte Vertraͤge / 
„den von ihnen abgelegten Eid der Treue / und die hohe Rechte des Koͤni⸗ 
„ ges und der Republi lieffe; * wobey zugleich die gantze Wahl vor nu 
und nichtig erklaͤhret ward. Hergegen ſchrieb der Grafß Moritz an den 
Primas / aus Mietau / unter dem ıten Juln, und ſuchte die geſchehene 
Wahl zu rechtfertigen. Ich gebe dieſen Brieff nach der Frantzöſiſchen 
„ wie er in der Suite der Amſterdammer Zeitung Ne. LX 
ſtehet. | | 
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Monfeigneur ! 


Der verſammlete Curlaͤndiſche Adel hat mich den 2 gften Juni zum 
Nachfolger des Hertzog Ferdinands erwaͤhlet. Ew. Hoheit werden « 
mich vielleicht deswegen / als das Haupt eines revoltirenden Volcks / an⸗ 
en. Ich bitte aber inſtändigſt / mit Ihrem Urtheil ein wenig einzu: « 
halten, und die Urſache anzuhoͤren / weswegen dieſe Wahl angenemmen. 
Ich bekenne zwar / daß ich eine zeithero meine Gedancken auff dieſes « 
Sabliſſement gerichtet / weil ich von der Eurländer gerechten Sache / fo “ 
ie noch jezo / vollkommen perſvadiret war. Allein da der Koͤnig / bey “ 
Reiner Abreiſe / mir daran weiter zu gedencken verbothen / gieng ich nach “ 
muga umb daſelbſt wegen meiner Prätenfionen/ die ich auff einige Guter 
in Lieffand habe / zu Jolliciiven / und dabey zu ſehen / ob es nicht moͤglich⸗ 
are in Tractaten / wegen einer Heurath zwiſchen mir und der Hertzogin “ 
von Lurland / zu treten; welches weder der König noch die Republick « 
mir übel nehmen konte. Da ich nun durch Mietau reiſete / fand ich den 
Wel / bereits mehr als 1 5. Tage lang / verſammlet / umb dem Hertzog“ 
erdinand einen Nachſolger zu wahlen. Wie ich zu Riga war / erfuhr ⸗ 
(daß der Fuͤrſt Menzikoff eine feiner Creaturen dahin geſchicket / 
und groſſe Summen biethen laſſen / daß der Land⸗Tag ſich vor ihn erklaͤh⸗ 
ren möchte, Der Hertzog von Holſtein hatte ſich gleichfals gemeldet / « 
gad verließ fich nicht wenig auff den Schutz des Nußiſchen Hofer. 
9 ”80g Ferdinand hatte von ſeiner Seſte den Curläͤndern anbierhen “ 
han daß er von allen feinen Prätenfionen abſtehen wolte wann ſie einen “ 
Alſelſchen Printzen / der bey dem König von Preuſſen in würcfüichen « 
10 lenſten ſtehet / erwaͤhleten. Dieſen ſolte Schweden und die gantze Pro⸗ 
ſtantiſche Parthey fouteniren, « | 


daß RN befürchtete alſo / und / wie ich davor halte / nicht ohne Urſache / 


Curlaͤnder / welchen die benachbarte Puiſſancen mit der Erhal: « 
den Ihrer Privilegien ſchmeichelten / Polen hergegen mit dem Verluſt « 
Natlben drohete / eine ſolche Parthey erwaͤhlen moͤchten / die beydes der! 
br he und dem Intereſſe der Republick zuwieder waͤre. Dieſes bewog! 
mich / mit unter die Zahl der Praͤtendenten zu treten / und Curland hat « 


» ſich / 
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des obgedachten Strafen Moritzens / mitgenommen; ſo 
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v ſich / bloß aus dieſer Urſache / vor mich declariret / weil es ſich einbildete / 
„ daß keiner waͤre / der dem König und der Republick angenehmer / oder 
„ Pohlen und den Benachbarten weniger Ombrage machen koͤnte. 

„So viel habe die Ehre Ew. Hoheit zu meiner Rechtfertigung zu 
„ ſagen. Was die Curlaͤnder anführen / wird aus beygelegtem Memo⸗ 
„ rial zu erfehen ſeyn. 

»Ich bitte Ew. Hoheit inſtaͤndigſt / hier ouff zu veflectiven / und ſich 
„einen Augenblick lang an die Stelle einer Nation zu ſetzen / welcher 
„man mit dem Verluſt ihrer Freyheit drohet / derer fie fo lange genoſſen / 
„ und die ſie / zu verliehren / nicht verdienet hat. Ich lebe der Hoffnung / 
„Ew. Hoheit werde hiedurch von der Gerechtigkeit dieſer Sache völlig 
» überwieſen ſeyn / und fie dahero ihres Schutzes genieſſen laſſen. 

„Ich erſuche Ew. Hoheit darumb / und kan verſichern / daß Cur⸗ 
1 land / fo lange es meinem Rath / wie es jezo thut / folgen wird / jederzeit 
„ unzertrennlich an der Republick hangen werde; wie es denn biß anjelo 
„ nicht anders geſinnet geweſen. Doch will ich davor nicht ſtehen / da 
„ 1 ſo gefinnet bleiben werde / fals man es zur Deſperation braͤchte. Ich 
» in 2e. 

Es wolten aber dieſe / im obigen Schreiben vom Graf Moritzen 
vorgeſtellete / Urſachen / bey denen Herren Bohlen wenig verfangen / ſon⸗ 
dern es wurde dem Graff Moritzen vom Cron⸗Groß⸗Cantzler / de dato Be. 
lile den 17den Juli, folgender Maſſen geantwortet: 

„ Deer gantze / bey dem Könige anweſende / Senat / und das Staats 
„ Miniſterium von der Eron und Litthauen / haben bey dem Koͤnige / be, 
„ maͤß ihrer Eide und Pflicht / ſuppliciret / daß er ein Reſcript expediren / 
„und durch ſelbiges alle / wegen der eventuellen Succeßion von Curlan 
„ projectirte / Zuſammenkuͤnffte verbſethen / und alle Attentata dagegen all 
„ denen in gemeldtem Reſeript angefuͤhrten Urſachen / annulliren laſſe 
„ möchte, Auſſer dieſem hatte man dem Könige noch viel andere Urſache 
v vorgeſtelſet / as Ew. Ercellentz ſich noch zu Warſchau befunden / welche 
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Lurland zu verbiethen / wie ſolches Ew. Excellentz Selbſt dageltan e 


E 
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Da aber die Sachen fo weit / wie Ew. Excellentz ſagen / gekommen find « 
und die Reaſſumtion des Reichs⸗Tages bereits determiniret iſt / fo laſſe « 
ſelbige / ohne mich weiter über dieſe Materie auszulaſſen / dem Urtheil der“ 
verſammleten Stände anheim geſtellet ſeyn; kan aber inzwiſchen den⸗ 
noch nicht umbhin / gemäß meiner Amts⸗ Pflicht / wieder ein ſolches Vor⸗ 
haben zu proteſtiren / welches dem Willen Sr. Majeſt. des Königesy und « 
der Republick Rechten fo fehr entgegen ift. “ Dieſer Brief Reber in der 
Snite der Amſterdammſchen Zeitung No. LXV. E 
An die Curlaͤndiſche Regierung und den Land⸗Tags⸗Marſchall er⸗ 
gleng ein Koͤnigl. Decret de date den 27ſten Juli. durch welches Ihnen / 
binnen 6 Wochen vor dem Aſſeſſorial⸗Gericht zu erſcheinen / und ihre / 
auff dem Land⸗Tage / welchen ſie / ohngeachtet des Koͤnigl. Verboths vom 
Sten Juni, gehalten / geführte Conduise zu rechtfertigen anbefohlen wurde. 
Suite des Nouvelles d Amſterdam No. LXV I. 5 i 
Und weil der Rußiſche Hoff ſich in dieſe Succeßions⸗Affaire gemi⸗ 
ſchet / auch auff einen neuen Lande Tag gedrungen fo wurde dem Rußi⸗ 
ſchen Extraordinair⸗Envoye / Beſtuehef, folgende Koͤnigl. Declaration / die 
in den Lestres Hiſtorigues Tom. Lx X. 5. 259 ſtehet / durch den Graffen O9. 
Anski eingehaͤndiget. | De 
Nachdem der König / mein Herr vernommen / daß der Prinz 
Baſlius Dolboruk i, denen Eurlaͤndiſchen Regierungs⸗Naͤthen einige / von " 
Ihro Czaariſche Majeſtaͤt geſchriebene / Briefe eingehaͤndiget / und Das * 
bey erwogen hat / daß dieſen Raͤthen / als Unterthanen der Eron Polen / 
nicht zuſtehe / dergleichen von einer fremden Puiſſance anzunehmen; ſo“ 
nimmt ſolches Verfahren Ihre Majeſt. umb fo viel mehr Wunder /“ 
weil der Printz Dolboruk i, im Nahmen feiner Sou vereine, von den Staͤn⸗ 
den dieſes Hertzogthums verlangt hat / daß fie zur Wahl eines neuen = 
ertzogs von Eurland ſchreiten / und aus einigen / von ihm vorgeſchlage⸗ 
nen / Candidatis einen erwaͤhlen folten. “ 5 
Zwey Sachen vermehren die Verwunderung Ihrer Majefl. ; eines 
Theils zwar / daß dergleichen Vortraͤge von einem Hofe geſchehen fon: 
non mit dem man in Freundschaft ſteher und dem die unwiederſprech⸗ 
ichen Rechte und die böchite Gewalt / welche die Cron Pohlen über Cur⸗ 
land gusuͤbet / nicht unbekandt find ; andern Theils “ daß ni . 
enzibo 
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muſten fie doch endlich nach den weil die gantze Stube / 
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auſſer 4 oder Perſonen / wieder den Feldherrn waren. 
| Hierauff 
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„Menzikoff ſich ſelbſt unter die Zahl der praͤtendirenden Candidaten 
5 angegeben ja / daß er fo gar ſich unterſtanden / dem Hertzogthum mit 
» wahle Corps von Rußiſchen Trouppen zu drohen / fals man ihn nicht 
57 9 ete. i f 
„ Weil nun dergleichen Auffführung mit der genauen Alliantz / die 
„ zwiſchen dem Koͤnige und Ihro Czaariſche Mapeſt. feſtgeſetzet / und mit 
„ den vielen Verſicherungen und Kennzeichen von Freundſchafft / welche 
„ Ihro Czaariſche Majeſt. dem Könige gegeben / gaͤntzlich ſtreitet / fo muß 
„Ihro Koͤnigl. Majeſt. im Zweiffel ſtehen / ob dieſes alles auff Ordre und 
„ mit Wiſſen Ihro Czaariſche Majeſt. geſchehen ſeyʃ. Wetzwegen mir 
„ befohlen worden / bey Euch / Mein Herr / eine Anfrage zu thun / ob Ihr 
„ hierüber genugſam inſtruitet / und wie Ihro Czaariſche Majeſtaͤt / in Dies 
„ fer Sache / warhafſtig geſonnen ſey. 
a Fals Euch nun die Intention Ihro Ezaariſchen Majeſt. hierinnen 
„ bekandt / und Ihr ſelbige eröffnen wollet / fo werde ich nicht unterlaſſen / 
„ den Koͤnig davon getreulich zu berichten / welcher hierauff die noͤthige 
„Meſures nehmen wird. Fals Ihr aber dieſerwegen keine Commißion 
„ habt / fo habe ich Ordre Euch vorzuſtellen: (da ich nicht zweiffle / daß 
„Ihr Ihro Czaariſche Majeſt. davon benachrichtigen werdet) wie daß es 
5 sont auſſerordentlich zu ſeyn ſchiene / daß die Fuͤrſten Menzikoff und 
„» Doldorufi denen Ständen von Curland die Wahl eines Hertzogs / und / 
„ was noch mehr iſt / bey Lebzeiten des Hertzogs Ferdinands / gegen des 
„Königs Willen / propom ren konnen / da es doch notoriſch / daß Eurland 
„eine der Cron Pohlen unterworffene Provintz; daß der König denen 
„ Landes: Ständen ausdrücklich verbothen / dergleichen Adum vorzuneh⸗ 
„ men; und daß / da die Curlaͤnder ſich / ohngeachtet dieſes Verboths 
„durch eine allerdings ſtraffbare Kuͤnheit / biß zur praͤtendirten Wahl des 
„Graffen Morigen von Sachßen / vergangen / Se. Koͤnigl. Majeſt 
„Ihre Miniftros beordret / nach der Schaͤrffe der Geſetze / wieder dieſes 
„ Artent atum zu verfahren / welches der Natur derer Lehen / der directen 
„Souverainität der Cron Pohlen / denen Eiden und Vertraͤgen der UM? 
v terthaͤnigkeit die felbige Proointz mit der Cron verbinden und ihr un⸗ 
„ terwerffen / offenbarlich entgegen laͤufft. 


Der 
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Hierauff nahm der Herr Loski, Cammerherr und 
Land⸗ 
— E—?» 
Der Koͤnig wird ſo viel mehr in ſeiner Meinung beſtaͤrcket / daß“ 
die / von denen oben gemeldeten Fuͤrſten / den Curlaͤndern gethane Propop- “ 
tiones und Drohungen / ohne Wiſſen Ihrer Czaariſchen Majeſtaͤt / geſche⸗ 
hen / weil ſelbige keinesweges uͤbereinkommen: 0 
I. Mit den alten Verträgen / gemaß welchen beyde Puiſſancen « 
ſich unter einander verbunden haben / nicht nur keine Rebellſonen zwi⸗ « 
ſchen ihren reſpective Unterthanen zu hegen / ſondern auch Feine Frey⸗ 
ſtatt denen zu goͤnnen / die einer Rebellion ſchuldig ſind. i 65 
II. Mit denen neuen und lezten Vertraͤgen / welche zwiſchen der“ 

Cron Pohlen und dem verſtorbenen Caren / Glorwuͤrdigſter Gedoͤcht⸗ 
as auffgerichtet worden / worinnen dieſer Monarch ausdruͤcklich ver: * 
prochen / daß er ſich gar keines Rechts über die Dependenzien von der 
Cron Pohlen anmaſſen wolle. / * 
III. Mit denen zweyen Declarationen / welche der verſtorbene ⸗ 
Czaar denen zweyen Ambaſſadeurs des Koͤniges und der Republick / 
nehmlich dem Herrn wollowicg., Groß⸗Marſchallen von Litthauen / und! 
nachhero dem Herrn Chomentowski, dawahligen Maſuriſchen Wopewo⸗ 
Ven / gegeben, | 3 * 
IV. Mit denen Rechten einer wahren Freund- und guten Nach⸗⸗ 
barſchafft, welche einem Nachbarlichen Freunde keinesweges zulaſſen / 
aß er des andern Unterthanen gegen ihren Souverain beſchuͤtze “ oder“ 
guffbetze; die auch bißher von beyden Theilen / abſonderlich von Seiten “ 
der Cron Pohlen / heilig gehalten worden / welche ſich nicht daran bes “ 
Mugen laſſen / daß fie fich in die Ukrainiſche Rebellionen und Veraͤnde “ 
rung des Regiments / die dem verſtorbenen Czaaren einzuführen belie * 
bet / keinesweges gemiſchet / ſondern ſelbſt denen Einwohnern gemeldeter“ 
kovintz / die / durch die Flucht nach Pohlen / ihr Leben in Sicherheit zu “ 
etzen ſuchten / keine Freyſtadt gegoͤnnet hat. DEE 
„Der Koͤnig ijt von der auffrichtigen Frtundſchafft und dem billi⸗ “ 
gen Gemuͤthe der Ezaarin allzuwol verſichert / und kan dahero keinen“ 
Hefe in Selbige ſetzen / daß Sie nicht hierinnen mit ihm einerley“ 
Fi einung ſey; und dasſenige / fo Die Fuͤrſten Menzikoff und Dolhoru⸗ 5 
in Curland gethan und proponiret haben / iſt dieſem allzuſehr ge 
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Laud⸗Bothe von Warſchau / die Stimme / und die Herren 


Miaſtkowski 


„ Umb mit dem Willen einer allezeit billigen Printzeßin / und mit den 
„ Ordres / die Selbige ihnen geben koͤnnen / uͤbereinzuſtimmen. 
» Es hat mir alfo der König ouffgetragen / Euch / Mein Herr / zu 
v erſuchen / daß Ihr Ihrer Czaariſchen Majeſt. einen Bericht von allem / 
„was ich jezo vorgetra zen / abſtatten / und Sie bitten moͤget / daß Sie das 
„Verfahren dieſer Fuͤrſten öffentlich mißbillige / und ihnen anbefehle / ſich 
„ keinesweges weiter in dergleichen Affairen zu miſchen / die einig und 
„ Allein von der Ceon Pohlen dependiren / auch dahero weder die Czaarin 
„und noch viel weniger dieſe Fuͤrſten ins beſondere angehen. Der Koͤ⸗ 
„ hig kan auch nicht umbhin / denen Curlaͤndiſchen Ständen zu verbiethen / 
„ daß fie ihre Propaſtinnes anhoͤren / und alles dasjenige / zum Voraus zu 
„cafiren und vor null und nichtig zu erklaͤhren / was die Stände etwa 
„ dem zu Folge vornehmen koͤnten / fo wie man das caßiret und vor null 
v und nichtig erklaͤhret hat / was ſie / wiederrechtlicher Weiſe / in Faveur des 
„Graffen von Sachßen / vorgenommen. 
1 Uebrigens wurde es gar zutraͤglich ſeyn / und Ihre Majeft, wuͤn⸗ 
„ ſchen es aͤuſſerſt / daß Ihro Czaariſche Majeſt. Pi / 25 dem 
„Schluß des bevorſtehenden Neichs⸗Tages / declariren wolle / damit die 
„ Stande aus der Furcht der Unruhe geſetzet werden / welche dergleichen 
„ gar nicht freundliches Verfahren der zwey Fuͤrſten verurſachet / und 
„ deſtomehr angefriſchet werden koͤnnen / umb zureichende Meſures zu 
„nehmen / durch welche allen Jnconpenientien vorgebeuget werde / fo die 
„ gute Harmonie zwiſchen beyden Höfen ftöhren konte / deren Fortſetzung 
„man von Polniſcher Seite auffrichtig wuͤnſchet / und die / bey jezigen 
u Laͤufften / fo noͤthig zu ſeyn ſcheinet. | 
Graff Moritz ſuchte von feiner Seite gleichfals / ſowol die Curlaͤnder 
bey dem Rußiſchen Hofe zu vertreten / als auch ſeine eigene Sachen be⸗ 
ſtens zu recommendiren. Er ſchrieb dannenhero / unter dem ı sden Jul, 
aus Mietau an den Rußiſchen Geheimten Rath Baron von Dfterman’ 
nachfolgenden Brief / welchen wir gleichfals aus der Suite der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Amſterdmamer Zeitungen / No. vit. dem G. L. mittheilen. 


Monſieur ! 
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Monſieur 


Das gemeine Geruͤchte redet fo vortheilhafft von Ew. Excellentz / und 
ich bin fo feſt verſichert / daß es ſich ſelten betriege / daß ich mich mit 
ſonderbahrem Vertrauen an einen Miniſter adreßire / der eben fo viel ⸗ 
Klugheit als Geſchicklichkeit beſitzt. Ew. Excellentz konnen ſicher glau⸗ 
n / daß dieſes keine leere Complimenten find. Die Auffrichtigkeit / wo, 


mit ich mich an Sie ergebe / wird Sie hievon völlig überzeugen. 


Die Curlaͤnder / denen man mit dem Verluſt ihrer Privilegien 
drohete / vermutheten fich gar nicht / daß ihnen bey den Mitteln / wodurch « 
e gelbe zu erhalten ſuchten / einige Hinderniß von Seiten Rußlands 
duffſtoſſen ſolte. Der Grund / worauff fie ihre Hoffnung gebauet / iſt / 
des Hochſeeligſten Kayſers und der regierenden Känferin Intention 
geweſen / und noch ſeyn muͤſſe / die Regiments⸗Form auff den Fuß / wor⸗ 
auff ſie wuͤrcklich ſtehet / zu erhalten; und die Curlaͤnder konten daran“ 
ar nicht zweifflen / weil fie deſſen von Ihro Kaͤyſerl. Majeftäten fo viel⸗ 
altig verſichert worden.“ | | | | 
„Diernach habe ich mich gerichtet / und mein Verfahren iſt dem « 
Nußiſchen Hofe nicht unbekandt geweſen; ja / man hat mir niemals 
ezeiget daß es ihm unangenehm wäre,“ N 
bern g. Die Curländer konten die Wahl nicht länger auffſchieben. Alles“ 
eruhete darauff / daß man denen Nefolutionen zuvorkaͤme / die zu Grodno / 
umb ihr Land in Woyewodſchafften zu vertheilen / genommen werden 
Inten. Dieſes hat ihre Regierung obligiret / fo geſchwinde einen Land; « 
i ag zu beruffen / auff weichen man feſtſetzen koͤnte / was zur Erhaltung « 
rer Freyheit am dienlichſten wäre.“ 
0 Man hat hiezu nichts ſicherer gefunden / als dem Hertzog Ferdi⸗ 
and einen Nachfolger zu wählen. Dieſer muſte fo beſchaffen ſeyn / 
den er dem Könige in Pohlen angenehm waͤre / und keine Jalouſte bey 
ref achbaren erwecken konte. Beydes meinete man bey mir anzu⸗ 
. — man hat mich gewaͤhlet; die Wahl iſt einmuͤthig geweſen / und “ 
wordend, Tag, durch einen Tractat zwiſchen dem Adel / und mir geſchloſſen⸗ 
Ve — welcher uns fo genau mit einander verbindet / daß wir / ohne « 
claſt unſerer Ehre / nicht getrennet werden Finnen, ie 
| Eo 


8 | 
Antrieb und Motiven doch fich fo viel Edelleute und — 
clerer 


—— — — 


55 So weit war man in dieſer Sache gekommen / als das Geruͤchte 
» erſcholl daß der Fuͤrſt Menzikoff nach Liefland kaͤme / und mit dem was 
„ in Mietau abgemacht / ſchlecht zu frieden wäre. 
5 Auff die Zeitung / welche man ausgebreitet hatte / daß Ew. Excel⸗ 
» lentz ihn begleiten ſolten / hatte ich einen vertrauten Menſchen nach Riga 
v geſchicket / der Sie von meinetwegen bewillkommen / von allem fo hier 
1 daß Sie ch benachrichtigen / und in meinem Nahmen beſchweren folte/ 
» daß Sie ſich vor die 2 Sache der Curlaͤnder intereßiren moͤchten. 
75 Da ich aber hoͤrete / daß Ew. Excellentz zu Petersburg geblieben / ſchrieb 
„ich an den rk Menzikoff in ſolchen Terminis, wie ich, ihn auffs Be⸗ 
» ſte zu befänfftigen / vermeinte. Die Hertzogin von Curland hat ihm 
» pon ihrer Seite / zum Beſten des Landes“ hart angelegen / aber nichts 
» bey ihm ausrichten koͤnnen. Bey feiner Ankunfft nach Mietau / hat 
er die Regierung zuſammen ruffen laſſen / und will fie zwingen / einen 
v zweyten Land» Tag auszuſchreiben / der die geſchehene Wahl zernichte / 
„ und ihn an meine Stelle feſtſetze. Man drohet den Ober⸗Raͤthen / fie 
„nach Siberien zu ſchicken / und dem Lande / daß es der Diſeretion von 
» 20000 Mann uͤbergeben werden ſolle / wo der Land⸗Tag nicht inner 
» halb zehn Tagen zuſammen beruffen waͤre. 


» Ich will nicht eroͤrtern / ob dieſe Drohungen mit Recht geſchehen 
„ können; ich laſſe Ew. Excellentz hievon ſelbſt urtheilen. Dieſes aber 
v ſage ich / daß die Curlander / wann fie auch noch fo gerne wolten / den 
» Willen Ihro Kaͤhſerl. Majeſt, dennoch nicht erfüllen konnen. Da fie 
„ von Poßlen dependiren / wie doͤrffen fie einen andern Schutz erkennen? 
und fie würden ſich hiedurch exponiren / ihrer Privilegien durch Urtheil 
„ und Necht beraubet zu werden. Indeſſen / fals fie denen ihnen gegebe⸗ 
„nen Ordres ſich wiederſetzen / fo ſehen ſie ihren gaͤntzichen Ruin vor Au⸗ 
„gen; gehorchen fie aber / fo thun fie gegen ihre Derträge und Eide / und 
» sieben lich den gerechten Zorn von Pohlen über den Hals. 
„„., So weit iR es mit Curland gekommen; und ein Credemial von 
» Ihro Kaͤpſerl. Majeſtat / welches der Fuͤrſt Dolhoruki uͤberbracht / iſt 
» huld daran daß man fo mit ihnen umbgehet. Tas würde dab 
» Rußiſche Reich dazu ſagen / wenn man auf ſolche Art mit Voͤlckerg 
» umgehen ſolte / die unter feinem Schutz fiehn? „Ich 


cterer / die da von dem Graff Moritz wentg wuͤſten oder ge⸗ 
hoͤret / zu deſſen Aßiſtentz in Curland begeden haͤtten. Sie 
müften wol gewiß und warhafftig / wie man fichere Nach⸗ 
richt hätte / ihren Anführer und Auctorem / welchen man 
leicht erkennen koͤnte, gehabt haben. Dann die Curlaͤndi⸗ 
che Staͤnde waͤren niemahls zu dieſer Wahl eines neuen 
Hertzogs geſchritten , wann fie nicht, eine ſolche Menge 
obleũ bey ihm geſehen hätten. Ja dieſe beyde Herren 
wolten gar Rechenſchafft von dem Cron Inſtigatore gefor. 
G 2 dert 
| hreibe nicht an Euch / Mein Herr / als an einen 9 uniſter;“ 
bonderſ e einen Eh deſſen fine un Freundſchafft ich von 
ertzen gerne gewinnen moͤchte. Ich ſchmeichle mir / daß die Freund⸗⸗ 
ſcha zwiſchen Ihnen und dem Fuͤrſten Menzikoff Sie nicht abhalten 
werde / dem Ver aͤngniſſe / fo man den Curlaͤndern deſtiniret / welches fie “* 
doch durch ihr Verfahren keinesweges verdienet etwas reiffer nachzu⸗ 
dencken. w. Ercellentz beliebe ſich auch dasjenige vorzuſtellen / was 
darauff folgen kan. Wenn niemand mehr bey ihrer Erhaltung inte: « 
fret wäre, als ich / fo konte man ſie leicht über einen Hauffen werfen / ⸗ 
hne denen Folgen groß nachzudencken. Allein ſie haben einen maͤchti⸗ 
deren Schutz / und der jezige Zuſtand von Europa iſt fo beſchaffen / daß 
ic geringſte Funcke ein allgemeines Feuer anzuͤnden kan. Ich habe er 
le Ehre mit aller möglichen Hochachtung zu ſeyn. et“ 
bie So viel iſt mir bißher von der Hiſtorie der Curlaͤndiſchen Wahl 
ekandt worden. Mit was vor Gruͤnden die Eurländer das Ihnen zu⸗ 
chende Wahl⸗Recht behaupten wollen / fol unten mit mehrern ausge⸗ 
führet werden. | ER 
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Ing Pohlen und eitthauen haben jede einen Inſtigator und Vice⸗ 
t akor. Sie gehören unter diejenigen Reichs⸗ Beamten / welche 
fahr es iim Senat haben. Es iſt aber der Inſtigatoren Amt ohnge⸗ 
Fiel 0 daſſelbe / was man an andern Europaͤiſchen Höfen General 
Sn oder Advocatum Fisch nennet. Der nſtigator de k. klaget vor denen 
ober ktlal⸗Gerichten diejenige an / die eineg afterg der beleidigten Majeſtaͤt 
des Hoch⸗ Berraihs ſchuldig find > die da Auffruhr erregen Rat 
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dert wiſſen / welchergeſtalt er wieder dieſen Carp und an⸗ 
dere Officiers / ſa dem Graff Moritz von Sachſen beygeſtan⸗ 
den / vermoͤge ſeiner Obliegenheit / verfahren habe; und / 
weil der Inſtigator arge ſolte deſſen Platz für 
vacant erklaͤhret / und im uͤbrigen bey 455 Koͤnigl. Majeſt. 
ſuppliciret werden / daß Sie / den Graffen von Sachfen nach 
Hofe wieder zu beruffen / geruhen möchten. 

Die Land⸗Bothen / Sawicki und Wolowicz, ſuchten zwar 
den Feldherrn zu vertheidigen / und ſagten unter andern: 
daß es hoͤchſt unbillig waͤre / einen hoch meritirten Sena- 
toren? und Feldherrn zu verdammen / da ihm doch noch 
nichts erwieſen waͤre; und daß dahero diejenigen / die von 
der Poena perduellionis geſprochen haͤtten / ſich der Poenae ta- 
lionis gar leicht theilhafftig machen koͤnten. | 

(fein der Land Bothe Sokolnicki wiederholte / was er 
wieder den Feldherrn geredet / und ſagte: daß er dazu / ſo⸗ 
wol durch das Intereſſe der Republick / als feine Inſtru⸗ 
ction auctoriſiret waͤre; und das Geſchrey in der Land⸗ 
Bothen⸗Stube nahm über dieſe Materie dergeſtalt über 
hand / daß der Marſchall / die Seßion zu ſolviren / ſich ge 
noͤthiget fand. | Etwa 


er 4 1 
rationes flifften / Heimlichkeiten der Republick dem Feinde entdecken / 
Schloͤſſer oder Caſteele verrathen / gegen die mit den Nachbarn errichtete 


Vertrage handeln / oder auff irgends eine Art ſich gegen die gantze Re⸗ 


publick verſuͤndigen. Dieſe laͤſſet er 6 Wochen zuvor citiren / und brin⸗ 

get die Beweißthuͤmer vor Gerichte bey. Chwalkowiki Lib. ll. Cape Il h. U. 

5. 401. So verlieſet er auch / nach denen gehaltenen Senatns = Conſliis die 

Schluͤſſe deſſelben. Eurepaͤlſche Fans Th. 279. p. 209% Man wird die 

ſes wieder in denen Hiſtoriſchen Staats⸗ und Se e umb ſonſt 
en | | 


chen. | l | 7 

* Der Feldherr Pociey hat ſchon laͤngſtens eine Stelle unter den Sr 
natoren / als Caſtellan von Wilda / gehabt / und wurde 4. 1722 dun, 
Wohewoden von Wilda ernannt / in welcher Ot er der vierte Well 
che Senator iſt. Connor Th. u. . 467. 
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Etwa gegen eilff Uhr des Morgens fieng die bierte 
Seßion den ꝛten O&tobr. an; da denn der Herr Land⸗Bo⸗ 
then⸗Marſchall die Land⸗Bothen wiederumb mit wenig 
Worten erinnerte / daß ſie / weil das Project ſchon nach ih 
rem Begehren und Verlangen eingerichtet waͤre / ſich zu 
Ihro Königl. Maſeſt. verfugen / und Deroſelben ihre Ehrer⸗ 
ietung bezetgen ſollten. Be * 
Der Herr Cron⸗Hoff⸗Schatzmeiſter / Graff Offolinski,* 
nahm hieraͤuff die Stuͤnme / und rieth eben daſſelbe mit vie · 
em Nachdruck / worauff der groͤſte Theil derer Land. Bo⸗ 
8 zugab / daß man ſich zu Ihro Koͤnigl. Majeſt. verfügen 
ochte 


Alle in der Poſenſche Land⸗Bothe / Gareꝛynski, bath den 
Marſchall / daß er / im Nahmen der Land⸗Bothen Stube / 
bey dem Prünas / dem Biſchoff von Cracau und andern 

enatoren / anhalten moͤchte / Ihro Koͤnigl. Majeſt. vorzu⸗ 
ſtellen / was für groſſe Verwirrung die Curlaͤndiſche Sache 
| G 3 verurſachte / 
—— ELDERN 
Von dem Graffen Osfelinski iſt dem / was p. 18 von ihm erwel 
worden / noch — daß er 4. 17 15 vom Koͤnig auguſto mit dem Or⸗ 
en des wiiſſen Adlers begnadiget worden; welchen Orden der Koͤnig 
Anguftus A. 1705 erneuert / wo nicht gar erſt geſtifftet hat. Siehe davon 
le Europ. Fama Th. 4 5. 625. Das Ordens⸗Zeichen beſtehet aus einem 
durchſichtigen roth⸗emaillirten güldenen Creutz mit einem weiſſen Rande / 
mit 4 Feuer⸗Flammen zwiſchen den Spitzen / ſo auff einer Seite mit Dia⸗ 
manten verſetzet find, Auff der vorderſten Seite ſtehet der Pohlniſche 
weiſſe Adler / (als das Wapen des Reichs / von welchem der Ritter⸗Orden 
den Nahmen hat ) der auff der Bruſt wiederumb ein en 
nebſt denen überzwerch durchgezeichneten beyden Chur⸗Schwerdtern tr 
t. Auff der andern Seite ſſehet man in der Mitte des Koͤniges Nahe 
men. 4. R. d. i. Auguſtus Rex in einer cbiſ e, nebſt der Beyſchrifft ? Pro Fe. 
Regeset Lege. Oben darüber iſt eine mit Diamanten verſetzte Crone / und 
in allen ein Ring mit Diamanten / umb das Ordens Zeichen anzuhaͤrn 
den / welches an einen blauen Bande getragen werden muß. 


54 | | 

verurſachte / und daß ſie / zufolge ihrer Inſtructionen / Mittel 
zu finden verhofften / gedachte Provintz aus der Gefahr / 
darinnen fie ſchwebte / heraus zu ziehen; worzu aber ver- 
ſchiedene Land Bothen nicht einwilllgen wolten / wie denn 
auch der Marſchall dieſe Connnißton gleichfals depyecirte. 


Der Land Bothe von Starodub, Wolodkiewicz, nahm 
die Defenfion des Feldherrn Pociey, und verwieß dem Poſen⸗ 
ſchen Land⸗Bothen Sokolmicki, daß er wieder dieſen Herrn 
Id hart geſprochen, mit dem Zuſatz / daß / wann die Repu⸗ 
blick jemand richten wolte / es derjenige weit mehr verdienet 
haͤtte / cui ex bellonae campo dedit fuga ſalutem, d. i. der ſein 
Leben mit der Flucht aus der Schlacht gerettet haͤtte. 
1770 nun dein Sokolnicki Schuld gegeben wird / daß er / als 

egümentarius in der Confoͤderation / in einer Actton bey 


Zamoſc, 
— ——7ð1 —————ßj5—j᷑ſ H 22 


Wann in ohlen ein König geſtorben / oder onſt auff eine andert 
Art der Thron erlediget wird / ſo — der Ertz⸗ 
als Primas R 
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faltig in denen Polniſchen Reichs⸗Conſtitutionen alſo betitelt wird. Sonſt 
nennen ſie die Bohlen in ihrer Mutter⸗Sprache Kapter s welcher Nahme 
denen Confoͤderationen von einer Art Polniſcher Muͤtzen / die Käptur ges 
nennet wird / aus dieſer Urſache gegeben iſt / weil / wie dieſe an die Polni⸗ 
che Mantel genaͤhete Mügen den garen Leib des Menſchen vor Regen 
und Schnee bewahren / alſo auch die Con foͤderationen den gantzen Coͤr⸗ 
Fer der Republick / vor allem vorfallenden Uebel / beſchuͤtzen. Dergleichen 

eneral⸗Zuſammenkunfft dauert 6 Wochen / wie andere Reichs⸗Taͤge / 
fals nicht deyde Stände in die Verlangerung / wegen wichtiger Urſachen / 
ubereinſtimmen / und werden zu der Zeit die Captur⸗Gerichte in Pohlen 

halten. Connor Th. u. p. S5O. Nicolai Zalasz owns i Jus Regni Poloniae 
Tom. I. Lib. l. Tit. Vl b. 117. Sonſten wird auch bey Lebzeiten eines Koͤ⸗ 
niges von Pohlen eine Confoͤderation genannt / wenn der Adel / aus 
ircht etwas von ſeinen Privilegien und Freyheiten zu verliehren / oder 
aber wegen einer / der Republick androhenden / ertraordinairen Gefahr / ſich 
einander verbindet / Gut und Blut zuſammen guffzuſetzen und nicht ehe 
ich zur Ruhe zu begeben / biß dem vermeinten Uebel abgeholffen worden. 
Ja es ſollen ſchon vorzeiten eigene Conſtitutioner deswegen gemacht worden 
ſeyn / durch welche den Pohlen / unter gewiſſen Bedingungen / ihrem Köͤ⸗ 
NIE weiter keinen Gehorſam zu leiſten erlaudet worden. So ſoll 4.1567 
dem Reichs⸗Tage eine Conftitution gemocht worden feyn / welche den 
ahmen führer de mon praeſtanda obedientia; oder daß man dem Künige 
weiter keinen Gehorſam leiſten ſolle. Deren Innhalt erlaubet dem Koͤ⸗ 
nige in dem Fall den Gehorſam auffzukuͤndigen / wann er etwas begienge / 
wodurch die Rechte oder die Freyheit verlezt wuͤrde / und davon wol infor 
miret ware / wolte aber dennoch / mit aller Gewalt / die Geſetze und Freyheit 
unterdrücken / oder / aus einer unbedachtſamen Veruaͤchtlichkeit / felbige ber⸗ 
geſtalt in Zweiffel ziehen / daß er ſich desfals / weder durch den Reichs⸗ 
ath / noch durch die Reichs⸗Staͤnde / auff einigerley Weiſe nicht wolte 
rathen laſſen. Unter Sigamundi lil Regierung / wurde A. 16077 noch IR 
Andere Erklärung, wegen Auffkuͤndigung des Gehorfams, abgefaffet/ wel⸗ 
e / durch eine abermahlige Conſtitution / von A. 1 609 / weiter erlautert 
worden / wovon der 490 der Hiſtoriſchen Nachricht über die neulich in 
Dohlen entitandene Revolutiones worinnen die rechtmaͤtßige Ruͤckkehr dez 
2 1198 dg, behauptet wird / verſchiedene Excerptz p. co et Jegg. unfuͤh⸗ 
ret / auff welchen ich mich hier innen lediglich bezogen haben will. 2 * 

| | N 


56 N 
Zamoſc, die Flucht genommen, und in einer andern ne 
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der Regierung des jezigen Koͤnigeg 4 euſti find verſchiedene Confarderatio- 
nes, bey Gelegenheit der Schwediſchen Unruhe / errichtet worden / unter 
welchen ſonderlich notabel iſt die allgemeine Confoͤderation der Stände 
des Koͤnigreichs Pohlen und Groß⸗Hertzogthums Litthauen / die zu Sen⸗ 
domir 4. 1704 zu Biſchirmung des Koͤniges / geſchloſſen worden. 41 715 
und 1716 hat man wiederumb von vielen Coufoͤderationen gegen die 
Saͤchbiſchen Trouppen in Pohlen und Litthauen gehoͤret. 

* Zamoſc iſt eine kleine befeſtigte Stadt / nebſt einem feften Schloß / 
in Roth⸗Reuſſen. Das Zeitungs⸗ und Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon 
rechnen fie zu der Woyewodſchafft Bee Connor hergegen zu der Chel— 
miſchen Woyewodſchafſt. Sie lieget an einem See gleiches Nahmens, 
führer den Tittel eines Fuͤrſtenthums / und wurde von Johanne Zamoscki; 
dem beruͤhmten Pohlniſchen Groß⸗Cantzler / auff einer Ebene / nahe an dem 

luß Weper, erbauet / und zugleich zu einem feſten Orte gemacht wie ſie 
ich denn A. 165 1 wieder die Coſacken tapffer mehrere. Sie ſoll eine 
ſchoͤne Dohm⸗Kirche / und eine gute Academie haben / welche von der Uni⸗ 
verfität zu Cracau mit gelehrten Profejforibus verſehen wird. 4. 170g hat 
fie durch Brand viel Schaden erlitten / und A. 1709 im Ogobr. ward wit? 
der die Helffte dieſer Stadt in die Aſche geleget. Allgemeines Hiſtoriſches 
Lexicon Tom. I. p. 8 17. Huͤbners Zeitungs⸗Lexicon p. 2 14 1. Connor Th.. 
5. 317. 4. 1715 und 1716 hat dieſe Stadt und die umbliegende Ge⸗ 

end / bey der / wieder die Saͤchſiſchen Auxiliar⸗Trouppen errichteten / Con⸗ 
ſoderation ein vieles ausgeſtanden / und wurde zu Ende des Jahres 1715 
von denen Saͤchßiſchen Trouppen durch eine Krieges » Lift uͤberrumpelt 
und eingenommen. Preußiſche Eems von 4. 1716, 5. 47. 5. Wenn 
die Action bey Zamoſe, aus welcher der Land⸗Bothe Sokoluick ; ſich mit der 
Sucht ſalbirer Haben ſoll / eigentlich vorgegangen / kan ich fo gewiß nicht 
ſagen. Vielleicht iſt es die geweſen / fo A. 1716 im Februario vorgefal⸗ 
len ı da vier Fahnen von den Confoͤderirten unter die Veſtung geruͤcket / 
welchen der ommendant 500 Sachhiſche Dragouner entgegen comman⸗ 
diret / fo die Pohlen unvermuthet überfallen / einige niedergeſchoſſen / und 
andere / nebſt verſchiedenen Pferden und einer Eſtandarte / in die Veſtung 
gebracht. Preußiſche Fama von 4. 1716 p. 166, 


3 
bey Kowale wo desgleichen gethan / fo irritirete dieſe anzuͤg⸗ 
liche Redens⸗ Art die Land⸗Bothen⸗Stube nicht wenig / 
man fiel ihm in die Rede / jeder Hund von ſeinem Sitz auff / 
und drang darauf / daß dieſer, threm Mittbruder angethane / 

ront gerichtet und beſtraffet werden möchte. Weil auch 
Wolodkiewiez feine gantze Rede aus der Schreib⸗Taffel her⸗ 
geleſen / ſo gab dieſes dem Herrn Unrycki Gelegenheit / im 
Schertz / der Land⸗Bothen Stube anhelm zu ſtellen / ob nicht 
es Herrn Wolodkie wie Schreib ⸗Taffel mit Arreſt zu be: 
ſchlagen / welches zu groſſem Gelaͤchter Anlaß gab. 
er Lerm über dieſen den Sokolnicki betroffenen 
Schimpff waͤhrete über drey Stunden / indem einer den 
Wolodkiewicz verdammte / der andere vertheidigte / und 
einige gar wolten / daß er feine Rede fortſetzen ſolte / biß er 
endlich ſelber ſich dahin erklaͤhrete / daß er durch die Lateini⸗ 
en Woͤrter nicht auff den Sokolnicki, ſondern auff einen 
gewiſſen Curlaͤnder gezielet haͤtte. Durch dieſe Explica⸗ 
Jon ward ſowol der vermeintlich beleidigte / als die Land. 
othen⸗Stube beſaͤnfftiget / und die Seßlon auff den nach- 
en Tag limitiret. 
Nachmittags fiel einige Deſordre zwiſchen der Cron 
und Litthauſchen Garde vor. Ein Soldat von der erſteren / 
o von einem Juden Toback ne und denſelben / ihm 


ER einen 
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einen Ducaten zu wechßeln / forciren wolte / ward / als der 
Jude umb Huͤlffe geruffen / auff des Lithauiſchen Groß⸗ 
Marſchalls Inſtigatoris Ordre / von einigen ODragounern der 
Litthauiſchen Garde / (welche / in Abweſenheit der ordinairen 
Marſchall⸗Wache / fuͤr dieſelbe Dienſte thun muſte / in Arreſt 
gefuͤhret / und unterwegens übel tractiret. Einige ſeiner 
vorbeygehenden Cammeraden von der Cron ⸗Garde / als fie 
die Dragoner / dem Arreſtanten nicht fo übel zu begegnen / 
vergebens gebethen / iR en die Saͤbel / und wolten den 
Soldaten mit Gewalt loßmachen; worauff der Inſtigator 
vier Schuͤße auff ſie thun ließ / dadurch einer bleßiret und 
einer todtgeſchoſſen worden. Der Inſtigator bekam einen 
Hieb ius Geſichte / und wurde ſo wol / als die Soldaten / von 
der Cron⸗Garde in Verhafft gebracht. 


Vor Eröffnung der fuͤufften Seßion / welche den 
dritten October gehalten worden / vertrugen ſich die Land⸗ 
Bothen / Sokolnicki und Wolodkiewicz, dergeſtalt miteinan- 
der / daß weder der erſte eine oͤffentliche Satisfaction / noch 
der andere / ſeine Rede fortzuſetzen / verlangete; und der 
Land- Bothen⸗Marſchall danckete / ehe er die Seßion an 
fieng / dem hoͤchſten Gott für die Wachſamkeit der heiligen 
Schutz ⸗Engel / welche hin und wieder geflogen / und die er⸗ 
bitterten Hertzen derer Streitenden zum Vergleich gebracht 
hätten. Nachdem ſich die Land⸗Bothen geſetzet / intiſtirete 
er abermahl / daß man die gewoͤhnlichen Reichs⸗Tags⸗For⸗ 
malitaͤten in acht nehmen / und zu Ihro Koͤntgl. Maj. ſich 
begeben ſolte. Er bath deswegen weiter zu ſchreiten / und 
proponirte abſonderlich die Curlaͤndiſche Sache. 5 

In dieſer Abſicht gab er die Stime dem Cron Tamer 

\ 9 


ct 
Es iſt zwar bereits oben p. 3. angemercket worden / daß weder DAR 
knoch noch Connor / in Erzehlung der Cron⸗Bedienten / eines 7 f 
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Caͤmmerers, (Grand Chambellan de la Couronne) im geringſten 
nicht gedencken; welchen noch der neueſte und ausfuͤhrlichſte Seribent 
von denen Polniſchen Rechten / Nicolails Zalusg owsk i, V. 4. D. und vormah⸗ 
liger wuͤrcklicher Profe/Jor auff der Cracauiſchen Uni venſtàt / nachmals aber 
Are hidiaconus zit Poſen / beyzufuͤgen / der in feinem weitlaͤufftigen Wercke, 
welches er 4. 1699 an leztgemeldetem Ort / unter dem Titel: Jus Regni 
Poloniae, ex ſtatutis et conſtitutionibus ejusdem Ræui et M. D.L.collefum ; et ad- 
litionibus ex Jure- Civili Romano, Canonico, Saxonico 5 5 
bus Pro vinciali bins Gnesnenfhbus auctum, hiſtoriisq ue Auſtratum > m jenen To- 
m in folio herausgegeben / da er Tom. i. Lily. l. p. 754 die / auſfer dem Se⸗ 


des Groß⸗Hertzogthums, gleich nach denen Secretariis Majoribus , Referenda- 
1 Sroßzund Unter⸗ Feldherrn / vor allen übrigen Reichs⸗Bedienten / bes 


eben dieſem Orte / eines Ertz⸗Caͤmmerers / (Archi-Camerarii) der / 
zu Zeiten Koͤnigs Henrici, Johannes Tencz ynski 
heimen Abreiſe bemeldten Koͤniges / aus Pohlen / in nicht geringen Sor⸗ 
n geſtanden / daß er / wegen feines Amts / in ) 
oer umb die Flucht des Koͤniges mit gewuſt häkte, Wie nun dieſe 
verſchiedene 


N / anheim gefteller ſeyn. Dieſes aber ſtehet feſt / daß der jezige Fuͤrſt 
bell, nicht den Titul eines Groß ⸗Caͤmmerers / (Grand Cham- 
ellan de la Couronne ) ſondern nur eines Tron ⸗Unter⸗Caͤm me⸗ 
vers / oder Succammerarli, geführet habe; wie er denn ſolcher Geſtalt / 
| 2 


* ſo 


60 | 
Lubomirski, welcher / ehe er zur Curlaͤndiſchen Sache 
kahm 


eines Fünfftigen Succefforis, bey Lebzeiten des Koͤniges / in die Haͤnde fpielen 
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Don feinen Söhnen iſt der aͤlteſte / Stanislaus Heraslius, a. 1702 als Cron⸗ 
Groß⸗Marſchall / geſtorben / nachdem er ſich / durch derſchiedene herausge⸗ 
gebene Schrifften / de Vanitate et Veritate Confiliorum , Opıscula Latina Sacra et 
Moralia, Libellum de Virtute et Fortuna, einen unſterblichen Ruhm bey der 
Gelehrten Nachwelt erworben. Ein mehreres finder man von ihm in den 
Hamburgiſchen Hiſtoriſchen Remarques von 4. 1702. p. 52. Der andere / 
Hieronymus Anguſtus, ſtarb A. 1706 als Cron-Groß⸗Feldherr und Caſtellan 
zu Cracau. Hiſtor. Remarques von 4. 1706. p. 136. Der vierte Franciſcus, 
war Cron⸗Unter⸗Caͤmmerer. Genealogiſcher Schau⸗Platz des Jeztherr⸗ 
enden Europae von 4. 172 4. P. 603. Der dritte / Alexander, und die bey⸗ 
en Jungften Soͤhne / Hyacinthus Conſtantinus und Georgius, ſtarben unbeerbt. 


mirski, Staroſta Barski, Kaz_imirski, Olflinsk i, ſeꝝ / davon finde keine Geneg⸗ N 

logiſche Nachricht. 4. 171 5 im Auguſto, wurde er vom Könige Auguflo 
mit dem Ritter⸗Orden vom weiſſen Adler / in einer Promotion mit dem Graf⸗ 
fen Offolinsk i, [olenniter beehrt. Siehe oben p. 53. 4. 1717 foll er / als Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Wachmeiſter / im Juno, zu Wien / bey dem Kaͤyſer / Audientz 
gehabt / und nach Ungarn haben gehen wollen. Preußiſche Fama pon A. 
777. P- 394. A. 1724 war er / als Liefländifcher Land⸗Bothe/ auff dem 
teten Reichs⸗Tage zu Warſchau / und ließ ſich / bey der Weſtbekandten 
| horniſchen Sache / zum Commuſario, ſo wol bey der lnguiſit ion als Execution, 
gebrauchen / bey welcher lezteren er die Haupt⸗Perſohn Airet / weil die / vor 
ihm benannte / zwey Woyewoden und vier Caſtellaͤne nicht zugegen gewe⸗ 
en. Bey dem jezigen Reichs⸗Tage iſt er / feiner Meriten wegen / zum 
Woyewoden von Cracau / dem Vernehmen nach / declariret worden. 
Preußiſche kame von A. 1726 5. 767. Auſſer dieſem find mir noch fols 
gende Füͤrſtliche Perſohnen aus dem Haufe Lubomirsks bekannt / die entweder 
zo noch leben oder doch erſt vor gantz kurtzer Zeit geſtorben ſeyn koͤnnen. Von 
Stanislai Heraclii Söhnen: 1, Theodorus. 2. Johannes Albertus, der ein Fran⸗ 
Liſcaner geweſen / ſich aber 4.1 708 im Augufto zur Evangelſſch⸗Lutheriſchen 
| H 3 Religion 
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kahm / zuvor remonſtrirte / daß dem Thornifchen Commiſſo⸗ 
rial-Decret zuwider gehandelt waͤre; daß nach demſelben die 
Thorner verpflichtet waͤren / aus einem Vorwerck / (welches 
zur Marien-Kirche“ ehemahls vom Könige sigismundo I, mit 
Privilegien beſtaͤttiget worden)den Bernhardiner⸗Moͤnchen 
jaͤhrlich eine gewiße Summe / zu ihrer een / > 
gleichen 
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Religion bekannte. Von Hierommi Auguſti Soͤhnen r. Constantinus; 
2. Theodorus Hieronymus. Von Francisci Söhnen Joßannen. Geneal. Schau⸗ 
Platz cit. oc. Und noch ferner ein Fuͤrſt Carolus Lubomirski, der 4. 1693 
gebohren; und ein anderer Georgius Ignatius, Koͤnigl. Polniſcher und Chur⸗ 
Saͤchbiſcher General⸗Major von der Cavallerte und Obriſter bey der 
Leib⸗Garde zu Roß. Volckens von Werthheim Geneal. Titular-Buch 
Th. l. P. 162 Th. U. p. 91. Es hat ſich auch / 4. 17 19 den roten Farmarii, 
I Füͤrſt von Lubomirski , Starofla Bobaslawski , zu Warſchau mit einer 

Sräffin von Dönhoff vermaͤhlet. Cob. Zeitungs⸗Extr. von 4. 1719. p. 3 6. 
So dienet es auch zur Ehre des Hauſes Lubomirski, daß Fuͤrſt Fofephi Ce- 
roli, aͤlteſte Tochter / Lereſſa Catharina, die A. 168 5 gebohren / an Carolum 
Philippum, heutigen Churfuͤrſten zur Pfaltz / 4. 170 1 im December, vermaͤh⸗ 
let worden; wiewol fir bereits 4. 17 12 im Fanuario, ohne Erben / Todes 
verblichen. 

Die Thorniſche Sache iſt allzubekandt / und brauchet / meines 
Erachtens / keiner Hiſtoriſchen Erlaͤuterung. Ich will aber / bey naͤchſter 
Gelegenheit / ſtatt ſelbiger / einen ziemlich vollſtaͤndigen Cataheum aller des⸗ 
wegen pro et contra in allerhand Sprachen herausgekommenen Schrifften / 
dem geneigten Leſer mittheilen. Das Commiſſorial- Decret findet 
man zum Theil ins Teutſche uͤberſetzet in unſern Anmerckungen über die 
neueſten Zeitungen von 4. 17245. 401 und aus felbigen in dem Erlaͤuter⸗ 
ten Preuſſen Tomo ill. p. 7. Item in dem Betruͤbten Thorn Th. J. p- 48 
und das Lateiniſche Original in den Beylagen deſſelben 5. 13. Wiewol 
dieſes nicht eigentlich das Commisfriel-fondern vielmehr das Ayfejforial- DW 
ret iſt; indem jenes weit ſchaͤrffer / als dieſes / eingerichtet geweſen. 

*GBen dieſer Marten-⸗Kirche iſt in denen Hiſtoriſchen Anmer⸗ 
ckungen über die neueſte Zeitungen / von 4. 1724. 5. 399. und in dem 
Erlaͤuterten Preuſſen Tom. IL. p. 770 verſchiedenes zu leſen. 
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gleichen auch zu ihren Kleidern zu geben / welches fie doch 
nicht thaͤten; Ja was noch mehr / fo wäre das Decret auch 
darinnen uͤbertreten / daß die Helffte im Nath Catholiſch / 
und die Helffte Dißidenten ſeyn ſolten / und doch ließen ſie 
keinem einzigen Catholicken“ dazu / weßwegen man mit ih⸗ 
nen / nach der Strenge / verfahren ſolte. Ferner brachte er 
vor / daß die demolirte kleine Kirche der Bernhardiner Non⸗ 
nen / * wo ſeine Groß⸗Mutter begraben laͤge / neu auffgebauet 
werden ſolte. Endlich kam er zur Curlaͤndiſchen Manz 
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. Indeſſen iſt doch gewiß / daß den 13 den December 4. 17 24 am 
SAGE Luciae, der Thorniſche Magiſtrat genoͤthiget worden / vier Catho⸗ 
liſche Raths ⸗Herren in ihr Collegium zu nehmen: Nehmlich den daſi⸗ 
gen Polniſchen Poſtmeiſter / Jacobum Chriſtianum Rubink owsk i einen Ger 
würtz⸗ Haͤndler / Conſtantinum Marianski > einen Zoll Bedienten / Carl 
wig Schwerdtmann ; und einen Notarium von Culmſee / Thomam Ko- 
morysk;, Auch wurden in die Schoͤppen⸗Stuͤhle etliche Catholicken ins 
kodueiret / nehmlich ein Hutmacher / Wilhelm Ludwig Fauſt / in dem Neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen / und Barthel Lier / ein verdorbener Korn⸗Haͤndler / in dem Vor⸗ 
ͤdtiſchen. Ueber dem wurden drey Ordnungs⸗Leute von eben dieſer 
eligion erwaͤhlet / die insgeſamt des folgenden Donnerſtags den Eid abs 
egten. Erlaͤutertes Preuſſen Tom. III. p. 158. = 
n Dieſes ronnen-Clofter iſt 4. 1656 / auff Ordre des damah⸗ 
ligen ee Commendanten / General⸗Major Mardeſelds / am 
Ufer der Weichſel / nebſt der Kirche und Hoſpital / durch die Schwediſchen 
oldaten / niedergeriſſen / und aus dem Grunde zerſtoͤhret worden / weil es 
en Schweden / zeit waͤhrenden Krieges / hinderlich und im Wege gewe⸗ 
ſen / daß ſie davor die Stadt⸗Mauren / fuͤr einen vermutheten Anfall / nicht 
wol beſchuͤtzen koͤnnen. Denen Nonnen / die daſelbſt gewohnet / iſt da⸗ 
mahls das Hoſpital bey der St. Nicolai Kirche / in der Neuſtadt / wel⸗ 
bes den Dominicanern zuſtand / zu bewohnen eingegeben; 4. 1660 aber 
find ihnen von der Stadt / auff Anſuchung Ihro Koͤnigl. Majeſt. drey 
geraume Häufer fo lange zur Wohnung eingeraͤumkt / biß daß fie der Ro: 
2 mit einem Cloſter verſehen würde. Jacob Heinrich Zerneke in dem 
Kern der Thornifchen Chronic . 288. 307: 
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und urtheilete / daß es eine Sache von ziemlicher Wichtig⸗ 
keit wäre: weßwegen er rieth / daß inan / ohne weiter druͤ⸗ 
ber zu ſtreiten / die gantze Sache mit Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
und dem Senat überlegen; und deswegen vorher ein Bro 
ject auffſetzen ſolte. 

In eben dieſer Materie nahm die Stimme der Herr 
Wilkowski, Caͤmmerer“ von Sochaczew,“ und danckete Ihrer 
Koͤnigl Maj. für Dero Vaͤterliche Liebe / begruͤſſete / dee: 
gleichen die Herren Land ⸗Bothen / und erwehnete darauff 
der Curlaͤndiſchen Sache: daß / wie ſo wohl Curland als 
Semgallen durch der Vorfahren Blut erworben worden / 
als haͤtte man beyzeiten vorzubeugen / daß es nicht wieder 
von der Republick abgeriſſen wuͤrde: und / damit ins kuͤnff⸗ 
tige die Curlaͤndiſchen Stände dem Vaterlande kein Unheil 
oder Gefahr erregen moͤchten / ſo ſolte man ſie mit einem 
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* Auſſer denen Cron⸗Bedienten / find noch in jeder Woyewodſchafft / 
und deren verſchiedenen Diſtricten / gewiſſe Land⸗Aemter / unter welchen die 
Unter⸗Caͤmmere r / (Succammerarii, denn ſo werden ſie eigentlich ge⸗ 
nennet /) die vornehmſten. Dieſe haben in der Gegend / woruͤber fie ge⸗ 
ſetzet ſind / alle Streitigkeiten / fo wegen Grund und Bodens entſtehen / zu 
unterſuchen und beyzulegen. Es ſtehen unter ihnen noch verſchiedene an 
dere / welche ſchlechtweg Taͤmmerer genennet werden. Dieſelben er⸗ 
waͤhlet der Unter⸗Caͤmmerer aus den Edelleuten / die ſich unter feiner 
Jeriadiction befinden / und verpflichtet fies durch einen Eid / zu ſorgfaͤltiger 
und getreuer Beobachtung ihres Amts. Er kann ſie aber / nach ſeinem 
Belieben / wiederumb abſetzen / ſo offt er es fuͤr rathſam anſiehet. Connor 
Th. I. p. 494. Zalux owa handelt von ihnen weitlaͤufftig Tom, L. Lib. J. 
Tit. XXXV I., §. III. p. 758 et fegq. | | 
s Sochaczew oder Sochaczow, iſt ein mit Palliſaden umbgebener 
Ort / in einem Diſtrict gleiches Nahmens / — zu wo - polnW 
ſchen Woyetwodfchafft/ Kere, gehöre, Er hat ein Schloß auff einem 
Felſen / welcher von dem Fluſſe B/ara benetzet wird. Connor Th. „ P 


277. 
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SOeſetze einſchrencken / desgleichen auch die Thorner“ mit 
Rigueur tractiren. Wo der Feld- Herr bociey Aſßſtence gegeben 
haͤtte / muͤſte er gleichfals deswegen gerichtet werden. Uebri⸗ 
gens hielte er dafuͤr / daß man die Curlaͤndiſche Sache der 
Klugheit und Vorſicht des Herrn Primatis und des Herrn 
arſchalls uͤberlaſſen moͤchte; nicht zweiffelnde / Ihre Koͤ⸗ 
utgl. Maj. wuͤrden / durch Deroſelben heylſahme Rahtſchlaͤ⸗ 
ge / Mittel finden / die Stande deshalb zu frieden zu ftelfens 
und / da er wuͤſte / daß die Curlaͤnder bereits vor Gerichte 
eittret waͤren / fo wäre gut / wann die Land⸗Bothen Stube 
schehen rt wuͤrde / in was für Terminis dieſe Vorladung ge- 
ehen. 


Der Cron -Cantzeley⸗ Regent“ rieth hierauff; daß / weil 
die Praeliminaria beygeleget / un auff der e 


* Weil dieſer Am Wilko wski mit zur Thorniſchen Erecutionb⸗ 
Commiſſion gebrauchet worden / und daſelbſt / bey der Inventation der / laut 
Decret, der Stadt zu gute / confseitten Güter des enthaupteten Praͤſiden⸗ 
en Roͤſners / ſich eine anſehnliche Discretion ausbedungen/ und unter⸗ 
ſchiedliche koſtbahre Meublen des lezteren / zum Andencken / mitgenommen; 
anderes Hauß⸗Geraͤth / zwar taxiret / aber ohne Geld gekauffet / und zulezt 
noch eine fülberne und vergüldere Kanne zur Ausbeuthe davon gebracht 
haben ſoll ſo iſt es kein Wunder / daß er auff die Execution der Thornifchen 

Er ans mit Rigweur gedrungen. Thorniſche Tragödle dritter Adus p. 75. 
r war unter den achtzehn Commiſſariis der zehnde in der Ordnung. 
;“ Unter denen Reichs⸗Bedienten / die keinen Sitz im Senat haben / 
gehoͤren auch / ſowol in der Crone / als in Litthauen / die Regenten der 
groſſen und kleinen Cantzeley / (Regentes Cancellariae Or 
et minoris,) von welchen / ſonderlich der erſtere / in der Cron Pohlen / 
offters Kuͤrtze halber / an ſtatt Regent der groſſen Cron⸗Cantzeley, 
nr ſchlechterdings Cron-Negent/ (Regens Regni) genennet zu wer⸗ 
bei Pfleger. Der Cron⸗Canßeley⸗Negent, deſſen allhier gedacht wird / 
eiſſet Danin, und iſt aus einer alten Familie entſproſſen / die bereits im 
| Xen 


FC 


66 | | 
be / in Begenwart aller dreyen Ordnungen / von der Curlaͤn⸗ 
diſchen Sache reden möchte. Ihro Koͤnigl. Majeſt. naͤhmen 
nichts ſo ſehr zu Hertzen / als das gemeine Beſte / und haͤt⸗ 
ten dahero die pande Zeit ihrer a gan U und ſonderlich 
auch in denen leztern zehn Jahren / derſelben / gar ausneh⸗ 
mende Proben hervorblicken laſſen / indem fie ihre Vaͤterli⸗ 
che Vorſorge / zu Kvacuirung des Hertzogthums Curland / 
und umb daſſelbe im vorigen Stande zu erhalten / ange⸗ 
wandt / keines weges aber / ſelbiges zu veraͤuſſern getrachtet. 
Man koͤnne aus denen / dem / an den Czaariſchen Hof ver⸗ 
ſchicket geweſenen / Geſandten ertheileten Inſtructionen / de⸗ 
nen dahin ergangenen Schreiben und andern Documenten / 
deutlich erſehen; daß Ihro Koͤnigl. Majeſt. jederzeit vor die 
Provintz beſorget geweſen / und daß auch im gegenwaͤrtigen 
Falle Sie / denen Curlaͤndern zu einer Wahl zu fehreiten! 
durch nachdruͤckliche Reſcripten / unterſaget hätten. Uebri⸗ 
gens haͤtte man Deroſelben mehr zu dancken / als mißver⸗ 
gnuͤgt zu ſeyn / Urſache / daß die Reaſſumtion des Reiche 
Tage 

Xilten Seculo, unter Boleslao Crivouſto, aus Daͤnnemarck nach Pehlen ge 
kommen / und daher von ihrem Vaterlande den Nahmen Dunin, von dem 
Schwan aber / fo fie im Wapen fuͤhret / den Beynahmen Labene bekom⸗ 
men. Okolski will gar in feinem Orbe Polono Tom. II. p. 6. Petrum Dunins 
den Stamm⸗Vater dieſes Geſchlechts / aus der Koͤnigl. Daͤniſchen Fa⸗ 
milie herleiten / und zum Enckel eines Koͤniges Henrici, (ſoll vielleicht Eric 
heiſſen) machen; wiewol mit ſchlechtem Fundament. Der Cron 
Cantzeley⸗Regent / Dunin, iſt bereits auff dem Umitirten Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Warſchau / der andere Land⸗Bothe aus der Sendomiriſchen IBM 
wodſchafft / und in der Commando⸗Sache / wie es ſcheinet / ziemlich vor den 
Graff Flemming portiret geweſen. Europ. kama Th. 272. p 248. Auff 
eben demſelbigen Reichs⸗Tage wurde er / wegen Klein⸗Pohlen / umb das 
Project zur Conſtitution zu verfaſſen / deputiret. Lettres Hiſtor. Tom. LXIII. 
5. 635. Bey Endigung des jezigen Reichs⸗Tages / ſoll er Cron⸗Hoff⸗ 
Marſchall geworden ſeyn. Preußiſche lama, von 4. 1726. 
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Tages fich in etwas verzogen / weil Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
gelt — Fo gehabt / umb zufoͤrderſt einige Meſures wie⸗ 
der die üͤbelgeſinnete zu nehmen; und daß man feſt per- 
ſvadiret ſeyn koͤnte / daß Ihro Koͤnigl. Majeſt. nicht zulaffen 
wuͤrde / daß einer ſo wichtigen Provintz / als Curland / das 
geringſte Unrecht zugefuͤget werde. Weil aber iezo dieſer 
neue Fall mit Beunruhigung der Republick ſich eraͤugnete / 
ſo waͤre ſeine Meinung / daß man die Curlaͤndiſche Staͤnde / 
als Uebertreter der Geſetze / richten und ſtraffen ſolte. 

Hiemit ſtimmeten die Herren Land⸗Bothen von Cra⸗ 
can, Poſen / aus Podlachien und andere uͤberein, und be- 
x ten / daß man Ihro Durchl. dem Primas Regni, und dem 

ſchoff von Cracau aufftragen moͤchte / ſolches Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. vorzuſtellen / und hernach gerichtlich / ſo wol 
gegen die Staͤnde von Curland / als gegen den Herrn 
dociey verfahren / daß er ſich unterſtanden hatte / Leute zur 
iſtence zu geben. 

Der Herr Wyzicki, Beftätigte dieſes ferner mit Con. 
ſtitutionen: wie daß kein Feldherr zu keiner Aßiſtentz / ein- 
delten“ noch andern Privat - Affairen Volck geben ſolte. 

un ſaͤhe man nicht / warumb der Feldher Pociey nicht etwa 
ſeinem Lands manne / ſondern ſo gar einen aus waͤrtigen / 
ente zur Aßiſtentz gegeben haͤtte; derowegen / wie er fie 
dahin geſchicket / fo ſolte er fie auch wiederruffen. Indeſſen 
ſtellete er vor / daß / wann ja der Feldherr darinnen gefehlet / 
ah er den nach Curland gegangenen Carp nicht beſtraffet / 
ſolches annoch zu reparicen ſtünde; und daß Ihro Koͤnigl. 
2 Majeſt. 


5 * Die Familie Wyzicki iſt in der Cracauiſchen Woyewodſchafft / 
ahe bey den Saltz⸗Gruben von Bochna, bekannt. Okolski Tem. IR . 35 30 
OR: Fand: Bohte Wyzicki, war auff dem lmitirten Reichs⸗Tage zu 


zatfchau, in der Commando ⸗Sache / ein ſtarcker Partiſan der Feldherrn, 
ettr. Hiſtor. Tom. LXVI. p. 6 25. 
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Majeſt. Zweiffels ⸗frey die Wahl des Herrn Graff Mori. 
tzens von Sachßen annulliren laſſen würden: bey welcher 
Gelegenheit er der Verſammlung zu Gemüthe führete/ daß / 
da Hoͤchſtgedachte Ihro Koͤnigl. Majeſt. durch den bloſſen 
Ruff ihrer Tapfferkeit und Gloire, Kaminiec, einen T heil 
von Podolien / Czernichov / und von Sn, 

g a 1%) 
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Eamieniec, die Haupt⸗Stadt in Ober⸗Podolien / am Fluß smotrycl: 
welcher nicht weit davon in den Driefter ſaͤllet / iſt jederzeit ein Zanck⸗ 
Apffel zwiſchen den Pohlen und Tuͤrcken geweſen. Die lezteren haben 
den Ort oͤffters vergeblich attagniret / 4. 1672 aber / da Pehlen in einem 
innerlichen Krieg verwickelt war / erobert. Nachmals it ſte zwar 4. 1687 
und den beyden folgenden Jahren / von den Pohlen verſchiedene mahl / 
wiewol vergeblich / bloquiret oder belagert: Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon 
Tom. I. p. 620; endlich aber A: 1699 im Carlowitziſchen Frieden von den 
Tuͤrcken an Pohlen wieder abgetreten worden. Siehe die Friedens⸗Ar⸗ 
ticuln in des Ermlaͤndiſchen Biſchoffs / Zalu li, Epiſtolis Hiſtorico- Familiari- 
bus, Tom. Il. p. 755. Der Auszug der Tuͤrcken geſchahe den 2 1 ſten Septem“ 
ber gedachten Jahres / und iſt ſie / ſeit der Zeit / in der Pohlen Haͤnden 9 
weſen. Lettr. Hiſt. Tom x PI. p. 485. Es muß aber dieſes Kamieniec, nach 
der alten Art zu fortifieiren / ſehr feſt geweſen ſeyn. Denn mon licſet ! 
daß / als der Tuͤrckiſche Kaͤyſer / Osman, die Fortification vou einer nahe 
gelegenen Höhe beſehen / und einer von den Umſtehenden ihm / auff seine 
Frage: von wem Kamieniec befeſtiget? wegen der natürlichen feſten Lage 
dieſes Orts: Gott; geantwortet, er darauff in folgende Woͤrter auf 
gebrochen: fo mag fie auch GOtt ſelber erobern; und darauf mit ſeiner 
Armee weiter marſchiret. Piaſecius in Chronico p. 410. | 
** Dieſes geſchahe gleichfals im Carlowitziſchen Frieden. | 
* Czernichow iſt eine Wohewodſchafft an den Moſcowitiſchen 
Graͤntzen / nebſt einer Haupt⸗Stadt gleiches Nahmens / welche klein aber 
befeſtiget iſt / und am Fuß Dex na lieget, Ich habe / dieſer Woyewodſche 
zu gedencken / und fo del noͤthiger erachtet / weil ſelbige in dem Allgemeine 
Hiſtoriſchen Lexico gar ausgelaſſen worden. König Viale aan IV; feste 
über dieſes Land einen Woyewoden und Caſtellanen / von welchen er 
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ko / zur Crone gebracht / und die maͤchtigſten Feinde über- 
1 r wunden / 
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unter den Woyewoden / dieſer unter den groͤſſeren Caſtellanen der lezte 
iſt. | Zalasz owski in Jure Regni Poloniae Tom. I. Lib. I. Tit. x Ill, P. 529. 530. 
A. 1686 wurde dieſe Wohewodſchafft von der Republick Pohlen an die 
uſſen abgetreten / doch hat der König von Pohlen ſelbige jederzeit in feir 
nem Titul gefuͤhret. | TE 
* Eben dergleichen Bewandniß hat es mit Smolensko, welches eine 
Stadt in Litthauen an dem Fluß Nieper, und der vornehmſte Ort in einer 
groſſen Provintz gleiches Nahmens iſt / fo den Titul eines Hertzogthums 
Ihret / und nahe bey den Moſcovitiſchen Graͤntzen lieget. Sie ſoll eine 
groſſe und feſte Stadt ſeyn / eine Ringmauer haben / die oben acht Ellen 
reit; auff einer kleinen Höhe liegen / und mit 52 greſſen Thuͤrmen / auch 
einem fehr ſtarcken Caſteel befeſtiget ſeyn. Vormahls foli ſie viel gröſſer / 
US anſezo / geweſen ſeyn / wiewol fie noch biß dato 8000. Haͤuſer in ſich be⸗ 
greifft. Sie liegt 150 Polniſche Meilen Ooſtwerts von Wilda; eben 
ſe weit Nordwerts von Klow / und go Mellen Weſtwerts von Moſcau. 
Ums dieſe Stadt und Hertzogthum haben ſich die Ruſſen und Pohlen / viel 
Zundert Jahre her / beſtaͤndig gezancket. Anfaͤnglich gehoͤrten fie denen 
Nußiſchen Hertzogen; wurden aber / zu Anfang des xyden Seculi, von dem 
Dertzoge von Litthauen erobert. Cehemirus, König in Pohlen / unterwarff 
KA. 142 dieſer Crone. 4. 15 14 nahmen fie die Ruſſen ein / und ber 
hielten fi: biß 4. 1611 / da Sigi mundus It, ſie / nach einer faſt zweyjaͤhrigen 
lagerung / in welcher auff 2000 Einwohner umkamen / ihnen wieder⸗ 
umb wegnahm. Nachgehends thaten dir Ruſſen 4. 1646 und 4.1633 
dermaßl einen Verſuch darguff. Das lezte mahl / wurden fie von Nla⸗ 
aao ki, nach einer jährigen Belagerung / davon weggeſchlagen / welcher 
duch das Biſchoffthum von Smolnsko.gejlifiter. Zalasz.owski cit. lb. Tit. 
880 H. Ut. p. 670. 4.1 654 wurde Smolen ko vom Groß⸗Fuͤrſten / ‚Alexio 
er nic g, wieder erobert / und 4. 1656 / krafft einiger auffgeriäjteten 
„netaten/ denen Ruſſen gelaſſen / und endlich / in denen Friedens⸗Tracka⸗ 
„+ bon 4. 1686 / gaͤntzlich abgetreten. Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon 
. V. p. 369. Doch hat der jezige König Aguſtus, durch die / mit dem 
Oaaren errichtete Baͤndniſſe / ſowol Czernichow als Smolensko, wie⸗ 
er an die Cron Pohlen gebracht. Es iſt aber der Biſchofſ von ä 
| Der 
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wunden / gar nicht zu beſorgen waͤre / daß Sie nicht auch die 
Curländer in die Schrancken ihrer Unterwuͤrffigkeit und 
des Gehorſams / wiederbringen ſolten. Endlich proponi⸗ 
rete er / nach denen Pa&tis Conuentis, einen Reichs Tag zu 
Pferde; bath aber dabey / daß man vorhero die Brojecte 
wegen Curland / und wegen der Dauer des gegenwaͤrtigen 
Reichs⸗Tages entwerffen / und alsdenn zu Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. ſich verfugen / und der Senatoren Stimmen anbd- 
ren moͤchte. 

Viele Land⸗Bothen fielen ihm bey; praͤtendirten aber 
vor allen Dingen / daß man den Feldherrn Pociey, wegen ſei⸗ 
nes Unterfangens / richten und beſtraffen moͤchte. 

Dieſen defendirten / als fein Vaſall / der Herr Sako- 
wicz, Cammerherr von Wytepsk. Der Herr Odachows- 


ls 


der lezte Geiſtliche Senator; hergegen der Woyewode dieſer Proning der 
neunzehnde / uud der Caſtellan der vier und funffzigſte Weltliche Senator. 
Zalasz_owski, Tom. I. Pp. 527. egg. 

* Facta conuenta werden / bey denen Pohlen / die Fundamental⸗ 
Reichs⸗Geſetze / oder Capitulation genennet / welche jeder Koͤnig / nach ſei⸗ 
= N N und / derſelben in allen Stücken nachzuleben / am 
geloben muß. g 

** Er iſt bereits der erſte Land⸗Bothe aus der Woyewodſchafft - 
sepsk, auff dem limitirten Warſchauiſchen Reichs⸗Tage geweſen. Eure 
paeifche Fama Th. 279. P. 219. Da der andere Land⸗Bothe / aus eben 
derſelben Provintz / ein Oginski geweſen ſeyn fol; wobey aber die Europaei⸗ 
ſche Fama nothwendig einen Fehler begangen haben muß / da fie dieſen Land⸗ 
Bothen Palatinum Trocenſem, Capitaneum Grodovienſem: d. i. einen Woye! 
woden von Trocki und Staroſten von Godoy nennet / weilen ohnmoͤgli 
iſt / daß ein Woyewode; als ein Senator Regni, einen Platz in der Land’ 
Bothen⸗Stube haben koͤnne. Hartknoch de Republica Polonica Lib. Ir. Cap. Fl. 
$. vıt. P. 656. Vielleicht ſoll es Palatinides heiſſen / mit welchem Nah⸗ 
men die Pohlen der Woyewoden Söhne zu beehren pflegen. 

* Wytepsk iſt eine von den fuͤnff Woyewodſchafften in dem * 


| 71 
ki,“ Land Bothe aus Samogitien / und der Herr Wolo- 
WICZ; 
ee eee 0 
ſchen Reuſſen / welche auff der einen Seite an Rußland graͤntzet / auff der 
andern Seite aber mit dem Gebieth von Polock , Braslaew, Minsk, , Mociblam 
und Smolensk o umgeben iſt. Die Haupt⸗Stadt gleiches Nahmens / iſt 
stemlich groß / aber nur von Holtz erbauet. Sie lieget am Fluß Dwins, 
wo der Fluß wotepske hineinfaͤllet / und iſt / nicht nur durch den umliegen⸗ 
den Moraſt / ſondern auch durch zwey Caſteele / wieder die Anfaͤlle der 
uſſen / nach der dortigen Landes⸗Art / wolbefeſtiget / als welche von hier 
offt / mit groſſem Verluſt / zuruͤck geſchlagen worden. Auff dem Fluß 
wine, treibet fie einen ſtarcken Handel mit Riga in Lieffand / und lieget 
ohngeſehr 80 Meilen von Wilda entfernet. Der beruͤhmte Geſchicht⸗ 
Schreiber / Alexander Guagninus, welcher Sarmatiam Europacam geſchrieben / 
und zwar von Geburt ein Italiaͤner geweſen / aber das Polniſche Indigenat, 
wegen feiner Tapferkeit / erhalten / ſchreibet von ſich ſelbſt daß er viele 
Jahre lang in dieſem Wytepsk, commandiret. Connor Th. L. P. 382. Allge⸗ 
des Hiſtoriſches Lexicon Tom. IV. p. 78 1. Huͤbners Zeitungs⸗Lexicon 
2116. 


auff d Der Herr Odachowski, Land⸗Vothe von Samogitien / iſt bereits 
uff de 


ſcha weitläufftige Lob⸗Rede über die Verdienſte des General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls 


Et x 97 im Kriege als im Miniſterio erworben / gehalten; auch dabey 

| rücklich f | 

Land,; othen⸗Stube Ihro Koͤnigl. Majeſt. deſſelben Perſon / wegen ſei⸗ 
er / er Republick geleiteten guten Dienſte wegen der / bey dem Com⸗ 

wen 15 fremden Trouppen / bezeigten ruͤhmliche Aufffuͤhrung / auch 
f es 


keit und $ 


mib n. beeifchen kams angefuͤhret / daß auff dem lezten Warſchauiſchen b- 
8 mien Reichs⸗Tage kein dand⸗Bothe von Samogſtien geweſen ' well der 
nd⸗ Tag daſelbſt nicht beſtanden; wie denn ſolches von dem Verfaſſir 


wicz, Land⸗Bothe aus Minsk, und dergleichen andere 
Sie ſagten: daß der Feldherr bociey, auff innſtaͤndiges 
Anhalten des Graffen Moritz / welcher fuͤrgegeben / daß 
er zu einem Hochzeits⸗ Tage Aßiſtentz noͤthig haͤtte / ihm 
Leute / jedoch nicht mehr als 20 / gegeben haͤtte / die er auch 
jezt zuruck beruffen wolte. Anbey haͤtte er declartret: ſich 
der Curlaͤndiſchen Sache mit aller Macht und Bemuͤhung 
anzunehmen / daß ſie auff die beſte Art und Weiſe beygele⸗ 
get wuͤrde. | | 

Die 


derſelben p. 219 ausdrücklich in dem etage der Land⸗Bothen / mit dies 
ſen Woͤrtern geſetzet iſt: Dacatus Samogitiae et Diſtridtus Upisenfis rupta Comitio- 
la. Allein es iſt zu beklagen / daß der Verfaſſer eines Buchs / welches dem 
Verleger ſo viel Geld eintraͤget / nicht mehr Fleiß anwendet / ſondern ſich 
ſelbſt / angefuͤhrter maſſen / wenig Seiten darnach / contraliciret; da man 
doch billig ſich in dergleichen neuen Sachen / wovon keine vollkommene Hiſto⸗ 
rien geſchrieben worden / auff dergleichen Art biecen folte verlaſſen koͤn⸗ 
hier Daß man hieran nicht unrecht habe / zeiget der kurtz vorhergehende 
eh * f | 


** Der Familie W olowicz gedencket Okolski Orbis Polonici Tom. l. 
p. 56. und fuͤhret aus felbiger einen Euſtachium Biſchoff von Wilda an / 
von dem die Academien viel gutes geſaget hätten, 


* Minsk iſt die vierte Woyewodſchafft in dem Litthauiſchen Reuſſen. 
Sie hat eine Stadt gleiches Nahmens / die zwar nur wet ii 950 
erbauet / doch dabey groß ſeyn / und eine doppelte Mauer / einen ſehr tieffen 
Graben / nebſt andern dergleichen Befeſtigungen haben ſoll. Sie wird 
von einem Fluß benetzet / welcher ſehr viel Mühlen treibet. Das gang 

Land herumb iſt ſehr fruchtbar / und es follen ſich viel Juden daſelbſt finden / 
welche ſtarcke Com mercien treiben / und in der Mediem practiciten. Vol⸗ 
mahls wurde daſelbſt / wie auch zu n= und Nowogrodec der Land⸗Tag / 
wechſelsweiſe gehalten. Connor Th. I. p 383. Allgemeines Hiſtoriſches 
Lexicon Tom. III. p. 459. ö N 
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Die Land ⸗Bohten von Uziepsk und Kaliſch“ fügten: 

daß / weil die Reichs ⸗Taͤge hauptſaͤchlich der Nobleſſe zum 

Beſten angeſetzet wären; man die Berathſchlagungen nicht 

länger auffhalten / ſondern / nach Endigung der Eu rländt⸗ 

ſchen Sache / auff die Verbeſſerung der Tribunaͤle / be. 
dacht ſeyn möchte. | 


K | Der 


— 


— — 


Wo Uziepsk liege / habe weder in denen Hiſtoriſchen Lexicis, noch 
in den Gengeaphien ben Pehlen; noch in denen Polniſchen Pabliciſten fin⸗ 
den koͤnnen. Vielleicht iſt auch hier etwas in denen Journaͤlen vom Pols 
niſchen Reichs⸗Tage verſchrieben. 


* Kaliſch iſt eine Stadt in Groß⸗Pohlen / wovon die Woyewod⸗ 
ſchafft ihren Sale hg Sie lieget zwiſchen Morräften/ am Fluß 
becom, und iſt nur mit einer Mauer von Ziegelſteinen / und einigen nies 
drigen Thuͤrmen befeſtiget. Sie hat einige Coͤſter / wie auch ein ſehr 
praͤchtiges Jeſuiter⸗ Collegium, welches Stanislaus Karn l ovius, Ertz⸗ VBiſchoff 
von Gneſen / geſtifftet hat. So ſoll man auch noch daſelbſt die Rudern von 
einem alten feſten Caſteel ſehen / welches vormahls durch die Teutſche Or⸗ 

ens⸗ Ritter zerſtoͤret worden. Connor Th. 1. p. 173. Johannes Sprow, 
Ae, Biſchoff von Gneſen / hat daſelbſt 4. 1497 ein Concilium gehalten, 
1 1706 den 29 Odlobr. wurde allhier / von dem Könige Auguſto in Pohlen / 

ber die Schwediſche Armee / fo der General Mardefeld commandixte / eins 
vollkommene Victorie befochten ; und A. 1707 iſt dieſe Stadt von den 
Mofeopitern faſt gaͤntzlich verwuͤſtet worden. Allgemeines Hiſtoriſches 

ron, Tom. I. p. 602. Aus diefer und der Poſenſchen Woyewodſchafft / 
Wide auff denen kleinen / vor dem Reichs⸗Tage hergehenden / dand⸗Taͤgen / 
I Sxreda, zwölf Land» Bothen zuſammen ermwähler. cad Lib. f. 
Cap. PIll. P- 177, 


Volden Von den Tribunaͤlen ift bereits etwas oben 5. 19 gedacht 


it ben,, Was es aber mit Verbeſſerung derſelben vor eine Beſchaffen⸗ 
her habe / davon foll unten mit mehrerem gehandelt werd en. 


74 | 

Der Poſenſche Land. Bothe / polinski, ſtellete vor: daß 
man es dem Herrn Graffen Moritz von Sachfien nicht ver⸗ 
üblen koͤnte / daß er / als ein Herr von ſolchen Meriten und 
beſonderen Ovalttaͤten / die Ambition gehabt hätte / fein 
Stück] fo weit als immer moͤglich / in die Höhe zu treiben; 
diejenigen aber wären ſtraffbahr / fo ihn zuͤr Wahl⸗Sache 
gerathen / und muͤſten dahero gerichtet werden. 


Der Warſchauiſche Land Bothe / Makranowski, ruͤh⸗ 
mete anfänglich des primatis, des Cron Groß Cantzlers / des 
Herrn Graffens von Flemming / und anderer Miniſtrorum 
Sorgfalt / Rath und Wachſamkeit / womit fie Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. zu Beförderung der gemeinen Wolfahrt / zeithero 
fo treulich beygeſtanden; ſtellete auch der Land ⸗Bothen⸗ 
Stube anheim / ob es nicht der Billigkeit gemäß waͤre / ih⸗ 
nen davor / durch eine Deputation / Danck zu ſagen. Hier⸗ 
naͤchſt bath er / daß man / zufolge der Sentitution von | 
| A. 1 


— 


— — 


„Siehe was vom Graffen Moritz oben p. 34 angefuͤhret worden. 
Weil aber bey den Pohlen ſonderlich die Bravonre und Tapfferkeit recow⸗ 
mendiret / fo hat es dem Graff Moritz hieran niemahl gemangelt / wie 4 
denn ſelbige / ſo wol bey andern Gelegenheiten / als auch in Pohlen / zur zei 
der / wieder die Saͤchßiſchen Auxiliar-Trouppen auffgerichteten / Confoe lers 
tion, ſattſam erwieſen; wovon unſere Preußiſche kama von A. 1716 P. 1 13 
127 und 135 nachzuleſen. Sonſten erzaͤhlet man ein merckwüuͤrdige 
Exempel ſeiner Bravoure, fo er in der Belagerung von Stralſund bewit 5 
haben ſoll; da er / nach eingenommener Mittags « Mahlzeit / fich auff jet 5 
e een Youmachtn, in geBfe = 
chwindigkeit / gantz allein angeſetzet / und als er biß auff einen Piſte f z 
Schuß an fie gekommen / fein Gewehr gegen felbige Infgefeuorr/ und ſie 
groff: Confternation gebracht; auch nachmals / ob man gleich fo wol von en) 
allen mit Canonen / als mit kleinem Gewehr hinter ihm her gefellt 
dennoch gluͤcklich und unbeſchaͤdiget im Lager wieder angelanget. 


— 


75 
A. 1633 / die auswaͤrtigen Minifros von dem Ort / wo der 
eichs Tag gehalten wuͤrde / entfernen / und darauff fehen 
mochte / daß / woferne kein anderer Engliſcher Miniſter / an 
des Ritters Finch * Stelle / angekommen waͤre / dieſer zum 
wenigſten beſſere Sitten annaͤhme. Weil auch der Paͤbſtli⸗ 
che Nuntius“ mit ſeinen N und 8 
2 | us, 


— — — — — 


, , Von dieſes Miniſters Familie ſiehe die Hiſtoriſche Anmerckun⸗ 
gen Über die Wee 4. 1725 P. 92. Die Urſache / wars 
umb die Pohlen fo uͤbel mit ihm zu frieden / ruͤhret hauptfächlich aus des 
nen von ihm / A. 1725 den 7den Febrnari, zu Regenſpurg / an das Evange⸗ 
liſche Corpus bey feinem Abſchiede / und den rden ejusd. zu Dreßden / 
m Frantzöſiſcher Sprache, an den König in Pohlen / bey feiner erſten Audi 
eat g., Hihaltenen Reden her; welche man beyde in den Amſterdammer 
Frantz ſiſchen Zeitungen / die erſte No. XIX. in der Suite, die andert No. XXXV, 
„b Die Teutfche Ueberſezung davon / in eben angezogenen Anmirckungen/ 
4 9% und 153 nachleſen kan. Siehe auch von dieſer Materie die Lettres 
Hiſtoriquet, Tom. LXV I. 256.0 387. l 


Es giebt dreyerley Arten Paͤbſtlicher Legatorum, oder Geſand⸗ 
ten. Die erſten werden Legati a Latere genandt / welche aus dem Collegio 
der Cardinale genommen / und deswegen alſo genennet werden / weil man fie 
Eo parte corporis Papae, oder ex latere Papae, gleich wie etwa die Eva aus der 
5 eite des Adams / genommen zu ſeyn / achtet. Dieſe / als die vornehm⸗ 

en werden entweder / einige dem Pabſt unterworffene Provintzien / mit 
Geiſt und Weltlicher Gewalt zu regieren / z. e. den Staat von Avignon, Fer- 
Dat Bononitn / oder Sachen von der groͤſten Wichtigkeit / zwiſchen dem 
felt ſte und andern Potentaten / zu uͤbernehmen / und zwar beydes gar 
En und“ wegen der allzugroſſen Koften auff gar Futge Zeit 
1 7 dergleichen der Da jezo , umb Franckreich mit Spas 
Die wieder zu vereinigen / an beyde Höfe abzuſenden / willens ſeyn poll. 
w. andere ſind die Legati misß vel conſtituti, oder die fo genandte Nuntii, 
welche mit denen Legatis & Latere, was die auswärtigen Verrichtungen ans 


langet / 
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bus, welche allen Gerichten und Tribunaͤlen Eingriff thaͤ. 

ten / ſehr hart verfuͤhre / ſo koͤnte der PrimasRegni, als Legatus, 

des Paͤbſtlichen Nuntü Function gar wol verrichten. Er 

beſchwerete ſich dabey / daß Ihro Kaͤyſerliche Majeſt. dem 

Polniſchen Bringen zu Ohlau! Unrecht thaͤte; desgleichen 
wegen 


2 


langet / in Anſehung des Zwecks / nicht aber im Anfehen ihres Characters 
gleich find. An diejenige Oerter wo kein ſeuverainer Fuͤrſt / oder freye Re- 
public it / ſondern nur etwa ein vice - Roi oder Gouverneur ſich befindet / oder 
in eine Reichs⸗Stadt / werden fie nicht unter dem Tittul Nuntü, ſondern 
nur Internuntis geſchicket. Die dritte heiſſet man Legatos natos, und find 
diejenigen / welche / wegen der Würde / fo demselben Biſchoffthum / wozu 
man ſie gewaͤhlet / beygeleget worden / durch ihre Wahl ſelbſt Nntü worden. 
Und weil ihre Dignität keiner neuen oder beſonderen Conny mation vonnoͤthen / 
hat man fingivet / als hätten fie Dieje Wuͤrde von Geburth / ſind demnach 
Legati nati, oder gebohrne Geſandten / genennet worden. Dergleichen Prae⸗ 
rogatiy beſitzet / in Teutſchland der Ertz⸗Biſchoff von Saltzburg / in Boͤh⸗ 
men der von Prag / in Pohlen der von Gneſen / ꝛc. ꝛc. Stievens Europach- 

ſches Hoff⸗Ceremoniel Th. zu. Cap. Il. p. 198. | 


* Dieſe Praerogativ dis Ertz⸗Biſchoffs von Gneſen / daß er Legatus 
natus in Pohle u iſt / hat Jobannes à Lask Laski, Ertz⸗Biſchoff von Gne⸗ 
ſen / der zu Sig mundi des Erſten / Koͤniges in Pohlen Zeiten / als Geſandter 
an den Pabſt Leonem X, und das damahlige Lateranenſiſche Concilium verſchi⸗ 
cket geweſen / 4. 15 15 zuerſt erhalten / wovon die Apoſtoliſche Bulle bey 
Zalasz_owski, im Jure Regni Poloniae, Tom. I. Lib. I. Tit. XIX, p. 546 zu finden? 
woſelbſt der Autor auch deutlich zu verſtehen giebet / daß die Legati nat nicht 
gleiche Gewalt mit denen Legatis de Latere, oder denen Nuntis haben. 


Durch den Polniſchen Printzen wird auhier Könige Jan, 
ar, ältefter nachgelaſſener Printz / Jacobus Ludouicus Sobieski, vet an⸗ 
den / welcher anjezo einzig und allein von obbenandten Koͤniges Soͤhnen 
übrig iſt / nachdem feine zwey Bruͤder / Alexander 4. 17 14/ und . 


0 | | AR 
wegen Arreſtirung des Herrn Zakrzewski.t So recommen⸗ 
K 3 direte 


— 


im vorigen Jahre mit Tode abgegangen. Er hatte ſich A. 169 1 mit Hedwig 
Eliſabeth / Churfürft Pbilippi zu fall Tochter / vermahlet / und war dahero 
mit Kaͤyſer Leopoldo, als feiner Gemahlin Schweſter Mann / nahe verſchwaͤ⸗ 
gert; Wes wegen er ſich auch / nachdem ihm die Hoffnung zur Polniſchen 
Crone ſehlgeſchlagen / endlich in Ohlau / einer Stadt im Schleſiſchen 
Fuͤrſtenthum Brieg / vier Meilen von Breßlau / niederließ / welche er / als 
einen Pfand⸗Schilling / innhatte. Gleichwol muſte er erfahren / daß / als 
ſeine Prutzeßin Tochter / Maris Clementina, als eine Braut des Engliſchen 
raͤtendenten / auff der Reiſe nach Italien / von Juſpruck / woſelbſt fie / 
auff Käpferlichen Befehl / angehalten war / ſich / auff ſeine Ordre 
und Anſtaſten A. 1719 mit der Flucht falnivet hatte / ihm ange⸗ 
deutet wurde / daß er ſich / innerhalb 8 Tagen / aus den Kaͤyſerlichen 
Erblanden retirigen, das Einkommen aber von feinem Pfand Schilling 
Oblau / eingezogen werden ſolte. Wie denn Ohlau auch wuͤrcklich mit 
Haͤyſerlichen Trouppen beſetzet wurde / und Printz Job ſich nach c Tenſto- 
chow, einem beruͤhmten Cloſter in der Woyewodſchafft Cracau / rethiren 
muſte. „Doch wurde feiner Gemahlin und ihren Printzeßinnen / weil er⸗ 
ſtere kraͤncklich darnieder lag / in Ohlau zu bleiben vergoͤnnet / woſelbſt fie 
auch 4. 1722 im Augufo verſtorben. Und dieſes iſt das von Kaͤyſerl. Ma⸗ 
leſt. dem Polniſchen Printzen vermeintlich angethane Unrecht. Hiſtoriſche 
merckungen über die neueſte Zeitungen von 4. 1723. f. 178. 


8 * Mit der Arreſtirung des Zakrzewski, hat es folgende Bewandniß. 
8 ater und Sohn / wurden in Schleſien / auff Ordre des Kayſers / etwa 
ki > 725 arreſtiret / und obgleich der Kaͤyſerliche Miniſter / Graff von „. 

, ſolches öffters verſprochen / dennoch nicht wieder loßgegeben. Die 

0 len waren mit ihrer Anhaltung feht übel zu frieden / weil ſie / ihrer 
7 ng nach / nichts gethan / als ihre Rechte gegen eine unrechtmaßige 
af Yon, woraus ihnen vielfältiger Verdruß geſchahe / maintenitet. Dieſe 
ae wurde bereits / A. 1726 den 2 5ſten Januarü, in dem Polniſchen 
eichs⸗Senat vent i ret. Lettres Hiſtoriques Tom. LXIX. P. 273. Von Au 


3 

dtrete er auch die coaequation der Muͤntze / abſonderlich der 
Ducaten / umb deren Auswechfelung geſtern einer erſchoſ⸗ 
ſen / und ihrer drey toͤdlich wären verwundet worden. 


„ In der Curlaͤndiſchen Sache conformirte er ſich denen 
Übrigen / welche auch die Land⸗Bothen aus Podlachien / von 
Poſen / aus Samogttten und Sterodup, vor allen Dingen 
geendiget wiſſen wolten. Ste ſchlugen dahero vor, dem 
Primas, denen Miniſtris, und denen Deputirten / zur Conſtitu⸗ 
tion auffzutragen / daß ſie / mit Erlaubniß / und unter Appro- 
bation Ihro Nahe Majeſt. / wegen der Curlaͤndiſchen An⸗ 
gelegenheit fo wol / als wegen der / zum gegenwaͤrtigen Reichs. 
Tage zu beſtimmenden / Zeit / ein Project abfaſſen / und daß 
man ſelbiges / naͤchſten Tages / in der Seßion / alu correctu- 
ra, leſen mochte. 


Dieſes ward auch beliebet / und als der Herr Mar- 
ſchall fragete: Ob fie alle einſtimmig wären / daß des we⸗ 
gen ein Project ſolte formiret werden? bejaheten ſie ſolches; 
guſſer daß der Herr Wolowicz ſich ausbedung / und das Ver⸗ 
ſprechen erhielt / daß in dem Curlaͤndiſchen Project / des 

Feldherrn Pociey nicht gedacht werden ſolte; worauff die 
Verſammlung auseinander gieng. 


Den vierten October ſtellete der Land- Bothen- Mar- 
ſchall / bey Eröffnung der ſechſten Seßion / vor / datt 


— 


ſem Nabınen ZK ew, werden drey Familien angefuͤhret / vom okolk' 
im Orbe Polono Tom. J. 2. 3 29. 472. Tom,. Il. 9.3 3 


79 
weil die Curlaͤndiſche Sache viel Erwegung brauchte / 
das deshalb unter der Feder ſeyende Project noch nicht 
ertig werden koͤnnen; wannenhero er / da zumahlen 
auch das Feſt des Heil. Francisci guff dieſen Tag einfiel / 
die ferneren Berathſchlagungen biß morgen ausſetzete. 


Dieſen Vormittag hatte bey Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
der / vor etlichen Tagen angekommene / General Lieutenant 
agdouszynski, als Rußiſcher Miniſter Plenipotentiarius, feine 

erſte particulier -Audientz. 


Sobald die ſiebende Seß ion den sten Otobr. eräff: 
net worden / ſagte der Marſchall / daß dieſe Seßion / gemäß 
er Art / nach welcher die vorige limitiret worden / angefan⸗ 
gen werden muͤſte; weswegen er das Project der Conſti⸗ 
tution / wegen der Curlaͤndiſchen Sache / vorleſen wolte; 
ath auch deswegen die Land Bothen / daß fie ihn in 
waͤhrendem Leſen nicht ſtoͤhren / ſondern ſelbiges geduldig 
auswarten moͤchten / da denn nachmals ein jeder feine 
kimme nach Belieben geben koͤnte / welches faſt alle 
einmuͤthiglich bewilligten. 


Der einzige Herr Lubieniecki? Land Bothe von 
Czetnichow, begehrte zu reden. Und ob man ihm gleich 
| | antwortete: 


— — 
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. Die Familie Lubieniecki, iſt vornehmlich in der Woyewodſchafft 
Cujavien berühmt geweſen. Okolski Tom. II. p. 627. Einige von ihnen 
MD zu der Socinianiſchen Parthey uͤbergangen / unter welchen zwey Stanislai, 
Vater und Sohn / im vorigen Serulo ſich durch Schrifften bekandt 5 
ma 
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antwortete: man haͤtte in voriger Seßion abgemacht / 
daß man dieſe mit Vorleſung des Projects anfangen 
wolte; fo bliebe er dennoch hartnaͤckig auff feiner Mei⸗ 
nung beſtehen. Als man ihm aber endlich zu reden 
zuſtund / war man nicht wenig verwundert / als er in 
ſeiner Stimme bloß die Ableſung des beſagten Ent⸗ 
wurffs unterſagte; und dabey / daß der Graff Moritz 
vor allen Dingen aus Curland ſich hinweg begeben 
ſolte / begehrte / inzwiſchen aber die Actiuitaͤt hemmte. 
Man brachte mehr als drey Stunden zu / umb ihm 
vorzuſtellen / daß man erſtlich / durch Vorleſung dieſes 
Projects ſehen muͤſte / was vor Mittel zu finden waͤren, 
Umb dieſe Affaire zu endigen. Allein er war fo eigenſin⸗ 


nig / daß er keine Raiſon annehmen wollte. Da nun 
ſolcher 


— 


macht. Der Vater war erſtlich am Hofe des Koͤniges Stephani, nach⸗ 
mahls Peſtor zu Tropja, Rat ow und Luck law, und hat in Polniſcher Sprache 
Prodromum ultimi judicii, Praeſeruationes Spirit uales, Lieder / und dergleichen ge⸗ 
ſchrieben / biß er / 4. 1633 / im 74ſten Jahr feines Alters / geſtorben. Men- 
ckens Gelahrten Lexicon p. 1204. Sein Sohn war noch viel beruͤhmter / 
und forgete überall in Europa, vor ſeine / aus Pohlen vertriebene / Brüder > 
war aber faſt allenthalben ungluͤcklich / auſſer in der Pfaltz / woſelbſt fie 7 
Mannheim ihren ſicheren Auffenthalt funden. Er hat verſchiedene Schrift? 
ten herausgegeben / als Theatrum Cometicum, in tres Tomos diſtindt um, Morien- 
tem Polonism, Vitam lonse Schlichtingii, Relationem de Coloquio charitatiuo A. 1 644 
Hiftoriam Religionis Ecelefiaflicam veterem et nouam welches Werck er aber / 
gleich wie auch andere / nicht zu Ende gebracht. Im sto hat man no 
Unterſchiedliches von ihm. Er ſtarb 4. 1675 im szflen Jahr feines Al⸗ 
ters / und iſt zu Altena begraben. Man findet ein mehreres von ihm im 
Allgemeinen Hiſtoriſchen Lexico Tom. IIl. p. 197. In unſerem Koͤniglichen 
Preuſſen leben noch heut zu Tage verſchiedene von dieſer Famile / ſo ſich 
der Religion wegen / hieher retiriret. | 


ſolcher geftalt die Ackivität der Seßion gehemmet war / fag- 
te endlich der Land⸗Bothen⸗Marſchall öffentlich: Ich hätte 
mich heute / als nahe bey der Octava? des Heil. Srancifei/ beſ⸗ 
ſere Berathſchlagungen des Reichs Tages vermuthet. 
Jedoch / weil ich ſehe / daß der Herr Land. Bothe von Czer⸗ 
nichow nicht mit uns uͤbereinſtimmet / ſo mag die Seßton / 
umb indeſſen fich beſſer mit einander zu verſtehen / big auff 

kuͤnfftigen Montag verleget ſeyn 
Sonntags / den sten Octobr. bearbeitete man ſich / und 
brachte es dahin / daß der Czernichowiſche Land ⸗ Bothe ſeine / 
Tages vorhero in der Seßion gemachte / Oppofition fahren 
eß. Auch ward ſelbigen Tages bey dem Hrn. Feldmar⸗ 
ſchall / Graffen von Flemming / zwiſchen dem Fürften Radzi⸗ 
l/ und dem Nuntio Wolodkiewicz, ** und feinem Sohne / ein 

ergleich getroffen. 

„Den 7den Octobr. wuͤnſchete der Herr Land⸗Bohten⸗ 
Marschall beym Anfange der achten Seßion / daß man 
das vorige Mißtrauen ablegen, und die Berathſchlagungen 
be eren Fortgang die jetzige Woche uͤber / als in der vorigen / 
haben möchten; welches er umb fo viel eher hoffete / weil / 
gewoͤhnlicher maſſen / nach dem Regenwetter heitere Zeiten 
zu erfolgen pflegten. Er bath anbey die Land⸗Bothen / dat 
e 
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den Tine Octava wird in der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche eine Zeit von 
folge Tagen genennet / welche ohnmittelbar auff gewiſſe ſolenne Feſt⸗Tage 
/ und nacheinander / zu Ehren eben deſſelben Heiligen / mit einerley 
e werden. In fecie aber / wird der erſte und lezte Tag Die 
ſchall e des Feſtes genandt. Dahero wird allhier geſaget: daß der Mar⸗ 
weil ds heute / als nabe bey der Octava des Heil. Francisci, 
Heil. BR den sten October paßiret / da den Aten vorhero das Feſt des 
Fance cs und alſo der erſte Tag der Odava, oder der acht / dem Heil. 
„ u Ehren, gewidmeten Tage / eingefallen war. 
Tun diesen Händen ſuhe oben p. 19. 
Neg. DE Di } 
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fie nunmehro zu Verleſung der Projects einwilfigen moͤch⸗ 
ten; ſich aber zu erkundigen / ob ſie hieruͤber einig waͤren / 
gab er die Stimme dem Hrn. Lubteniecki. 

Dieſer / nachdem er vorgeſtellet / daß er aus keiner an⸗ 
dern Urſache die Activitaͤt ſiſtiret habe / als weil der Mar⸗ 
ſchall an der Richtigkeit feiner Wahl zwetfflen / und er hin. 
gegen feine Gewalt / die freye Stimen zu hemmen /* . 

en 
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* ur Richtigkeit der Wahl eines Land Bothen / wird erfor⸗ 
dert: (1) Daß er auff dem kleinen Land⸗Tage ſeiner Woyewodſchafft / 
oder Diſtriets / durch die Mehrheit der Stimmen / erwaͤhlet ſey. Dieſes 
ift erſt durch die Conſtitutiones von A. 161 1 und 1673 / bey einigen Wohe— 
wodſchafften / und bey andern noch weit ſpaͤter / feſtgeſetzet worden / da vor⸗ 
hero die Wahl eines Land » Borhen / mit einmuͤthiger Bewilligung aller / 
auff einem Land⸗Tage votirenden / Edelleute / geſchehen muſte. (2) Daß 
er in ſeiner Woyewodſchafft oder Diftrict pogeßionar ſey. (3) Daß er 
kein Senator ſey. (4) Keinen Proceß oder Privat⸗Sachen auff dem 
Reichs⸗Tage habe. (5) Bey keinem Tribunal / als Deputirter / ſitze. 
Dann / wann gleich einer in feinem Diſtrict zum Land-⸗Bothen erwaͤhlet 
worden waͤre / der vorhero zum Tribunal deputiret / ſo kan doch ſelbiger 
keine Stelle in der Land⸗Bothen⸗Stube haben / fondern wird fogleich bey 
dem erſten / ihm deswegen geſchehenen / Vorwurff / aus der Zahl der Land⸗ 
Bothen / gemäß denen Conſtitutionen von A. 1616 und 1678 / geſetzet. 
Zalasz_ owski in Jure Regni Polonise Tomo I. Lib. I. Tit. XL. S. 4, 

Es iſt zwar ſehr zu bewundern / daß in Pohlen eines einzigen Land⸗ 
Bothen widrige Meinung fals er darauff beharret / und ſich durch 
keine Vorſtellungen von ſeiner Contradiction abbringen laͤſſet / den Schluß 
der ſämtlichen Stande umſtoſſen / und verurſachen kan / daß der gantze Reichs; 

Tag zerriſſen werde: da doch ſonſten bey den meiſten Voͤlckern nicht eben 
eine allgemeine Uebereinſtimmung / ſondern nur die Mehrheit der Stimmen / 
zu Feſtſetzung einer Sache erfordert wird. Es iſt aber noch mehr zu be⸗ 
wundern / daß ein einziger Polniſcher Land⸗Vothe eine ſolche Gewalt wuͤrck⸗ 
lich habe und ausuͤbe / da ihm doch ſelbige niemahls / durch irgend eine Con⸗ 
ſtitution oder Reichs⸗Geſetze zugeſtanden worden; wie ſolches der Hof 
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‚fen wollen / reſtituirete dieſelbe / und gab zu / daß das Eur- 
laͤndiſche Project abgeleſen werden moͤchte; eiferte aber vor⸗ 
L 2 hero 

HF Nach) David Braun / in feinem Schediasmate de Comitiis Regni Poloniae 
generalibus, p. 1 I et Jeg. mit mehrerem ausfuͤhret. Das erſte Exempel 
emes / durch die Proteftation eines einzigen Land⸗Bothen / zerriſſenen Reichs⸗ 
ages / iſt 4. 7652 / unter König Johanne Caſimiro, vorgefallen. Und ob⸗ 
gleich die Polniſche Geſchicht⸗Schreiber den Nahmen dieſes Land⸗Bothen / 
der ein fo uͤbles Exempel zuerſt gegeben / vermuthlich mit Fleiß / ausgelaſſen; 
findet man doch in denen / in Preuſſen colligirten / Receſſen / daß er von 
eburth ein Litthauer / Semi Nahmens / und Land-Bothe von Upitsk, 
geweſen / dem der damahlige Caſtellan von Brzeszez, deswegen einen 
lechten Seegen nachgeruffen; wie dann auch wenige Zeit hernach ſein 
ster / nebſt feiner Mutter und Schweſter / vom Blitze geruͤhret worden / 
welches einige vor eine Straffe feiner Verwegenheit auslegen. laem in Catalo- 
85 Comitiorum Regni Poloniae, b. 62. Die Zerreiſſung eines Reichs⸗ 
Tages geſchiehet aber insgemein / wann ein Land⸗Bothe über einen oder 
nehr Puncten aus der Verſammlung cam proteſtatione heraußgehet / ſich in 
eim Cloſter / (welches gemeiniglich zu geſchehen pfleget / doch aber eben nicht 
nothwendig iſt / ) retiriret / feine Proteſtation von darauß / binnen 24 Stun⸗ 
en / ſchrifftlich dem Land⸗Vothen⸗Marſchall zuſtellen / und hernach in dem 
erſten Grod / oder Gerichts⸗Amte / auffer der Stadt / ad 44 nehmen laͤſſet. 
Die übrigen Land⸗Bothen halten ſich indeſſen immer fertig, binnen den 
act Stunden / auff den erſten Winck / wieder zu erſcheinen / wenn etwa der 
doteſtirende / wiederumb zurück zu kehren / perfondiret werden moͤchte. 
den denn A. 1720 im Febrnario der König mit allen übrigen Scaͤn⸗ 
3, moch drey biß 4 Stunden muͤßig im Senatoren Saal gefeffen/ als 
Dig yrski und Lehndorff / den reaſſumirten Grodniſchen Reichs⸗Tag 
fh a. 17 18 zerriſſen. Es find aber obgedachte 24 Stunden fo zu ver⸗ 
Ain wann mitten in der Zeit von den ordentlich geſetzten ſechs Wochen 
zu Ss: geſchiehet; nicht aber gegen das Ende des lezten Tages. Dann 
amm, Seit hat der Reichs⸗Tag fein Ende / fobald es gegen Mitternacht 
ha (Obgleich 24 Stunden nicht vorbey / und derjenige / fo den Mars 
Sun führet/ muß alsdenn valediciren. Die Zerreiſſung oder 
in bag wid eines Puncts geſchahe ehemals durch das bekandte Wort: 

. Prwalens d. i, Ich laß es nicht zu. Der Reichs⸗ Tag von 4. 1 
wurde 
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hero wieder das Potockifche Hauß / und behielt ſich Satis⸗ 
faction daruͤber vor / daß des Land. Bothen Marſchalls Vet⸗ 
ter / der Litthautſche Wachtmeiſter / ein potocki, wie auch 
ſein Neveu, der Staroſt von Belsk / ohngeachtet beyde Land⸗ 
Bothen waͤren / dennoch ſich / wieder die Landes⸗Geſetze / zu 
Tribunals⸗Marſchaͤllen“ erwaͤhlen laſſen. Er ſetzte ferner 
hinzu / daß / ob er gleich in die Verleſung des Projects willig. 
te / er dennoch zu nichts weiter ſchreiten werde / biß der Herr 
Graff Moritz aus Curland zuruͤckberuffen waͤre. 
Hierauff verlaß der Herr Marſchall das Project / 
welches alſo lautete / unter dem Tittul: 


Das Hertzogthum Curland. 
Dieweil nach allgemeiner Erfahrung aller Voͤlcker / die in 
ein Corpus zuſammen geſetzte und vereinigte / und unter 
emerley Ordnung und Regierung gebrachte Laͤnder / viel 
maͤchtiger / gluͤcklicher und beqvaͤmer zur Beſchuͤtzung 2 


——— ee Se. 
wurde wit dem Worte: Proteſtuie, d. i. Ich proteſtire; zerriſſen. Nun 
hat man wieder ein anderes ausgedacht / fo Niemasz, Zgoch, d. i. Man I 
nicht einig; heiſſet: gleichwie durch Zeode die Approbation zu erkennen 
gegeben wird. 

Trlibunals⸗Marſchall wird der Praͤſident der weltlichen De⸗ 
putirten auff einen Polniſchen Tribunal genennet / da hergegen das Haupt 
der Geiſtlichen Deputirten bloß den Tittul eines Praeſais führer. Der 
erſtere wird von den Weltlichen Deputirten / ſobald ſie den Tribunals⸗Eid 
abgeleget / aus ihren Mitteln erwaͤhlet. Es kann aber kein Deputirter / 
gemäß der Conſtitution von 4. 16 16 fol. 3. zum Land⸗Bothen / und hinwil⸗ 
derumb kein Land⸗Bothe zum Deputirten / und alſo noch weniger zum Tri⸗ 
bunals⸗Marſchall / erwaͤhlet werden. Augufinus Koludz ki in Promt ua io 
legum et conſtitutionum Regni, Tom. I. Lib. Il. p. 467. Harti noch de Republic 
Polonica Lib. II. Cap. VIl. $. 18. p. 847. 


*Ich gebe das Project / wegen des Hertzogthums Eurland, 
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Erhaltung des allgemeinen Weſens / als die zertheil⸗ 
ten zu ſeyn pflegen / ſo wollen wir / nach dem Innhalt 
der Subjections Pacten /' welche gantz abſolut / vol. 
lig und ohne einigen Vorbehalt / frey / richtig und be⸗ 
hörig von beyden Theilen beſchloſſen und beſchworen wor. 
den / desgleichen vermoͤge der Conſtitution von A. 1589 / 
im Fall der maͤnnliche er des jezigen / Aue 
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ſo wie es in einem geſchriebenen Journal / welches in Haͤnden habe / gefunden; 
lewol es ſonſten in verſchiedenen Stuͤcken von denen hier und dar gedruck⸗ 
ten / und unter ſich ſelbſt nicht mit einander völlig uͤbereinſtimmenden / Exem⸗ 
plarien differiret. In Frantzoͤſiſcher Sprache findet man es in der Am⸗ 
erdamſchen Gazette von 1726 No. XC, und in den Lettres Hiſtoriques Tom. 
XX. 5. 622. Es iſt aber im erſteren ein gantzer hoͤchſtnoͤthiger Paragra- 


Pous von der Religion ausgelaſſen. In unſere Preußiſche Fama hat man 


es zwar auch A. 1726 p. 710. eingerüchet 5 doch iſt ſelbiges vielmehr vor 
einen Extract darauß anzuſehen. Wie es nachmals der Conſtitution ein⸗ 
verleibet worden / kann man in denen / dieſer Nachricht angehangenen / con 
ſritutianibug dieſes Reichs⸗Tages p- 4. erſehen. 


reits oben p. 20 erwaͤhnet / und A. 1569 auff dem Reichs» Tage zu Lublin con⸗ 
miret worden; und iſt die Formul dieſer Incorporation in des Chwal- 
wok Jure Publico Regni Poloniae Lib. IV. Cap. IX. §. VIII. p. SEX zu leſen. 
DIE Pact Subjettionis ſelbſt habe in dem wenigen Vorrath der / bey Hand 
tpenden / Poſniſchen Scribenten nirgends finden koͤnnen; obgleich ver⸗ 
chiedene, fo das Leben Sigismundi Auguſti beſchrieben / deswegen auffgeſchla⸗ 


Dieſe Subjections⸗Pacten find 4. 1561 auffgerichtet, wie bis 


J 


Nan. Hartknoch giebet zwar in ſeiner Differtation de Curonorum et Semgallo- 


% Republica . xl. aus dem Kojalowiez. einen kurtzen Auszug daven. Al⸗ 
in er iſt nicht faffsant, umb dieſe Materie recht gruͤndlich zu erörtern, 

unt r Dieſe Conſtitution wurde auff dem Reichs⸗Tage zu Warſchau / 

ler Sigismundo II, gemacht / und findet man darinn fol, 512 / unter dem 


Tittul: 
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der Kettleriſchen Linie * herſtammenden / Herbege a 
Ä | erdi- 


— 
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Tittul: Xieftwo Kurlandsk ie, d. 1. das Hertzogthum Curland; die unmittel⸗ 
bare Incorporation mit Pohlen feſtgeſetzet. Siehe oben P. 2 1. Zela 
Ki in qure Regni Poloniae Tomo I. Tit. XXXI. F. 2. Pp. 666. 


Das uhralte Hauß derer von Kettler / ſoll ſeinen erſten Urſprung aus 
Italien / und zwar aus dem Königreich Neapolſs haben. Man findet 
aber daß Dieterich Kettler bereits 4. 1290 in Teutſchland zu Melrich / 
oder Mercklinghauſen / gewohnet / und mit einer Graͤffin von der Marck 
verheurathet geweſen; wie ſolches eine / mir communicirte / Stamm ⸗Taffel 
des Kettleriſchen Geſchlechts aus weiſet / aus welcher zu erſehen / daß dieſe 
Familie ſich nicht nur mit den vornehmſten Graͤfflichen Haͤuſern in Teutſch— 
land oͤffters / ſondern fo gar mit Fuͤrſtlichen allüret; auch die Fuͤrſtliche 
Dignitaͤt ſelbſt im Geiſtlichen Stande verſchiedene mahl / ohne die darau 
abſtammende Hertzoge von Curland zu rechnen / beſeſſen. Unter andern 
iſt Francifeus Kettler im Anfang des XViden Seculi, Gefuͤrſteter Abt zu Cor⸗ 
vey / und des erſten Curlaͤndiſchen Hertzogs / Gott harci von Kettlern / Bru⸗ 
der Hübe mus, der „Iſte Biſchoff zu Muͤnſter von 4. 1553 biß 1557 ge⸗ 
weſen / da er / als ein Liebhaber von der Lutheriſchen Religion / weil er wol 
ſahe / daß er ſich bey dem Biſchthum ſchwerlich mainteniren wuͤrde / frey⸗ 
willig abgedancket hat. Vor Zeiten foll dieſe Familie im Hertzogthum 
Bergen und Weſtphalen / wie auch / nach Mieraelii Außſage / in Pommern 
floriret haben / woſelbſt fie derer Borcken Affter-Lehn zu Ratet beſeſſen. 
Heute zu Tage leben / fo viel mir bekandt / in Weſtphalen noch zwey Kettſers / 
als Muͤnſterſche Dohmherren / und bey dem jezigen Land-Graffen von 
Heſſen⸗Caſſel iſt Facobus Frideriens, Freyherr von Kettler / der 4. 1653 den 
25 Septembr. gebohreny und mit dem jezigen Curlaͤndiſchen Hertzog Ferdi 
nand einen Uhr⸗Aelter⸗Vater zehlet / durch feine groſſe Verdienſte und unge⸗ 
meine Erfahrenheit / fo wol in Staats als Krieges ⸗Sachen / auff den hoͤchſten 
Gipffel der Ehren geſtiegen / indem er an ſelbigem Hofe als Premier- Ain rt 
Ober⸗Hoff⸗Marſchall / General-Lieutenant bey der Garde au Corps und wuͤrcklie 
Geheimter Ersts- und Krieges⸗Rath / lebet. Dieſer Herr beſitzet groſſe Gu⸗ 
ther / die Eſſerſchen in Curland / die Moͤler ſchen in Weſtphalen / und. die 
Groß ⸗Lautſchen zwey Meilen von unſerem Königsberg, Mit ſeiner Gema g 
lin / einer von Caleum / genandt Leuchtmar / die aber bereits verſtorben / 75 
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er einen Soßn / Carolım Aemilium von Kettler zu Ambothen / Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Cammer-⸗Herrn / 4. 169 1 den zıten April gezeuget / der ſich 4. 1714 
mit einer / an Leibes⸗ und Gemuͤths⸗Gaben / ausbuͤndigen Dame, Chriftina 
Charlottz , Gräfin von Loͤdenhaupt und Falckenſtein / vermaͤhlet / und mit 
felbiger zwar drey männliche Erben erzielet / wovon aber der aͤlteſte / Fride- 
riens, der A. 17 1 6 gebohren / das folgende Jahr wieder geſtorben; die zwey 
noch lebende hergegen / Gott hardus Guſtavus Ludoyicus, geb. A. 17 17 / und Fri- 
dericus Wilbehmus, geb. 4. 1719 / bey ihrer zarten Jugend groſſe Hoffnung 
von ſich geben. Sonſten fuͤhret Gaube im Adels⸗Lexico p. 763 / und das 
gemeine Hiſtoriſche Lexicon Tom. III. p. 16 einen Freyherrn von Kettler / 
nton Dietrich / an / der ſich im dreyßig⸗ jährigen Kriege / anfangs als 
chwediſcher Obriſter / und hernach als Kaͤyſerlicher General / berühmt ge⸗ 
macht; welchen aber in oben angezogener Stamm ⸗Taffel / wenigſtens uns 
ter dieſem Nahmen / nicht finde. 


*Das Hertzogthum Curland iſt von der Kettleriſchen 
Linie nunmebro in die 166 Jahr beſeſſen worden / und zehlet man in ſel⸗ 
biger gemeiniglich / mit dem jezigen Hertzoge Ferdinand / ſechs regierende 
Herren / wie ſolches / aus beygefuͤgter Tabelle / zu erſehen. 


I. Gott hardus Kettler, Hertzog 1561 2487 


8 Hertzog 1587. Wilbelmus. f 1640. 1 
1639. IIC 
LI Jacobus, Hertzog 1639. J 

1 1682. 


EV. Frideriens Caſimirus, VI. Ferdinandus, geb. 2. Nov. J 
Hertzog 1681. 1655. jeziger Hertzog 
71698. 171. unvermaͤhlet im 

72ſten Jahre. 
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[ V. Fridericus Wilhelmus; 


Hertzog 1698. 1711. 


Hate hergegen zehlen ſieben / und kommt es darauff an / ob des andern 


tzogs higtrieß einziger Bruder / le mas, (der / wegen eines / ne 
5 edien⸗ 
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Bedienten 4. 1613 zu Mietau an einem Curiſchen Edelmann / Magnus bon 
Nolden / begangenen / Mordes / vom Könige Sizumundo zır in die Acht erklaͤ⸗ 


ret worden / und gantzer 18 Jahr ſich in Pommern auffgehalten / da ſei⸗ 


nem vor ihn / nach des Koͤniges Abſterben / bey denen Polniſchen Reichs⸗ 
Standen / bittenden Bruder / gute Vertroͤſtung zu ſeiner / bey des neuen 
Koͤniges Croͤnung zu erfolgenden / Refitution gegeben worden) wuͤrcklich re⸗ 
ftituiret / und nach Friderici, 4. 1639 / erfolgtem Tode / in der Regierung 
Juccediret; welches / wann es geſchehen / doch nur eine ſehr kurtze Zeit ges 
dauret haͤtte / weilen gedachter Wilkelmus, A. 1640 / in Pommern geſtorben. 
Herr Hübner contradiciret ſich hierinnen ſelbſt. Dann ob er gleich in ſei⸗ 
nen Hiſtoriſchen Fragen Tom. IV. p. 719 ausdruͤcklich ſaget / daß Wilhelms 
feinem Bruder Friderico ſuccediret / fo rechnet er ihn doch in feinen Genea⸗ 
logiſchen Tabellen p. 98. nicht mit unter die regierende Hertzoge. Die 
Pohlniſche Publiciſten find hierinnen auch uneins. Ze owl bejahet 
es im oben angezogenen Ort; hergegen gedencket Chwalkowski cit. loco 
p. 50x feiner gar nicht / als eines regierenden Herrn: und muß wilbehmus 
die begehrte keſtitution, zu welcher man ihm Hoffnung gemacht / vielleicht 


gar nicht erhalten haben / weil der 4uckor, fo unter dem Titul eines Treuen 


Patrioten eine Wolmeinende Conſaderation, wegen der kuͤnfftigen Regierungs⸗ 
Art in denen Hertzogthuͤmern Curland und Semgallen / ausdrücklich ſetzet / 
daß / bey der erfolgten Apertur des Hertzogs Friderici, die Staͤnde den Facobums 


des cbaicirten Hertzogs Wilbehmi Sohn / vorgeſchlagen und durchgedrungen. 


Es hat ſich ſonſten die Hertzogliche Kettleriſche Linie mit den vornehmſten 
Teutſchen Haͤuſern / und fonderlich mit dem Brandenburgiſchen / vermaͤh⸗ 
let / indem Gott hardus eine Mecklenburgiſche / Fridericus eine Pommerſche 
Printzeßin; Wilhelmus aber / Jacobus und Fridericus Caſimirus, der erſte A1 
berti, Hertzogs in Preuſſen / der andere Georgii Wilbelmi, der dritte Friderie 

Hilbelmi, Churfuͤrſten zu Brandenburg / Töchter zur Ehe gehabt: Ihre 
Koͤnigl. Hoheit / Marggraff Albrecht Friedrich / hingegen Friderici ceſmint 
gus der erſten Ehe mit einer Naſſau⸗Siegenſchen Printzeßin er⸗ 
zeugte Tochter / Mariam Porotheam, zur Gemahlin gewaͤhlet. Der lezt⸗ver⸗ 
ſtorbene Hertzog / Fridericus Wilhelmus, iſt / wie bekandt / mit Anna Fvanovends 
des Rußiſchen Kaͤyſers Brudern⸗Tochter / 4. 17 10 im Junio, vermählet » 
dieſe Vermaͤhlung auch den 13 November darauff vollzogen / aber von kur⸗ 
zer Dauer geweſen / weil der junge Hertzog / 4. 1711 den 2 fſten Januar 
ohne Erben / Todes verbliche 
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ey dem Buchdrucker / Johann Stelter / in 
ider Altſtaͤdtiſchen ſogenannten Heiligen 
W Geiſt⸗Gaſſe / wird zu finden ſeyn: Eine 
Ausführliche Nachricht bon dem A. 1726 
zu Grodno in Litthauen gehaltenen Polnt- 
ſchen Reichs⸗Tage / aus den Frantzoſiſchen / 
Berliniſchen und anderen Zeitungen zu- 
ſammen gezogen / und mit Hiſtoriſch⸗Geo⸗ 
oraphiſch⸗ und Genealogiſchen Anmerckun⸗ 
gen erlautert; und ſoll dieſes Werckchen alle 
Donnerſtage Nachmittags / zu ein / zwey / 
oder mehr Bogen in 4to ausgegeben / auch mit 
einem bollſtaͤndigen Regiſter berſehen / und der 
Anfang dabon kuͤnfftigen Donnerſtag / als 
en den November gemaͤchet werden. Jeder 
Dogen kann bor drey Groſchen Polniſch ab⸗ 
gebotet werden. Königsberg den 4e November. 


enen Herren Liebhabern der Ausfuͤhrlichen 

Nachricht vom polniſchen Reichs⸗Tage 
zin wird bekandt gemacht / daß / nachdem der Ver⸗ 
ſaſer geſehen / wie dieſes Werck wenigſtens 30. Bogen 
dusmachen werde / inskuͤnfftige diejenigen / fo zwey Sul- 
den Poll. praenumeriren wollen / auf ein a partes Duch⸗ 
aul welches / born an in der Kneiphoͤffſchen Magiſter⸗ 
Gaſſen aus dem bormahigen Kehleriſchen Maltzenbrau⸗ 
re Hauſe / ausgegeben wird / die nacheinander heraus 
kommende Bogen aus der Stelteriſchen Buchdruckerey 
hohlen konnen; wobey zugleich das bor die bißherige 
Bogen bezahlte Geld mit eingerechnet werden fon Sol⸗ 
te aber das Werck mehr als 30. Bogen austragen, wer⸗ 
ben die erren Praenumeranten ſich belieben laſſen / bor je⸗ 
| den derer übrigen Bogen 2. Gr. Polniſch nachzuzahlen. 
Meilen konnen dieſenigen / ſo nicht praenumeriren wollen / 
die einzele Bogen / nach wie bor / jeden a 3. Gr. bekomen / 
und wird berſichert / daß niemahls ein Exemplar dieſes 
Wercks, wenn es fertig iſt / bor den Preiß bon 2. fl. je⸗ 
END aupier gelaſſen werden ſoll. Solke ſich eine an- 
ſehuliche Zahl bon Praenumeranfen finden / fo iſt der Ver⸗ 
Aer willens / berſchiedene / zur lluſtration der Polniſchen 
Dir 6° Tage dienende / Kupffer dabey ſtechen zu laſſen. 
fe „ Prenumeration fol nicht laͤnger / als biß zu Ende die⸗ 
bon deonaths bon denen fo in hieſiger Stadt wohnen; 
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en Auswärtigen aber biß medio Decembris ange⸗ 
nommen werden. Königsberg den 22. Novembr. 17 28. 
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